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Geistige Frische und Leistungsfähigkeit durch 

G LUTAMIN-VERLA 
natürliche, reine Glutaminsäure 

Die im GLUTAMIN-VERLA enthaltene Glutaminsäure ist 
die natürliche Nahrung für das Zentralnervensystem und 
die graue Hirnrinde. 

Gedächtnisschwäche schwindet, die Konzentrations¬ 
fähigkeit nimmt zu, geistige Ermüdung und nervöse 
Erschöpfung, die Anzeichen von „Überarbeitung" 
nehmen ab, Depressionszustände werden leichter 
überwunden, der Antrieb gesteigert. 

Der überbeanspruchte geistige Arbeiter wird den Leistungs¬ 
zuwachs, der durch regelmäßige Glutamingaben erzielt 
wird, besonders deutlich merken. Ebenso wird der Kraft¬ 
fahrer große Fahrstrecken mit wesentlich geringerer Er¬ 
müdung bewältigen können, wenn er vor Beginn und wäh¬ 
rend der Fahrt GLUTAMIN-VERLA anwendet. Speziell auch 
bei Schulkindern, Studierenden und für die Examensvor¬ 
bereitung hat sich GLUTAMIN-VERLA ausgezeichnet be¬ 
währt. 

Packungen mit 40 und 100 Dragées, 100 g Granulat. 
Nur in Apotheken ! 

VERLA-PHARM Arzneimittelfabrik Tutzing 
Apoth. H. J. v. Ehrlich . 
früher Reichenberg 
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toldener 
ansen-Ring 
Jr Henrik Beer 

hochverdienter Tribut für 
Einsatz zur Linde- 

:Jies ist ein 
,Sn Persönlichen 

J J Menschlicher Leiden und die wirk- 
Leitung der Liga der Rotkreuz- 

1J e||schaften sowie deren großartiges 
i ariitäres Wirken“, telegrafierte UN- 
^^isekretär U Thant in einer an das 
; Zehner Sophiensaal versammelte 

L ^nationale Collegium Fridtjof Nan- 
' Serichteten Grußbotschaft dem 
Ijj^sekretär der Liga der Rotkreuz- 
■ich Schaften, Henrik Beer, zur über- 

des goldenen Nansenringes. 
» ol|egium hatte aus diesem Anlaß 
L November 1970 zu einer interna¬ 

ls!? ^eierstunc*e unter der Schirm- 
‘'6rsCf- des Bayerischen Staatsmini- 
ör P ür Arbeit und soziale Fürsorge, 
Cnt2 Pirkl, eingeladen. Der Nansen- 

Urds aus Anlaß des 100. Geburts- 
W Fridtjof Nansens (10. Oktober 

^ite ^ür Verdienste um die 
Entwicklung des internationalen 
st ^ ln9Srechts gestiftet. Henrik Beer 

^ r Träger des Ringes. Wie Dr. 
r5r ^rt1,Tlerbacher, Sindelfingen, in sei- 

erläuterte, hat sich Beer 
HrejS V°r seiner Tätigkeit als General- 

ar des Schwedischen Roten Kreu- 
verd' 

(1947. 
I960)um die Flüchtlingshilfe 

Hin ®ernacLt- Als Generalsekretär 

ltir rneu ^Seit: ^■ 10. I960) zeichnete er 
;änderrir a's 250 Missionen in ca. 75 
H, 5 Kontinente verantwort- 

leHhr °*1e Auszeichnung überreichte 
Ve?Präsident c1er Deutschen Nan- 

Srum !Chaft' FL Prof' Dr Martin 
®ild) PL München-Gräfelfing (unser 

Foto Stuckert, München 

Neuer Rettungshubschrauber in Dienst gestellt 
Bundesverkehrsminister Leber vollzog Taufakt 

;^v 

-i i. 

Der am 29. September 1970 neu in Dienst gestellte Rettungshubschrauber des 
ADAC, eine Entwicklung der Messerschmidt-Bölkow-Blohmwerke, Ottobrunn, zu 
der der Bund 250 000,—, Bayern 150 00,—, die Allianz-Versicherungs-AG weitere 
200000,— DM gegeben hatten, steht nunmehr ganzjährig für Rettungseinsätze zur 
Verfügung. Er ist mit Ärzten des Harlachinger Krankenhauses und Rotkreuzsani¬ 
tätern besetzt. Ministerpräsident Goppel und Innenminister Merk wünschten guten 
Flugl Foto Rohrer, München 

Herzliche Glückwünsche zum 65. Geburtstag des BRK<Präsidenten 

„Von allen Ehrenämtern, die ich bekleide, ist mir das Amt des Rotkreuzpräsidenten 
das liebste", gestand Ministerpräsident Dr. h. c. Alfons Goppel, als ihm am 1. Ok¬ 
tober Mitglieder des Landesvorstandes und der RKW in der Staatskanzlei die Glück¬ 
wünsche des gesamten Roten Kreuzes überbrachten. Nur das gemeinsame Zusam¬ 
menstehen Aller ermögliche die Summe der für das Wohl des Einzelnen wie das 
Gedeihen der Welt unerläßlichen Rotkreuzarbeit, betonte der Ministerpräsident. 
(Bild: ein Teil der Gratulanten.) Foto Rohrer, München 
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In Sekunden 

dem Erdboden 

gleichgemacht - 

)as I 

iote 

irach 
Wirbelsturm zerstört^jrjj( 

Campingplatz ti die 

Wieder einmal war es ein Unglück zur 
Wochenende und wieder einmal war • 
deshalb schwierig, verläßliche ^ g, den 

richten zu bekommen. Aber a's d, js Baye 
volle Ausmaß der Wirbelsturmka ä|in 
strophe auf dem Campingplatz Ca'Sav 

bei Jesolo bekannt wurde, starteten anftätsk 

Bayerische Rundfunk, das BRK un ,Ö «päcktr: 
ADAC eine großangelegte Hilfsakt' i( eganze 
um die Opfer so schnell wie mögl'j^gg St( 
die Heimat zurückzubringen. Wohl na :1 dje f 
sich die italienische Bevölkerung, “Jäfg |^a _ - Jg 
örtliche Rote Kreuz unter Commen 

- denf ährend 
tore Armando Furlanis in jeder nur “^Ihwager 
baren Weise um die Verletzten g® I ircjg,^ (• 

mert, hatten sich die Ärzte in den.na'rl tten D 
liegenden Kliniken und KrankenhäuS lii1^um 
nach besten Kräften der Opfer p[üc^ 
nommen, — der schwere Schock, ^ nach c 

mangelnde Verständigung blieb®11 yel,^g: 24 
seelische Belastung, unter der dieBot|!as der 
letzten zusätzlich litten. Wie ein ^arjet d< 
des Himmels erschien ihnen in °ie ___ . . - - itgT BRK 
Situation das Auftauchen einer d®3 gossen 

sehe fließend beherrschenden 0s 
lienis 
reicherin, die Com. Furlanis in das ^jtnburg 
kenhaus Jesolo, in dem die meisten ^ ^ ^ 
letzten Aufnahme gefunden hatten 
sandt hatte: Frau Johanna WorseQ^h, nv|oc| 
wurde ihnen mehr als Dolmetsc 'W C 

Sie wurde und war für sie „der 01c WUMJC UHU v»cu IU, o,u ckuSin Schw 
von Jesolo“, bereit zu jeder Aus |eignj ... .— poCaniss« 
bereit zu jeder Hilfe, die auch in ACk’ dal 
kreuzhelfer alsbald bereitwillig 1 jei 11 ünd u 
spruch nahmen. Nachdem der Le‘te „ ^en We 

Nur ein Augenzeuge kann sich das ®cktljri ^ dure 
liehe Bild ausmalen, das der Wir e ,|e(i'!sicht, b 

ä Wüste von Bet°n pl|s ein 

n e. 

ie 
ej^sche 

Henh 

hinterlassen hat: 
Brettern, Autowracks. 

schwerverletzten Johann Ludwig, 
Vünd1 
rR. 

--- , w oi- läfnen 
Die persönliche Anteilnahme bekun ^ ^ 
Generalsekretär des CRI. Ricca, B° . 
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)as Bayerische 
lote Kreuz 
rächte die 

rt(Virbelsturmopfer 
1 die Heimat 

are1 ^'KatastrophenhauptlagersEbenhau- 
=n August Rupprecht, noch am Mon- 

jgiS, den 14. 9., sich mit dem Redakteur 
katass Bayerischen Rundfunks, Fritz Busch- 
.aVi(ann, in das Katastrophengebiet bege- 
3 jjgSn hatte, starteten am Dienstag sechs 
^ TOätskraftwagen und ein Lkw für den 
ktj()(1(Päcktransport nach Jesolo. Sie waren 

ii6 ganze Nacht durchgefahren und tra- 
n 30 Stunden später mit zehn Verletz¬ 

en11 die Rückfahrt nach Hanau, Fried- 
’ndaSr9. Kaufbeuren und München an, 
jer,i(^rend umgekehrt fünf weitere Kran- 

■k'“ j|llWa9en nach Italien in Marsch gesetzt 
naii^ lr^en- Gerneinsam mit den Münchner 

uSefl^en ^>r- Pie9er und Hofmann vom 
an^Jikum rechts der Isar wurde der zü- 
< Rücktransport in die Wege geleitet, 
'gifli nach dem Schweregrad der Verlet- 

24 im Sanka, 23 mit einer Nor- 
'ß0trs der Bundeswehr und 19 mit einer 
.jie5e]3rjet der Air-Pegasus, Hannover, die 
lS |ta? ®RK über die ihm korporativ ange- 
-jste[ 'llossene Ambulanzfluggruppe Nord- 
[<ra(i^Srn e. V. durch OMR Viermetz, Ro- 
nVeC^'arg o. d.T., gechartert hatte, um 
1 «nip1 die Schwerstverletzten sicher eritj 1 aie bcnwerstverletzten sicher in 
g Si |IJtsche Krankenhäuser zurückzubrin- 

Noch liegen einige von ihnen im •heri", -. 
nkenhaus, noch stehen sie unter 

ikunfl ^ schweren Schock des schrecklichen 
^ pot Unisses, aber sie sind auch voll 

tllk. daß ihnen das Rote Kreuz spon- 
er dei tiUnc* unbürokratisch in der bestmög- 

Äi Weise geholfen hat. 

5|stui <s. durehstandenem Schrecken war die 
niellé I I, ^ wieder in der Heimat zu sein, 

a's eine erlösende Nachricht. 

des BRK-Präsidenten, Minister- 
Yi, d^^ent Goppel, ehrte Apotheker Geißen- 

,6r Sig. Giovanna und Giuseppe Taran- 
der Silbernen Ehrennadel des BRK. 

Fotos: Rohrer, München 
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Jersey 
mit der Krone 

KIO-JERSEY GMBH 

Selbltz/Ofr. 
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Vereinigte 

Buchdruckereien 

8 München 80 
Vogelweideplatz 11 

Sammelruf *44 3024 

Zeitschriften 
Bücher 

Prospekte 
Zweifarbiger Druck 
von Großauflagen 
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wertbeständig 

komfortabel 

wirtschaftlich 

zuverlässig 
München 80, Schleibingerstr., Tel. 4 59 51 

Sechs Modelle von 200 bis 250 
der neuen Mercedes-Benz Generation« 

Sechs Modelle: 200 D/55 PS, 220 D/60 PS, 
200/95 PS, 220/105 PS, 230/120 PS, 250/ 
130 PS. 

Sechs Wagen, die Ihnen zeigen, was das 
wirklich heißt: sicheres Bremsen. Oder: 
Kurvenfestigkeit. Oder: stabile Lenkung. 

Ohne Probefahrt kann man nicht mit¬ 
reden. Rufen Sie uns an. 

Mcrccdes-Bcnz 
Ihr guter Stern auf allen Straßen 

DAIMLER-BENZ AKTIENGESELLSCHAFT 

NIEDERLASSUNG MÜNCHEN 

Arnulfstraße 61, Ruf 1361 

AUTO-HENNE 

Landsberger Straße 382, Ruf 5891-1 

JOSEF VOGT 
Dacheindeckungen, Bauspenglerei 

Fassadenverkleidungen 
Blitzschutzanlagen 
Indu st riet ußböden 

München 50, Hanauerstr. 79 

Telefon 547206 u. 541 3297 

Zweigstellen in 
Freising 

Weilheim und 

Furth i. W. 

HÄUSLER 

Münchens größter 
OPEL-HÄNDLER 

Bosch im Auto 
Bosch im Betrieb 

Bosch im Haushalt 

Verkauf und Kundendienst 

KARL SCHMITZ Kd 
Bosch-Dienst 

Rosenheim, SonnenstraßeS Telefon 34/7 

Nutzen Sie unsere 
zukunftssichernden Wertpapiere 

Immer dann, wenn Sie an die beste Sicherung der Zukunft denken, 
sollten Sic auch an uns denken. Wir bieten Ihnen eine breite Skala 

günstiger Wertpapiere, die sich besonders für eine langfristige 
Geldanlage eignen, und für deren zukunftssicheren Bestand wir 

uns verantwortlich fühlen. Fragen Sic uns. Fragen kostet nichts , 
und unsere Anworten könnten Ihnen manche Sorge abnehmen. 

© 
wenn’s urt 
Geld geht; 
SPARKASSj 
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In Oberammergau 
ist es wieder stiller 
geworden. 

Rotkreuzhelfer und 
-Helferinnen 
leisteten den über 
500000 Passions¬ 
spielbesuchern 
vorbildliche Hilfe 

ä sich am 30. September nach 102 
Beilagen die Theatertore schlossen, 

Cachten sie erst einmal Urlaub. — Sie 
n “ten ihn verdient: die 14 Helferinnen 

27 Kolonnenmänner des Roten 
'teuzes, die in einem vorbildlichen Ein- 

den rd. 530000 Passionsspielbesu- 
.-in jeder nur möglichen Notlage 

1 r®ich zur Seite standen. An Gelegen- 
'ten dazu war kein Mangel, zumal 

uch noch ein plötzlicher Hochwasser- 
^bruch das Passionsspieltheater 
Jr Wasser setzte und die Evakuierung 
eflrerer Gäste und Einwohner notwen- 
I Machte. Für den eigentlichen Sani- 
^einsatz hatten die freiwilligen Hel¬ 
enen und Helfer eine Sonderausbil- 
^n9 absolviert, um allen Anforderungen 
Sachsen zu sein. Sie waren es dank 
er nicht zuletzt vieljährigen Erfah- 
9. So leitete Frau Kräh zum dritten 

den Einsatz der weiblichen Helfe- 

,lt 

* 
tc 
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Die Zeitung 
mit Herz 

rinnen und auch Kreiskolonnenführer 
Vogt sorgte aus langjähriger Erfahrung 
für einen reibungslosen Einsatz seiner 
Männer, die schon aufgrund der jewei¬ 
ligen Wetterlage Voraussagen konnten, 
ob ihnen ein arbeitsreicher Tag bevor¬ 
stehen werde. Waren es doch insbeson¬ 
dere die kleinen Hilfeleistungen, die bei 
Schwüle oder Hitze gefragt waren. Viele 
der aus allen Erdteilen anreisenden 
Passionsspielbesucher hatten eine stra¬ 
paziöse Anreise hinter sich, wollten sich 
aber das einmalige Erlebnis, auf das sie 
sich z. T. ein Leben lang gefreut hatten, 
nicht entgehen lassen. Im Sanitäts- und 
Bettenraum konnten sie sich kurzfristig 
erholen. Für eine Engländerin freilich er¬ 
laubte ein anderes freudiges Ereignis, 
das sich mitten in der Vorstellung an¬ 
kündigte, keinen Aufschub. Sie mußte 
zur Entbindung ins Krankenhaus Gar¬ 
misch gefahren werden. Es war eine der 

Älündinci'fHci'luir 

rd. 4000 Hilfeleistungen aller Art, durch 
die sich die Rotkreuzhelfer ausgezeich¬ 
net haben. Gewiß, die Besucher redeten 
in aller Menschen Zungen; sie waren 
aus ganz Europa, aus Afrika und Über¬ 
see mit Bahn, Bus oder Pkw nach Ober¬ 
ammergau gekommen. Die Männer und 
Frauen wurden auch mit diesen Schwie¬ 
rigkeiten fertig; das babylonische 
Sprachgewirr störte sie nicht und auch 
auf Sondereinsätze waren sie gerüstet, 
wie etwa den Besuch einer Gruppe von 
rd. 60ausländischen Körperbehinderten, 
die in ihren Rollstühlen in das Theater 
gebracht werden mußten. Gerade sie 
aber waren für die Rotkreuzhilfe beson¬ 
ders dankbar. Wenn sie wie die übrigen 
Besucher aus England, Holland, den 
USA, der CSSR, Polen, Dänemark usw. 
an die Oberammergauer Tage zurück¬ 
denken, werden sie sich gewiß auch der 
freundlichen Rotkreuzhelfer erinnern. 

Unter den Ehrengästen des Eröffnungsspiels 
befand sich auch Ministerpräsident Dr. h. c. 
Alfons Goppel mit Gattin, der sich als Präsi¬ 
dent des Bayerischen Roten Kreuzes über 
den Einsatz unterrichten ließ: (links) von der 
Leiterin der Frauengruppe, Frau Hanna Kräh, 
(rechts) von Kreiskolonnenführer Heinz Vogt, 
der für den Gesamteinsatz verantwortlich 
zeichnete. Dahinter der Vorsitzende des BV 
Oberbayern, Apotheker Geißendörfer, Mün¬ 
chen. 

Unten: Ein Passionsspielbesucher wird zur 
Halle gefahren, eine Besucherin, der es 
schlecht geworden war, im Tragsessel zum 
Ruheraum der Frauen getragen. 

Fotos: Petter-Schwaiger, Oberammergau; 
Bohrer, München 

Die Zeitung 
für Sie 



Bayerische Rotkreuzhelfer wohlbehalten vom Jordanieneinsatz zurück 

Vor dem Flughafengebäude München-Riem begrüßte im Aufträge des Landesvorstandes der 
Vorsitzende des BV Oberbayern, Apotheker Geißendörfer, die aus Amman zurückgekehrte 

. Foto: Bohrer, München Einsatzgruppe. 

Am 31. Oktober kehrten nach teilweise 
4wöchigem Einsatz die letzten Rotkreuz- OZ13 
helfer aus Amman zurück, wo sie i'1! p 
einem in Wadi-Esseer eingerichteten I RU 

Notlazarett der deutschen Einsatzgrupp« 
Verletzte des Bürgerkrieges betreuten. 
Senior der ersten Einsatzgruppe waf ^ ^ 
der Landesarzt der Bayerischen Sam- _ 
tätskolonnen, Dr. B. J. Ehler, Wolfers- Iterm 
dorf, der mit weiteren Rotkreuzärzten, 
Schwestern und Helfern im Auftrag« 
der Liga und des IKRK die deutsc « 
Hilfsaktion einleitete. Als unentbe 
liehe Allroundhelfer erwiesen sich d|e 
Spezialisten des BRK-Hauptlagers Eben 
hausen und der Kolonne IngolstaA 
Günther Gruber, Ludwig Reichler un 
Fred Stülp. Als OP-Helfer, Koch oo^ 

technische Sachverständige hatten 
den technischen Einsatz gewährleist«1 
Notstromaggregate usw. instandgesewj 
um die Voraussetzungen zur ärztlicn«. 
Versorgung, Operationen usw. zu sch 
fen. Neben den drei Kolonnenmännej 
entsandte das Bayerische Rote Kr« -. 
Herrn Dr. Beißer aus dem Kreisverba ^ 
Wegscheid sowie Herrn Dr. Pongra^ 
vom Klinikum rechts der Isar, Münch^ 
in das Einsatzgebiet, wo sie un 
schwierigsten Bedingungen MÎ1 
schiedslos „Freund und Feind 1 
ärztliche Hilfe zukommen ließen. 

FLEISCH- UND WURSTWAREN 
aus dem Haus der guten Qualitäten 

Fabrik feiner Fleisch- und Wurstwaren 
DONAUWURTH/Bay., Bahnhofstraße 18, Telefon 574 

ÏÏ 

BAMBERG .> 
Das .Fränkische Rom" mil großartigen Zeugnissen RQjJjj 
scher Kunst und Kultur aus 9 Jahrhunderten, stolzen Kirclie" [ öuntJi r\uuo» viIi’-i i'vinwi «w- - ----- lorlSCn®11 

allen, schönen Häusern, verträumien Gassen und male 
Winkeln, ist eine Stadt wie aus dem Bilderbuch 

Neu! Unsere besonders preisgünstigen 3 - 5 - 7'Tagc"Ar!^cren 
ment«. Bitte fordern Sie rechtzeitig fur Ihre Reiseplanung e 
ausführlichen Sonderprospekt an Er bietet hohe Leisiun ^ 

Stadtprospekte, Auskünfte und Quartiervermittlung 
STÄDTISCHE FREMDENVERKEHRSAMT 86 BAM 

Telefon 0951M 

aH 
» 

Postfach 3245 
640' Lod 

nrrlVfc 

iiifono 

pi 
P 

[ff 
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mrnr 
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Il [I Eine Stadt mit Tradition und Fortschritt 

Bedeutendes Industrie- und Wirtschafts¬ 

zentrum Süddeutschlands 

D Möglichkeiten zur Industrie- und Gewerbe 
ansiedlung in verkehrsgünstiger Lage 

Loi 

Auskünfte erteilt das Wirtschaftsreferat 
der Stadt Augsburg, Maximilianstraße 

8 



eise 
euZ' 
e in 
eteo|l 

ipPe 
jten. 
waf 

Sani- 

ozialdienst 
Roten Kreuz 

Hi Dr. Marianne Kemmerich, 
fers iterin der Frauenarbeit 

Kreisverband München 
ïterii 

rage 
sehe 
jefir- 

di® 
ben 

tad1 
und 

oder 

t stet 
;etzt 
eher 

.. jr* 

ban" 
g ratz 

che’1’ 
unter 
inten 

ihr® 

Voranstellen möchte ich, daß die Sozial¬ 
arbeit im Roten Kreuz nicht eine Ein¬ 
richtung der jüngsten Zeit ist; sie kann 
vielmehr auf fast 100 Jahre zurückblik- 
ken. Bereits in den Statuten, die das 
Zentralkomitee des Bayerischen Frauen¬ 
vereins am 18. 3. 1872 anerkannte, wur¬ 
den die „Friedensaufgaben“ des Roten 
Kreuzes Umrissen und damit ein Grund¬ 
stein für Wohlfahrtspflege und Gesund¬ 
heitsdienst gelegt. Es gab Wochenpfle¬ 
gerinnen, Gemeindeschwestern, Über¬ 
wachung der Kostkinder und Fabrik¬ 
helferinnen sowie Säuglingsfürsorge¬ 
stellen. 

Dies alles wurde durch die Frauen¬ 
zweigvereine vom Roten Kreuz organi¬ 
siert. Nach 50 Jahren Friedensarbeit 
brachte der Erste Weltkrieg natürlich 
eine Verschiebung zum Sanitätswesen 
hin. Durch den Vertrag von Versailles 
verlor das Rote Kreuz seine Stellung, 
doch gelang es bereits 1920, das Deut¬ 
sche Rote Kreuz mit der Zusammenfas¬ 
sung der einzelnen Länder mit gemein¬ 
samer Spitze zu konstituieren, das ge¬ 
rade damals große Aufgaben auf sozia¬ 
lem Gebiet gegen Hunger und Not zu 
erfüllen hatte. 

Im Dritten Reich trat dann eine Unter¬ 
brechung ein; das Rote Kreuz mußte 

! 

MÜNCHEN 

sich allein auf das Sanitätswesen be¬ 
schränken, während die NSV alle ein¬ 
schlägigen sozialen Aufgaben erfüllte. 
Mit dem Zusammenbruch 1945 war die 
NSV aufgelöst. Ungeheuere Notstände 
taten sich allenthalben auf. Die Frauen 
und Männer des Roten Kreuzes waren 
dafür aber sofort zur Stelle. 

Die frühere Fürsorge wird zum Sozial¬ 
dienst. Das Rote Kreuz unterstützt und 
ergänzt die öffentliche Sozialhilfe. Die 
Fürsorgeaufgaben in einem so überaus 
großen Kreisverband wie München müs¬ 
sen natürlich durch hauptamtliche Kräfte 
unter der Leitung der Geschäftsführung 
bearbeitet werden. Ergänzend dazu hel¬ 
fen eine große Anzahl von Frauen eh¬ 
renamtlich als Sozialhelferinnen mit, die 
dafür ausgebildet werden. 

Fortsetzung Seite 12 

Das Wetter ist mir einerlei.. 
i Nnen Sie ihn noch, unseren 

altbewährten Werbespruch? 
.. mein Mantel ist von 

Loden- Frey!” Und der Ihre? 
^ Sehen Sie sich unsere 

Loden-Mäntel an. Es lohnt. 

Jeden Tag 
ist Loden-Frey-Tag! 

'ODEM-FREY 
V erkaufshaus KG, München 

J yVlaffeistraße am Dom, Telefon 221841 

Perkutane Therapie 

entzündlicher, 

degenerativer und 

traumatischer 

Affektionen 

von Gelenken, Sehnen, 

Bändern und Muskeln 

Mobilat 
25, 50,4x50,125 g Salbe 

LUITPOLD-WERK MÜNCHEN 
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Dank und Segens¬ 
wünsche zum 
Neuen Jahr 
allen unseren Mitgliedern und Freun¬ 

den der Bevölkerung des Stadt- und 

Landkreises München, die im Jahr 

1970 durch ihre großzügig gewährte 
finanzielle Unterstützung geholfen 

haben, die immer höher wachsenden 

Aufgaben des Bayerischen Roten 

Kreuzes in München zu meistern. 

Beim Übergang in das Neue Jahr 

blicken wir zurück und dürfen mit 

großer Dankbarkeit feststellen, daß 

unsere bayerische Heimat von Kata¬ 

strophen größeren Ausmaßes ver¬ 

schont geblieben ist, jedoch das Leid, 

das die sich immer mehrenden Un¬ 

fälle auf Straßen, im Wasser und im 

Gebirge zur Folge haben, eine Fülle 

von Einsätzen, die nicht nur unzäh¬ 

lige Menschen, sondern auch eine 

finanzielle Hilfe und Opferbereit- 

schaft erfordern. 

Die zusätzlichen Spenden aus allen 

Teilen der Bevölkerungsschicht ga¬ 

rantieren dabei eine große Hilfe in 
unserem „Dienst am Nächsten“. 

In Treue gedenken wir derer, die an 

unserer Arbeit zum Wohle der Ge¬ 

meinschaft mitgewirkt haben. 

Es ist uns ein aufrechtes Bedürfnis, 

an dieser Stelle ein besonderes 

„Vergelt's Gott“ den unbekannten 

Personen zu sagen, die fortlaufend 

seit dem Jahr 1968 einen nicht uner¬ 

heblichen Betrag für notleidende 

Menschen an uns überweisen. 

Möge aus der Frucht der Leistungen 

im zurückliegenden Jahr die Zuver¬ 

sicht erwachsen, auch im Jahr 1971 

nach besten Kräften der Menschen¬ 

würde und Menschlichkeit zu dienen, 

um gemeinsam die auf uns zukom¬ 

menden, großen Aufgaben zu bewäl¬ 

tigen 

BAYERISCHES ROTES KREUZ 

— Kreisverband München — 

8000 München 22, Seitzstraße 8 

Konto für Spenden: 

Postscheckamt München, Nr. 211 80 

Konto für Mitgliederbeiträge: 

Postscheckamt München, Nr. 23400 

4 

Schnelleinsatzgruppe München 
in 3 Minuten einsatzbereit 
Die Krankenwagen sind in Neubiberg aufgefahren und warten auf die Ankunft 

Noratlas aus Venedig. 

Rasch sind die Verletzten in die Krankenwagen umgeladen und ins Münchner Kra 

kenhaus rechts der Isar gebracht. „...„.J 
Fotos Dietrich, Mun«U 

» 

? 

- 
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Informationen zur Rotkreuz-Arbeit in München 

Kra"' 

ünchef 

Der BRK-Kreisverband München, 
8000 München 22, Seitzstraße 8, 
Tel.-Nr. 224671/73 bietet folgende 
Möglichkeiten an Beratung, sozialer 
Hilfe, Ausbildung und ehrenamtlicher 
Betätigung: 

I. Sozialhilfe 

für Alte, Alleinstehende, Familien, 
Behinderte, Heimverschickung. 

Sprechstunden: I. Stock, Zimmer 128, 
außer mittwochs, 8.30 bis 12 Uhr. 

II- Familien- und Krankenpflege 

In Bedarfsfällen Einsätze bis zu 
6 Wochen für Kinder, Kranke und 
alte Menschen von haupt- oder eh¬ 
renamtlichen Pflegerinnen. 

Auskunft und Anmeldung: II. Stock, 
Zimmer 224. 

Hl- Treffpunkt für ältere Menschen 

Geselliges Beisammensein monat¬ 
lich1' einmal im „Altenkreis“ im Ka¬ 
sino des Hauses Seitzstraße 8 oder 
wöchentlich einmal in den „Alten- 
klubs". Zur Verfügung stehen: Rund¬ 
funk, Fernsehen, kleine Bücherei und 
eigene Teeküche. 

Auskunft und Anmeldung: II. Stock, 
Zimmer 223. 

IV. Ausbildungskurse 

Erste Hilfe für jedermann 16Std. 
Sofortmaßnahmen am Unfall¬ 
ort (Führerschein Kl. 1,3, 4 
und 5) 6 Std. 
Sanitätsausbildung 24 Std. 
Pflege von Mutter und Kind 
(Säuglingspflege) 14 Std. 
Haus-Krankenpflege 12 Std. 
Schwesternhelferinnen- 
Ausbildung 28 Tage 
Rettungsschwimmen, Bergrettung 

Anmeldungen: II. Stock, Zimmer 225. 

V. Ehrenamtliche Betätigung 

Vielseitige Möglichkeiten im: 

Frauensozialdienst, 
Sanitätsdienst für Frauen, 
Frauenarbeitskreis, 
Jugendrotkreuz, 
Sanitätsdienst für Männer 
Rettungsdienst u. Krankentransport, 
Bergwacht, 
Wasserwacht 

Fachdienste: 
Techn. Dienst, Funk- und Fernmelde¬ 
wesen, Strahlenschutz etc. 
sowie Betätigungen im Büro und 
Lager. 

Auskunft bei den jeweiligen Sach¬ 
gebietsleitern. 

'n Druck auf den Knopf 

freiwillige Schnelleinsatzgruppe des 
äug ^reisverbandes München, bestehend 

Männern und Frauen aus dem haupt- 
^ 'chen Büro-Personal in Helfer-Kleidung 
^sslbstverständlich im Besitze eines Nach- 
Ni|fSSS Üker d'® Teilnahme an einem Erste- 

’ Uncl Sanitätsausbildungslehrgang — 
'n drei Minuten einsatzbereit zur Ver- 

v'gung 

|g7Q f’ewahrheitete sich am 18. September 
v0ri Lan dem Tag, an dem auf Veranlassung 
J3 yrzten aus dem Klinikum rechts der Isar 

erletzte aus dem Katastrophengebiet 

von Casavio nach München-Neubiberg ein¬ 
geflogen wurden. 

Unter der Leitung des Rettungsdienstes und 
Krankentransportes des Kreisverbandes 
München wurden 15 Sankas mit dieser frei¬ 
willigen Schnelleinsatzgruppe besetzt nach 
dem Flughafen Neubiberg in Marsch gesetzt. 
Die 23 Wirbelsturmverletzten, die durch die 
Luftwaffe der Bundeswehr in Neubiberg lan¬ 
deten, wurden sachgemäß von unseren Hel¬ 
fern und Helferinnen in Empfang genommen, 
in die Sankas gebracht und in das Klinikum 
rechts der Isar begleitet. Der Abtransport 
erfolgte völlig reibungslos und ohne irgend¬ 
welche Verzögerungen. 

J 

r’ 

* 

; * 

iLiÜ 
MÜNCHEN 

PROSIT 
NEUJAHR 

V 

Zahlreiche freiwillige Helfer 

Im Klinikum rechts der Isar standen inner¬ 
halb von zwei Stunden 12 Oberschülerinnen 
von Münchner Gymnasien, ausgebildet als 
Schwesternhelferinnen, zum Einsatz für die¬ 
sen Tag bereit. Verschiedene Gymnasien 
hatten sofort telefonisch Ihre Hilfe zugesagt 
und die Freiwilligen — die Zahl geht beinahe 
an die 100 — abgestellt. 
Dieser Fall hat bewiesen, daß Helfer und 
Helferinnen auf freiwilliger Basis von gro¬ 
ßem Nutzen sein können und die Schnell¬ 
einsatzgruppe des Münchner Roten Kreuzes 
ein beachtlicher Beitrag zum Rettungsdienst 
und zur Katastrophenvorsorge ist. 

Helfen wollen! 

Helfen können? 

im Münchner Roten Kreuz. Diese Hilfe kommt 
ebenso ihrer eigenen Familie zugute. 

11 



MUNCHEN 

Wieder einmal erwies es sich, daß das 
Jugendrotkreuz es versteht, angenehme 
und fördernde Kontakte zwischen der 
Jugend und dem Alter zu schaffen. 

Hier berichtet 
das Münchner Jugendrotkreuz 

Das Alter 

bei der Jugend 

zu Gast 

Die Mädchen des Münchner Jugendrot¬ 
kreuzes waren — wie in jedem Jahr — 
gebeten worden, sich um die Bewirtung 
von ca. 500 alten Leuten, die Gäste 
einer namhaften MünchnerTageszeitung 
waren, zu kümmern. Mit dem der Jugend 
eigenem Charme und der Liebenswür¬ 
digkeit wetteiferten sie untereinander, 
um die Gäste mit Kaffee, Tee und Ku¬ 
chen oder sonstigen Getränken zu be¬ 
wirten. 

äftii 
y 

Der Körperbehinderten nahmen sie sich 
besonders an und waren immer zur 
Stelle, wo auch immer man ihrer Hilfe 
bedurfte. — Es war wahrlich eine Freude 
zuzusehen, mit welcher Begeisterung 
diese jungen Menschen eine solche Ver¬ 
anstaltung auszuschmücken verstehen 
und manch glückliches Lächeln aus den 
faltenreichen Gesichtern war ihnen 
Dank genug für ihr Bemühen. ■ 

Forts. V, S. 9: Sozialarbeit im Roten Kreuz 

Der Aufgabenkatalog zeigt eine Reihe 
von Einsätzen im Suchdienst, Hausbe- 
suche für Suchdienst und Fürsorge' 
Uberbringen und Verschicken von Pa- 
keten an Bedürftige, Gemeinschafts¬ 
nachmittage und Ausflüge mit Betreu¬ 
ung von Müttern und alten Leuten' 
Altenklub-Nachmittage, Begleitung ^on 
Kindertransporten, Näharbeiten für Be¬ 
dürftige in der ständigen Nähstube, Pla‘ 
nung und Durchführung kultureller und 
gesellschaftlicher Veranstaltungen zur 
Beschaffung der notwendigen Mittel' 
Mitarbeit bei der Sammlung Mütterge¬ 
nesungswerk. So wurden allein 19™ 
18 7S6 Einsatzstunden beim ehrenamt¬ 

lichen Sozialdienst gezählt. 

In einem Katastrophenfall erwachsen 
dem Sozialdienst noch weit größere un 
sehr wichtige Aufgaben. Er ist dann ver¬ 
antwortlich für die Registrierung, Unter¬ 
kunft, Verpflegung und Betreuung heL -i 
Betroffenen in einem Unglücksgebie*^ ^ 
Deshalb braucht auch der Kreisverbane 
München dringend Nachwuchs für sein® 
sozialen Aufgaben. Es gibt sicher noc 
lebenserfahrene und herzwarme Frauß ' 
die Zeit haben und sich für eine seien6 
befriedigende, helfende Mitarbeit inter 
essieren. 

Kommen Sie zu uns! 

Wir warten auf Sie! 
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FLEISCHWAREH-KONSERVENFABRIK 

HOF/BAVERM Tel.ZBIB 
CA 

STRASSEN -UND TEERBAU 
G.m.b.H. 

84 Regensburg, Donaustaufer Str. 176,Tel. 4501 

8 München 21, Schifferlstraße 1, Tel. 581067 

Straßenneubau und Straßenumbau 
Fahrbahndecken in Asphalt 
Hofbefestigungen aller Art 

HUMBSER BIER 
SCHLUCK 

UM 
SCHLUCK 

GUT 4® 

ouäi- Ä 

Das individuelle Frühstück mit 
wohldosiertem Bohnenkaffee 

Fragen Sie Ihren Kaufmann nach. 
Quieta Rot Instant mit 10%, 

Quieta Gelb Instant mit 20% 
Quieta Gold Instant mit 40% 

Bohnenkaffee. 

1 Wieta-GeWv 
QUIETA-WERKE AUGSBURG 

kleindienst 
Aufzüge 

Personen- und 
Krankenbetten- 

Aufzüge 

KLEINDIENST & CO 

7f 

Augsburg: 0821 - 56011 

München: 0811 — 160510 

Nürnberg: 091 23 - 3342 
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deiner schlichten Feierstunde im Amts- 
s,1imer des Regierungspräsidenten Dr. 
^am Deinlein konnten am 7. Oktober 
!ahlreiche aktive Mitarbeiter des Be- 

!lrksverbandes Oberbayern für lang- 

Phge treue und vorbildliche Mitarbeit 

^ dem Steckkreuz des Bayerischen 

Maates für Verdienste um das Baye- 

riSche Rote Kreuz ausgezeichnet wer- 

Bei gleicher Gelegenheit über- 

,eichte Apotheker Herbert Geißendör- 

*6rals Vorsitzender des Bezirksverban- 

68 Oberbayern an mehrere Damen und 
6rrsn das DRK-Ehrenzeichen. Es er¬ 

sten das Steckkreuz: Frau Ruth 

traüch, Mühldorf; Herr Theodor Bayer- 

^aer, München; Herr Anton Hermann, 

achau sowie Landrat a. D. Peter Hek- 

er’ der krankheitshalber nicht an der 

^stunde teilnehmen konnte. 

'* dem Ehrenzeichen des Deutschen 

Kreuzes wurden geehrt: Frau 

Sie haben sich um ihre Mitmenschen verdient gemacht 

Regierungspräsident Dr. Deinlein 

und Apotheker Geißendörfer ehrten Mitarbeiter 

von Oberbayern 

loten 

Scella Dürrschmidt, Grünwald; Frau 

'^egard Hitzbleck, Wasserburg; die 

^rren Andreas Eberl, Erding; Xaver 

^es, Wolfratshausen; Simon Grim- 

Bad Tölz; Hans Hasenkopf, Berch- 

®s9aden; August Lobendank, Traun- 

l^lri; Johann Pfaffeneder, Allotting; 

,ns Salvamoser, Weilheim und Franz 
'^er, Bad Tölz. 

Unser Bild zeigt die Geehrten im Amtszimmer des Regierungspräsidenten. 

Foto: Rohrer, München 

HEILPRAKTIKER-FACH AUSBILDUNG 
durch die Verbandsfachschule des Verbandes deutscher Heilpraktiker. 

Wir bieten ohne Berufsunterbrechung und Verdienstausfall die Möglichkeit des 

HEIM-COMBI-STUDIUMS 
Das bedeutet: 
1. Sie lernen zu Hause in Ihrer Freizeit. 
2. Ergänzend dazu werden praktische Wochenendseminare unter Leitung erfahrener Heilpraktiker 

überall in der BRD abgehalten. 
3. Wir führen Sie über den Verband zur Praxisreife und amtsärztlichen Prüfung und Zulassung. 
4. Sofort Kontakt mit der Kollegenschaft und Fachfortbildung im Verband. 

HEILPRAKTIKER-SEMINARFACHSCHULE (im Verband Deutscher Heilpraktiker) 

305 Wunstorf/Hann., Postfach 261, Abt. 17 

Sicherer und schonender Transport in Z ARG ES Leichtmetall-Kisten! 

ZARGES Leichtmetall-Kisten sind viel- 
1 seitig verwendbar. In verschiedenen 

Größen und mit besonderen Einsätzen 
haben sie sich beim Medikamenten- 
Transport hervorragend bewährt. 
ZARGES Leichtmetall-Kisten sind leicht, 
stabil, handlich, korrosionsbeständig 
und hygienisch, ihre Lebensdauer ist 
nahezu unbegrenzt. 

ZARGES LEICHTBAU GMBH 

8120 WEILHEIM i.OB. 

Zargesstraße - Tel. (0881) 8274/8377 

* m 
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7x m der Woche 
geöffnet 

Vom Vormittag bis in die späte Nacht ist der Wie¬ 
nerwald für Sie dienstbereit. Knusprige Hendl und 
noch viele andere leckere Speisen werden Ihnen 

freundlich serviert: warm und kalt.* 

In 38 Städten Bayerns 

Und sogar alles zum Mitnehmen 

S 
PZ 

SOLNHOFER ZEMENT 

SOLNHOFER BINDER 
für Putz und Mörtel 

SOLNHOFER WAND- 
und BODENPLATTEN 

SOLNHOFER PORTLAND-ZEMENTWERKE GMBH 
Solnhofen, Tel. 09145/213 

[ERag - 

%G- 

V/ 
55 

Gesteigerte Lebensfreude 
durch gesundes Essen 

herzhafte Vollkornbrote 
köstliches Knäckebrot 
feine Vollkorn-Kekse 

Oie Marke bürgt dafür '•»n 

. 

: 

SS 

lif! 

wie die 

ilSS'^SS • • 

iiiiiii 

iStraßen, die endlos das Land 

durchziehen, dient dieses Zei¬ 

chen dem Verkehr. Es bürgt in 

28 Ländern der Welt für die 

hohe Güte der BP-Produkte. 

Bei den Männern der BP sind 

Fahrer und Fahrzeug in guter 

Obhut.« BP BENZIN U. PETRO¬ 

LEUM AKTIENGESELLSCHAFT 

Der leistungsfähige 
Lieferant für die Elektro-Hausinstallation 

Post 

Unser Fertigungsprogramm: 

Carrö-Großflächenschaltef 

Steckvorrichtungen 
Abzweig material 
Techn. Zweckleuchten 

Spiegelleuchten 
Nurglasleuchten 
Langfeld leuchten 
Verteilungen 
Sicherungsmaterial 

Bitte fragen Sie in Ihrem Fachgeschäft 

nach POPP-lnstallatlonsmaterial 

8582 Bad Berneck/Flchtelgebifö6 

Elektrotechnische Fabrik 
tei 

s'c""0 

Milch erzeugmsse 

edelster Qualität 

GEIIENHOFER 
Mitglied des Güteschutz Beton-und Fertigteilwerke Land Baye"1 

BETONWERK 
812 Weilheim ■ Tel. 08 81 2311 u. 2408 
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Mit 
LERAG 
bauen und 
gestalten 

^ag -Bausteine 
, für den modernen Hausbau 
aRAG-Gartenplatten und 

Einfassungssteine 
für die moderne Garten¬ 
gestaltung 
Wir beraten Sie gern und 
bedienen Sie gut. 

^ Regensburg 2, Postfach 200 
_Telefon 5 4007 

ï 

h, 
«Ino Fahne, 

dann aus Coburg 

RAHNEM 
KOCH' 

COBURGER 

'RHNENFABRIK 

863 C O B U R G 
P°STFACH 354( ABT. 28 

D UEFERANT 

11 ROT-KREUZ.FAHNEN 
K fUR ORTS- UND 

Eisverbande des brk 

AB*rICHEN ALLER ART 

,9erar ms^v 

^ägenmeyer Schweinfurt 

Riesige 

^öbel-Auswahl 

«ERY 
'"tob.. 

Gersthofen 
bei Augsburg 

im Sägewerk 
am Bahnhof 

Ausf.Augsburg-West| 

Ein unterfränkischer Betrieb praktiziert 

vorbildliche Partnerschaft mit dem Roten Kreuz 

Sie haben einen schweren Beruf, die Männer der Lehrer Rexroth-Werke mit einer 
der bedeutendsten Gießereien im süddeutschen Raum und all dem, von dem sich 
ein außenstehender Laie kaum ein rechtes Bild machen kann. Was aber jedem 
offensichtlich ist, das ist die vorbildliche soziale Fürsorge für die rd. 2300 Mitarbeiter 
der Belegschaft. Natürlich gilt das auch für die gesundheitliche Betreuung und Un¬ 
fallverhütung. Seit 1950 werden im Werk Erste-Hilfe-Kurse durchgeführt. Allein in 
den letzten beiden Jahren waren es fünf Kurse mit rd. 250 Teilnehmern, darunter 
45 Meister und Vorarbeiter. Im gesamten Werksgelände sind 20 Erste-Hilfe-Stellen 
untergebracht, im Sanitätszimme'r stehen die modernsten Rettungsgeräte. Beson¬ 
ders erfreulich für das Rote Kreuz sind aber die wiederholten Blutspendetermine 
im Betrieb, zu denen allein in den beiden letzten Jahren über 400 Spender, darunter 
rd. 75 Prozent der so dringend benötigten Erstspender, kamen. 15 von ihnen, die 
bereits 10-, 15- oder gar 25mal Blut gespendet hatten, galt eine eigens angesetzte 
kleine Feierstunde im Kasino der Rexroth-Werke, bei der der Vorsitzende des Kreis¬ 
verbandes, Landrat Balles, ihnen die Blutspendernadeln überreichte und die An¬ 
erkennung für die vorbildliche Haltung aussprach. 

Unser Bild zeigt die ausgezeichneten Blutspender mit Personalleiter E. Tatarko und Landrat 
Balles vor dem Kasino der Rexroth-Werke. Foto: Rohrer, München 

vx 
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Das Rote Kreuz 
fordert den zügigen und 
wirksamen Ausbau 
des gesamten 
Rettungswesens 

2. Rettungskongreß 
des DRK in der Stadt¬ 
halle zu Göttingen 
verabschiedet 
richtungweisende 
Resolution 

Der Ausbau eines qualifizierten Ret¬ 
tungswesens ist eine Forderung, die 
nicht nur von außen, also der Bevölke¬ 
rung, der Massenmedien usw. an das 
Rote Kreuz herangetragen wird. Das 
Rote Kreuz selbst fordert seit Jahren 
den wirksamen, nach modernsten Kennt¬ 
nissen aufgebauten Rettungsdienst und 
hat dazu wiederholt konkrete Vorschläge 
gemacht. So zuletzt auf dem 1. Rettungs¬ 
kongreß 1966 in Berlin, daneben in un¬ 
gezählten Veröffentlichungen und ge¬ 
zielten Gesprächen. Eine der dringend¬ 
sten Forderungen war die Schaffung 
eines einheitlichen, anerkannten Berufs¬ 
bildes für den Rettungssanitäter, ohne 
das es auf Dauer unmöglich sein wird, 
qualifizierte Mitarbeiter zu gewinnen 
oder zu halten. Bis heute aber besteht 
der anachronistische Zustand fort, daß 
es in der Bundesrepublik hunderte aner¬ 
kannte Berufe gibt, über deren Dring¬ 
lichkeit angesichts der heutigen Berufs- 

Rund 700 Rotkreuzmitarbeiter aus allen Lan¬ 
desverbänden waren nach Göttingen gekom¬ 
men, um mit Professoren und Notfallexperten 
die Fragen des modernen Rettungswesens 
zu diskutieren. Vertreter von 21 Nationen aus 
Ost und West waren interessierte Gäste des 
Kongresses. 

In 21 Fachreferaten wurden die einzelnen 
Themen gründlich erörtert und in Podiums¬ 
diskussionen die verschiedenen Meinungen 
geortet, um zu einer gemeinsamen Aussage 
zu kommen. 

Die Kongreßteilnehmer hatten gleichzeitig 
Gelegenheit, im Foyer und vor der Stadthalle 
die neuesten Rettungsgeräte und Fahrzeuge 
zu besichtigen. 

Auf unserm Bild prüfte Dr. Hermann, Chef¬ 
arzt des Bezirksverbandes Niederbayern/ 
Oberpfalz, den neuen Tekade-Notrufmelder. 
Berg- und Wasserwacht zeigten ihre neue¬ 
sten Rettungsgeräte. 

Fotos: Rohrer, München 
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fluktuation und -situation sich streiten 
ließe, während der von jeder Konjunktur 
oder Produktionsstruktur her unabhän¬ 
gige Rettungsdienst immer noch auf 
eine öffentliche Anerkennung als ein 
Beruf mit gleichen Aufstiegschancen 
warten muß. Zweifellos ein großes Ver¬ 
säumnis, dem die Rettungsorganisatio¬ 
nen nur durch die Schaffung eines eige¬ 
nen Ausbildungszieles und -weges be¬ 
gegnen konnten, wie es etwa in Bayern 
seit Jahren der Fall ist. Auch die Ver¬ 
besserung der Ausstattung war unter 
der „Diktatur der leeren Kassen“, wie 
es Bundesarzt Prof. Dr. Ahnefeld in 
Göttingen formulierte, im gesamten Rot¬ 
ten Kreuz nur punktuell und stufen¬ 
weise möglich, um den dringendsten 
Anforderungen, keinesfalls aber den 
geforderten und wünschenswerten An¬ 
sprüchen zu genügen. Auch hier hat die 
öffentliche Hand weitgehend versagt, — 
blieben die Träger des Rettungswesens 

auf einzelne großzügige Gesten aü 
schlossener Kommunen angewie8 f 
Die staatliche Förderung war nicht m8 
als der berühmte Tropfen auf den 
ßen Stein. Es bleibt angesichts die6 
beklagenswerten Umstandes beWüh^ 
rungswürdig, unter welchen PerS-s. 
liehen Opfern und finanziellen 
sen die Kreisverbände des Roten n1- 
zes den Notwendigkeiten 
getragen haben. Ohne eine 9eneralJf 
grundlegende Förderung wird ihnenejP 
Dauer aber nicht nachzukommen 6 
Darauf hinzuweisen war nicht zu 
der Sinn des 2. Rettungskongi"65 ^ 

des DRK vom 13. bis 15. Oktober 

Göttingen. Das „Soll“ beläuft 
Endausbau auf einen Betrag von DM ^ 
pro Kopf und Jahr, darin 
die Kosten für ein umfassendes N°^ j(1 
system wie für Hubschrauberzentre - 

besonders unfallträchtigen Geb' efF 
Das BRK hat in einer neuen Doku 
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V'on im Rahmen einer gemeinsam mit 
em Bayerischen Staatsministerium des 
inern erstellten Übersicht einen So- 
0rtbetrag von DM 2,— (zusätzlich zu 
eri bisherigen Investitionen des BRK) 
Rechnet, um den dringendsten Bedarf 

rer nächsten Jahre zu decken. DieBaye- 
Staatsregierung hat erkennen 

assen, daß sie gewillt ist, das Rettungs¬ 

wesen in Bayern mehr als bisher zu för¬ 
dern. Das BRK hat viele Göttinger For¬ 
derungen bereits erfüllt. Es schließt sich 
aber vollinhaltlich Punkt 12 der Resolu¬ 
tion an, der besagt: 
„Die Finanzierung eines den modern¬ 
sten Erfordernissen entsprechenden 
Rettungsdienstes kann nur stufenweise 
und gemeinsam von den Trägern des 

Rettungsdienstes, den Krankenkassen, 
den Versicherungsgesellschaften und 
von Bund, Ländern und Kommunen 
ermöglicht werden, um die dringend 
erforderliche Kostendeckung zu errei¬ 
chen.“ 
Das DRK erwartet innerhalb von 6 Mo¬ 
naten dazu eine verbindliche Erklärung. 

Dr. Ro. 
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BRAUHAUS 
WENDELSTEIN 

Tel. 09129/127 

WILHELM LEIRITZ & Co. 
MASCHINENBAU 

Pappenheim (Bayern) 
Telefon 308 

Hifi ffnimi (iiwii'iin 

Modell ATLANTIK 

FRIEDRICH WAGNER ■ GmbH • Polstermöbelfabrik 
8621 UNTERS! EMAU Telefon: 09565/212-216 Telex: 0663227 

Gabriel Dreßler u. Sohn - Bauunternehmung 
Aschaffenburg - MiiUerstraße 26 ■ Telefon 2 IOH7 
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Die Gefahr aus dem toten 
Winkei ist gebannt - 

Neuartiger Kfz-Spiegel 
bietet mehr Sicherheit 

Silbenrätsel: 

al — an — bar — bar — be — be — 

beu — bin — blu — bu — che — dar — 

de — de — de — de — del — die — 

ge — gen — gen — gre — har — jor — 

kan — ke — kla — kre — lar — le — 

le — lie — lie — lin — lis — ma — ma 

— me — mie — or — pu — ra — ra — 

se — se — ta — ta — tau — te — te 

— te — te — va — win — wun — zug 

Um es vorweg zu nehmen: Wir haben 
den Spiegel geprüft. Nach zwei bis drei 
Fahrten hat man sich an das neue Bild 
gewöhnt und möchte es nicht mehr mis¬ 
sen. Auch der Dachverband der Techn. 
Überwachungsvereine wie das Bundes¬ 
verkehrsministerium bestätigen: Der 
Zanetti-Außenrückspiegel — nach „Do- 
it-yourself-Methode“ von jedem ge¬ 
schickten Bastler selbst anzubringen — 
beseitigt den toten Winkel zwischen 
dem Sichtfeld des Autofahrers und dem 
Sichtfeld des normalen Rückspiegels, 
bietet also mehr Sicherheit im Straßen¬ 
verkehr beim Überholen, Abbiegen, 
Spurwechseln, also allen Situationen, 
die besondere Aufmerksamkeit erfor¬ 
dern. Eine gute Sache! 

Aus den Silben sind 28 Wörter zu bil¬ 
den. Die mittleren Buchstaben von oben 
nach unten gelesen ergeben einen Neu¬ 
jahrswunsch für die Echo-Leser. 

1. Bekleidung; 2. Pflanze; 3. Keltischer 
Minnesänger; 4. Militärischer Dienst¬ 
grad; 5. weiblicher Vorname; 6. Operet¬ 
tenkomponist; 7. Wasserfahrzeug; 8. 
Griechische Insel; 9. Blumenbehälter; 
10. männlicher Vorname; 11. weiblicher 
Vorname; 12. Laubbaum; 13. Hunde¬ 
rasse; 14. Wohnungsgeld; 15. Körper¬ 
organ; 16. Umhang; 17. Vogel; 18. Teil 
der Wohnung; 19. Baum; 20. Sturm; 21. 
Jagdglück; 22. Wasserpflanze; 23. Horch¬ 
gerät; 24. Aufstellung; 25. Zuneigung; 
26. Waffe; 27. Möbelstück; 28. Fleisch¬ 
verletzung. 

Im Rausch der Drogen 
Die öffentliche Diskussion über Rausch¬ 
drogen und deren Anwendung dürfte 
ihren Höhepunkt noch lange nicht er¬ 
reicht haben. Wer in dieser Situation 
gediegene, umfassende Information 
wünscht, wird sie in Hans Leuenbergers 
Rauschgift-Report finden. 

Leuenberger verfolgt die Geschichte der 
Drogenräusche bis zu ihren Ursprün¬ 

gen im Altertum Mexikos und des Ori¬ 
ents. Er behandelt ausführlich alle wich¬ 
tigen Halluzinogene vom Zauberkaktus 
Peyotl, Stechapfel, Haschisch usw. b'5 
zu den synthetischen Wirkstoffen Mes¬ 
kalin, Psilocybin, LSD-25. Umwelt, R'" 
tual und Wirkung werden ausführlich 
bekannt gemacht. Ein kleines Hand¬ 

buch über die Halluzinogene also, das 
sich bei aller Fachlichkeit in der Dar' 
bietung der Fakten spannend li®®1, 
(Humboldt-Taschenbuchverlag, Mün¬ 
chen. Nr. 140. 254 Seiten mit 27 Abbir 
düngen. 3,80 DM.) 

■a punM 

eßen — uaßag — oqen 
jepey — asuig — eineg — ue>|J0 

jeiej. — eipng — e|eiG — eqnei 
— uaßeiAl — eieilA] — ispnd — 

■ueßeg pun 
>|on|Q epueMsejqef jn^ :ijomdss6unsoi 
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GEBRÜDER ME RE ER • TUCHFABRIK • TIRSCHENREUTH/BAYERN 

Alle 

sagen’s 

weiter: 

Vom Lesen werden Weise weiser. Ins RATHAUS geh zum BÜCHER-KAISER! 

Lichtrufanlagen und kombinierte Lichtruf-Sprechanlagen System OPTakust® Bitte Prospekt anfordern 

Zeltler Lichtruf 

F 

M 
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A. Zettler ■ Elektrotechnische Fabrik GmbH-seit 1877 ■ 8 München 5 ■ Holzstr. 28-30 • Tel. 260181 ■ Telex 523441 
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NAHRMITTELFABRIK gers 

Everko rn-Boletta 
eatürl. Streck- u. 
Bindemittel 
Everkorn-Bindovo 
Eiaustausch pasteurisiert 
Everkorn-Diät-Creme- 
speise für Diabetiker 
Everkorn-Puddingpulver 
und Süßspeisen 111/ 

^^Everkorn-Eispulver 
Dar- ^ ” 

Elektro 

Geräte 

Bau 

Gustav 
Klein KG. 
892 Schongau/Lech 

Mineralsprudei 
seit 300 Jahren berühmt durch Qualität •V x; y:; « ^ ,, V:; , 

jk 
liest. 
Jün- 
bbü- 

r 

ERNST HÄHNLEIN - Feuchtwangen 

BAUWAREN 
Hoch-, Tief-, Stahlbeton-, 

Straßen- und Brückenbau, 

Architekturbüro 

Gummiwaren . Bodenbeläge 
Badematten ■ Folien ■ Tapeten 

^ Zi ZH Z 
Fürth, Friedrichstr. 3, Tel. 7702 91 

Teppichböden Nürnberger Straße 3 0 

Babys 
Lieblingskost 

Gebrüder Pohl 
Bahnspedition, Möbeltransport und Lagerei 

Forchheim/Ofr. 
Telefon 23 04 

Kredite 

Darlehen 

ÜypQtheken 

II li Mf- Mn 
^ zahhum- 
6¾ mittel ^ 

Konto 

korrent- 
und 

Spar¬ 

konten 
Wertpapier- pg 

^Verwahrung -¾¾ 

Außen¬ 

handels¬ 

geschäfte 

Hypo- 

J Pfandbr. u. 

l/vo/n/ji.-OW.I 

4® ir.'S 
1¾½ Wert- i$ 
m papier- 

lailän- undSf 
10 Verkauf'0] 

Es lohnt sich, von unseren 
Diensten und Einrichtungen 

Gebrauch zu machen. 

"S ’ 

BAYERISCHE HYPOTHEKEN- UND WECHSEL-BANK 

Zum Mauern und Putzen 

RYG0L-Weisskalke 

RYGOL-P + M-Binder 

Spitzenqualität 

Kalkwerk Karl Rygol KG. 

Painten/Opf., 

Telefon 09499/212 

Papier krämer 
R°BERT KRÄMER & CO. NACHF. 

Indien 2, Brienner Str. 51 • Tel. 553796 

Groß- und Einzelhandel in 

Papier-, Büro- und Zeichenbedarf 

Geschäftsbücher • Schreibwaren 
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Sprunghaft steigen, trotz aller mo¬ 
derner medizinischer Erkenntnisse 
und trotz vielseitiger Heilverfahren, 
die Kurven der Zivilisationskrankhei¬ 
ten an, Frühinvalidität, Herztod, Krebs 
und Karies z. B. sind oftmals Folge¬ 
erscheinungen vielerlei gesundheit¬ 
licher Gefahren, wie Luft- und Was¬ 
serverschmutzung, Lärm, Medika¬ 
mentensucht, Nikotin, Alkohol und 
Mangel an Bewegung. Als wesent¬ 
licher Faktor gehört nicht zuletzt die 
unzureichende oder falsche Ernäh¬ 

rung dazu. 

Wir wollen in den folgenden Ausga¬ 
ben unserer Zeitschrift diese Spalte 
dazu benutzen, unseren Lesern Hin¬ 
weise über die Notwendigkeit einer 
richtigen und gesunden Ernährung 

zu geben. 

Nahrung und Nährstoffe 

Die Tatsache, daß die Nahrung sät¬ 
tigt und gut schmeckt, gibt noch 
keine Gewähr dafür, daß sie alle 
Nährstoffe enthält, die der Körper 

braucht. 

Die drei Hauptnährstoffe Eiweiß, Fett 
und Kohlenhydrate liefern bei ihrer 
Verbrennung im Körper Wärme, die 

Der praktische Tip 

Hinweise zur richtigen 
Ernährung 

Schutz Energie 
durch 

Vitamine 
und 

.Mineral- 

V stof- 

\ fe 

durch 

Fette 

und 
Kohle¬ 

hydra¬ 

te 

Aufbau 
durch 

Eiweiß 
Mineralstoffe 

und 

Wasser 

Texthinweise aus „Richtige Ernährung 
Nr. 13, herausgegeben Im Auftrag des Ver¬ 
braucherausschusses für Ernährungsfragen 
beim BM für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten. 

nach Kalorien bemessen wird. 1 Ka¬ 
lorie entspricht der Wärmemenge, 
welche die Temperatur von 1 Liter 
Wasser um 1° C erhöht, und zwar 

liefern: 

1 g Eiweiß 4,1 Kalorien 
1 g Fett 9,3 Kalorien 
1 g Kohlenhydrate 4,1 Kalorien 

Es gibt wenige Nahrungsmittel, die 
nur einen dieser Nährstoffe enthal¬ 
ten. Wenn man dennoch die Nah¬ 
rungsmittel nach Eiweiß-, Fett- und 
Kohlenhydratträgern gruppiert, so 
stützt man sich dabei jeweils auf den 
darin besonders reichlich vorhande¬ 
nen Nährstoff. An weiteren Nährstof¬ 
fen sind die Mineralstoffe und Spu' 
renelemente sowie Vitamine und das 
Wasser zu nennen. 

Im Körperhaushalt erfüllen die Nähr¬ 
stoffe drei Grundaufgaben: 

Eiweiß, Mineralstoffe und Wasser 
bauen den Körper auf und erhalten 

ihn, 

Fett und Kohlehydrate spenden 
Energie und ermöglichen es ihm, Le1 
stungen zu vollbringen, 

- Vitamine und Mineralstoffe wirken 
als Schutzstoffe und regeln die Le 
bensvorgänge. 

D 
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Geistige Frische und Leistungsfähigkeit durch 

G LUTAMIN-VERLA 
natürliche, reine Glutaminsäure 

Die im GLUTAMIN-VERLA enthaltene Glutaminsäure ist 
die natürliche Nahrung für das Zentralnervensystem und 

die graue Hirnrinde, 

Gedächtnisschwäche schwindet, die Konzentrations¬ 
fähigkeit nimmt zu, geistige Ermüdung und nervöse 
Erschöpfung, die Anzeichen von „Überarbeitung 
nehmen ab, Depressionszustände werden leichter 
überwunden, der Antrieb gesteigert. 

Der überbeanspruchte geistige Arbeiter wird den Leistungs- 
zuwachs, der durch regelmäßige Glutamingaben erzielt 
wird, besonders deutlich merken. Ebenso wird der Kraft¬ 
fahrer große Fahrstrecken mit wesentlich geringerer Er¬ 
müdung bewältigen können, wenn er vor Beginn und wäh¬ 
rend der Fahrt GLUTAMIN-VERLA anwendet. Speziell auch 
bei Schulkindern, Studierenden und für die Examensvor¬ 
bereitung hat sich GLUTAMIN-VERLA ausgezeichnet be¬ 

währt. 

Packungen mit 40 und 100 Dragées, 100 g Granulat. 
Nur in Apotheken! 

VERLA-PHARM Arzneimittelfabrik Tutzing 
Apoth. H. J. v. Ehrlich 
früher Reichenberg 

r~ ^ 

Schönwald-Porzellan: 
für internationale Gastronomie 

Durch funktionell richtige 
Geschirre Zeit und Personal 
einsparen — dabei möchte 
Schönwald helfen. In 
erstklassigen Hotels und 
bei großen Flug- und Schiff¬ 
fahrtsgesellschaften, aber 
auch in Krankenhäusern, 
Kantinen, Sanatorien und 
Altenheimen hat Schönwald- 
Spezialporzellan überzeugt. 

Es läßt sich nicht nur raum¬ 
sparend stapeln und leicht 
reinigen, sondern ist auch 
gut gestaltet. 

Der Beweis: internationale 
Auszeichnungen unab¬ 
hängiger Juroren. 
Schönwald- Porzellan 
finden Sie in allen fünf 
Kontinenten. 

ö&hömuald 

I 

as 
JosefStanglmeier 

BAUUNTERNEHMUNG 

Abensberg 
Tel. 09443/232 

Kelheim 
Tel. 09441/457 
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Sicherheit für die 
ganze Familie 

^ALLIANZ Familien-Versicherung 

*dann wohnt Ihr Fachmann 
in der Nachbarschaft. 



Rotes Kreuz - 
Mittler 

in einer geteilten Welt 

ROTES KREUZ 
MITTLER IN EINER 
GETEILTEN WELT 

SAMMELTAGE DES ROTEN KREUZES 

13.-18. April werden die Helfe- 
rir|nen und Helfer des Roten Kreu¬ 
ts wieder von Haus zu Haus und 
auf die Straße gehen, um für das 
Rote Kreuz zu sammeln. Sie finden 
^bei immer wieder offene Hände, 

gerne zu geben bereit sind. Aber 
sis begegnen auch der Frage: „Muß 

sein? Soll doch der Staat sor- 
9sri, wie Ihr zu Eurem Geld kommt!“ 
JpGewiß, niemand will und kann den 

taat aus seiner Gesamtverantwor- 
|Ung entlassen und er gibt in diesem 
aRr 1 Million für den Ausbau des 
Rettu 
Kn 

ngsdienstes. Aber das Rote 
6uz ist und bleibt in erster Linie 

^ne Organisation der Freiwilligkeit, 
\er Unabhängigkeit, der Neutralität, 
^ier ' ^ liegen die Wurzeln seiner Befä- 
ni9urig und seiner Ermächtigung zu 
^tweitem Wirken. An jedem Tag 

lahres sind Delegierte des Ro- 
n Kreuzes an irgendeinem Brenn- 

der Not, oder feindlicher Aus- 
^ndersetzung, um über alle Grä¬ 

len 
n hinweg Menschlichkeit zu erbit- 

I Und Menschlichkeit zu vermitteln. 
Ritten von Zwietracht und Haß, ln- 

6n von Armut und Elend, von 
^Urteilen, Demütigungen und Er- 
^bgungen Anderer, sind sie es, 

^ege suchen und Wege finden, 
p .aua ideologischer, rassischer oder 
Rischer Fronde herausführen und 

erinnern, daß über allen wie 
Q ,er Motivierten Gegensätzen das 
gasot ber Menschlichkeit rangiert, 

^eh 0tt° Sammlung ist darum 
k6n r als eine Bitte, es ist ein Be- 

nis zu dieser Menschlichkeit. 

Marcel Naville, Präsident des Internationalen Komitees des Roten Kreuzes, 

bei BRK-Präsident Ministerpräsident Dr. h. c. Alfons Goppel zu Gast 

X. * 
I rj 

4 

Noch zu Ausgang des alten Jahres besuchte der Präsident des Internationalen Komitees vom 
Roten Kreuz, Marcel Naville in Begleitung seiner Gattin und des Europadelegierten des IKRK, 
Melchior Borsinger, den Präsidenten des Bayerischen Roten Kreuzes. Goppel empfing die 
hohen Gäste in der Staatskanzlei. Foto Rohrer 

Botschaft für das Jahr 1971 von Marcel Naville 

Wie jedes Jahr, sandte der Präsident des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz 
in viele Länder folgende, von Rundfunk und Fernsehen in französischer, englischer, 
deutscher, spanischer und italienischer Sprache durchgegebene Botschaft: 
Von Hungersnot heimgesuchte Zivilbevölkerungen, unter den Ruinen ihrer durch 
Bomben zerstörten Häuser verschüttete Frauen und Kinder, in Brand gesetzte Kran¬ 
kenwagen, Gefangene und Häftlinge, die jeglicher Verbindung mit ihren Familien 
beraubt und der Einschüchterung und Folterung ausgesetzt sind, entführte oder er¬ 
mordete Staatsmänner und Diplomaten, entführte Flugzeuge, deren Passagiere als 
Geiseln zurückgehalten wurden, unkontrollierte Gewalttaten und Unterdrückungs¬ 
maßnahmen — dies war im Verlaufe des zu Ende gehenden Jahres das grausame 
Antlitz des Krieges. 
Angesichts dieser Explosion des Hasses und der Zunahme der Leiden, liegt die 
große Gefahr darin, sich entmutigen zu lassen, aufzugeben, vor der brutalen Gewalt 
zu kapitulieren. Eine solche Haltung wäre katastrophal. Die Bemühungen unzähliger 
Generationen, internationale Regeln aufzustellen, die das Zusammenleben der Men¬ 
schen und den Schutz des Einzelnen zum Ziel haben, dürfen nicht umsonst gewesen 
sein. Man muß die Vorherrschaft des Rechtes neu bekräftigen. Man muß an das 
Recht glauben. Das ist die Pflicht eines jeden. Für das Rote Kreuz ist die Aufgabe 
eindeutig. Das humanitäre Völkerrecht muß weiterentwickelt, es muß den neuen For¬ 
men der gegenwärtigen Konflikte angepaßt werden. Seit langem beschäftigt sich 
das Internationale Komitee vom Roten Kreuz mit diesen Problemen. Heute ist es in 
der Lage, konkrete Maßnahmen zu ergreifen. Dank der Unterstützung, die ihm die 
nationalen Rotkreuzgesellschaften im September 1969 in Istanbul zuteil werden lie¬ 
ßen, sowie der Ermutigung, die es soeben von den Vereinten Nationen erhielt, 
hat es für das Frühjahr 1971 zwei Konferenzen einberufen, an denen Regierungen und 
nationale Rotkreuzgesellschaften vertreten sein werden. 
Ziel beider Konferenzen wird es sein, zu Händen der Staaten Vorschläge auszuar¬ 
beiten, die auf die Verbesserung und Verbreitung der internationalen Abkommen 
zum Schutz der Konfliktsopfer abzielen. 
Die Zivilbevölkerungen müssen besser geschützt werden, gewisse Waffen und 
Kampfmethoden sind zu verbieten, die elementarsten Rechte der in Gefangenschaft 
geratenen Kämpfenden und der politischen Häftlinge sollten besser gesichert und 
das Sanitätspersonal und dessen Einrichtungen besser geachtet werden. 
Die Staaten werden ihre Hoheitsrechte zugunsten der humanitären Tätigkeit ein¬ 
schränken müssen. Dies ist der Wunsch des Internationalen Komitees vom Roten 
Kreuz, und hierin werden seine Anstrengungen bestehen. 
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Aitrang kann morgen überall sein 
Rotkreuzhelfer leisteten vorbildliche Hilfe - 

In 70 Minuten alle Verletzten geborgen und in die Krankenhäuser verbracht 

„Aitrang kann morgen überall sein“. Wir 
meinen damit nicht die technischen Um¬ 
stände dieses zweitschwersten Eisen¬ 
bahnunglücks nach dem Kriege, das 28 
Todesopfer und über 30 Mittel- und 
Schwerverletzte forderte. Wir meinen 
vielmehr die Notwendigkeit, überall in 
Bayern übereinen Stamm bestausgebil- 
deter und gut ausgerüsteter Helfer zu 
verfügen, die bei einem Unglück ähn¬ 
licher Art in so hervorragender Weise 
ihre Aufgaben meistern. Denn das 
darf über das gräßliche Unfallgesche¬ 
hen, das bei den Betroffenen wie bei 
den Helfern mit seinen entsetzlichen 
Bildern unvergessen bleiben wird, ge¬ 
sagt werden: Die Männer des Roten 
Kreuzes haben in dieser Nacht des 9. 
Februar ihren Mann gestanden und we¬ 
sentlich dazu beigetragen, daß sich die 
Zahl der Todesopfer nicht noch erhöhte. 
Nur wenige Minuten, nachdem der Ba¬ 

varia-Express mit 130 Stundenkilo¬ 
metern wenige hundert Meter nach dem 
Bahnhof Aitrang aus den Schienen ge¬ 
sprungen war, wobei zahlreiche Rei¬ 
sende insbesondere aus dem Speise¬ 
wagen ins Freie geschleudert, dort zer¬ 
malmt oder zerstückelt wurden, und 
der entgegenkommende Triebwagen 
sich in die Trümmer des TEE gebohrt 
hatte, waren die beiden ersten Rettungs¬ 
wagen des Kreisverbandes Marktober¬ 
dorf an der Unglücksstelle und bargen 
die ersten Verletzten. Nacht und Nebel 
behinderten die Bergung und Versor¬ 
gung der Schwerverletzten. Erwin Stock¬ 
maier, Geschäftsführer und K-Beauftrag- 
ter des Kreisverbandes Marktoberdorf 
gab Großalarm und erbat zusätzliche 
Transporthilfe von den Kreisverbänden 
Kaufbeuren und Kempten. Mit 12 Fahr¬ 
zeugen konnten so die Verletzten Zug 
um Zug in die Krankenhäuser Markt- 
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oberdorf, Obergünzburg, Kaufbeuren 
und Kempten gefahren werden. 4 Ärzto 
an ihrer Spitze der Chefarzt des Kreis¬ 
verbandes Marktoberdorf, Dr. Kurt 
Hampel, der mit den Aitranger Sanitä¬ 
tern als einer der ersten am Unfallort 
eingetroffen war, mühten sich um dis 
Schwerverletzten. Noch ehe das R°te 
Kreuz alarmiert war, war der Leiter der 
Aitranger Unfallhilfsstelle, stellv. Zug¬ 
führer Albrecht Wagner, mit der Unfall¬ 
hilfsstellenausrüstung zum Unglücksort 
geeilt und hatte seine Gattin angewis¬ 
sen, den BRK-Kreisverband zu alarrniS" 
ren. Sie war die erste, die das R°te j 
Kreuz über das Unglück verständigt® 
1 Minute später erfolgte der Anruf dsr 
Landpolizei. Aber erst am Unglücksort j 
selbst bot sich das ganze Ausmaß dsr 
Tragödie, wie es die Sanitäter noch m 
erlebt hatten. 50 Mann mühten sich u®1 
die teilweise noch eingeklemmten Ver¬ 
letzten, von den Kameraden der Feuer¬ 
wehr bestens unterstützt, während di®, 
Bundeswehr die Leichenteile einsai->- j 
melte, die Landpolizei die Zu- und An¬ 
fahrtswege für die Rotkreuzfahrzeug® j 
freihielt. Nur die Ausstattung sämtlichsr j 
am Einsatz beteiligten Rettungswa9erl 
mit Funk gewährleistete die reibung® | 
lose Zusammenarbeit aller Einsatzkrä' 
und die rasche Versorgung der Verletz 
ten. 70 Minuten nach dem Unglück wo 
ren sie alle in die Krankenhäuser 9® 
bracht. In den Operationssälen herrsch1® 
nicht weniger Hochbetrieb als an ° 
Unglücksstelle selbst. Bereits 19.14 ^ 
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war der Katastrophenanhänger de® 

Kreisverbandes Marktoberdorf an del" 

Unfallstelle aufgefahren und richtete11 

die Männer einen Verbandsplatz eif1' 

Die Halogenleuchten der FeuerW® 
überstrahlten das Gebiet und ermögl'0^ : 
ten den Männern die schwere Arh6 ’ 
die sie in zahlreichen Übungen 1^111 • 
wieder erprobt, aber nie in dieser hot¬ 
ten und entsetzlichen Wirklichkeit zu 

wältigen hatten. Nicht minder un „ 
schrocken und tapfer aber zeigten sl^ | 
jene beiden jungen WasserwachtkaO1 
radinnen, die als Fahrgäste des Tri® 
wagens selbst unverletzt geblieben 
ren und sofort sachgerechte Hilfe leis^ 
ten. Freilich, dem eingeklemmten Tri® 
Wagenführer Josef Barnerßoi Kenn 

Stund®' 
urk* 

I 
Auf Ei, 

un 

fend( 
Kehrsv 

(drissf 

auch sie nicht helfen. Fast 6 
dauerte es, bis er befreit werden 

StocK 

d'i-skt 

mit dem 
maier erbetenen 

inzwischen von Erwin 
. z. Zt. beim Kreisv 

band Kaufbeuren stationierten Nota e. 
wagen ins Krankenhaus Kaufbeuren 9 

fahren werden konnte. All die Stun 
aber hatten sich Ärzte und Sanitäten 
müht, mit Infusionen, Sauerstoffg3 
und schmerzstillenden Spritzen se^f 
Lage zu erleichtern. Doch auch hien ^ 
der Tod am Ende der Stärkere. Sarn „ 

saS®' ßoi starb tags darauf an Herzvers 
Ärzte und Helfer hatten das Mens1 che®' 

mögliche getan, sein Leben zu ne 
ttert- 
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,^er nicht nur sie sind an diesem Abend 
yer sich selbst hinausgewachsen. Die 
"Glieder des BRK-Frauenarbeitskrei- 
Ses und der weiblichen Bereitschaften 
rugen wesentlichen Anteil am Erfolg der 
^samten Aktion. Sie hatten gerade an 
lesem Tag einen Altennachmittag ver- 
nstaltet und waren noch mit Aufräu- 
Un9sarbeiten beschäftigt, als die Un- 

jpcksnachricht zu ihnen traf. Sie ban- 
6ri ihre Schürzen wieder um und be- 

^rinen sofort mit dem Sozialeinsatz, 
' b' sie kochten Tee und strichen Brote 

für die Einsatzkräfte, die die ganze Nacht 
über noch am Unfallort geblieben waren, 
über 1000 Brotzeiten und rd. 1200 Liter 
Tee gingen aus der Küche des Alten¬ 
heims und der Backstube des Stellv. 
Zugführers Albrecht, die sich in ein 2. 
Sozialzentrum verwandelt hatte, an die 
Einsatzkräfte. Mit Thermophoren brachte 
der Kreisverband den heißen Tee mit 
Zitrone zu den Männern, die in der kal¬ 
ten Winternacht auszuhalten hatten. Sie 
alle waren dankbar für diese Hilfe. 

Dr. J. R. Fotos dpa. 

Kuratonum „Rettungsdienst Bayern” 

will den Sanitätsorganisationen helfen 

Emiadung von Ministerpräsident Goppel konstituierte sich am 11. 2. in München 
^eck at°riUm ..Rettungsdienst Bayern“, das sich zur Aufgabe gestellt hat, durch 

^iiendUn^ ^ei" ®^r9er'n'b'abve zur Finanzierung eines allen Erfordernissen entspre- 
*ehr 6n ^e*:bun9sdienstes beizutragen. Dem Kuratorium gehören Vertreter der Ver- 

sverbände, Massenmedien, Versicherungswirtschaft und Sparkassen an. 

dir6ktn,BuldKBRK'Vizepräs- Dr- Kläß' ADAC-Vizepräs. Stadler, Min.Präs. Goppel und General- 
r H- Dürrmeier.) Foto v> d. Leyen 
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BUCH- UND KUNSTDRUCKEREI VERLAG GEGRÜNDET 1H3*> 

Augsburg-Lechhausen • Zugspitzstraße 183 

QUALITÄT UND SCHNELUCKKIT SINH BK1 UNS IHRE VORTEILE! 

A. LIM BACH ER 
das älteste Fachgeschäft Schwabens für 

Ärzte- und Krankenhausbedarf • Kunstgliederbau 
Kranken- und Gesundheitsartikel 

Eigene Hörgeräteabteilung 

Inh.: H.u.M.Cotta, AUGSBURG, Telefon 28686 

Maximilianstraße 55-57 

Füllhalter für jede Hand 

VzmMm 

Thormann & Stiefel AG 

Ül THOSTI 
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THOSTI 

Bauunternehmung 

Augsburg 

München • Nürnberg 

NUSSMANN 
ÿt eine 
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KUTSCH ERH-G EHR 
AUGSBURG • MORITZPLATZ • ANRUF 21833 

Das leistungsfähige Programm 
vom leistungsfähigen Händler Carl Schenk 

Großhändler derAdamOpel A.G. 

Memmingen 

Donaustraße 29 

INSTRUMENTE • NOTEN • SCH AUPIATTE N 

MUSIK DURNER 
Filiale 8900 Augsburg 8900 Augsburg Filiale 8960 Kempten 
BahnhofstraBe 22 Am Rathausplatz Fischerstraße 6 
Telefon 24448 Telefon 24448 Telefon 25653 

Hl. 

Finanzierung, Betreuung 

und schlüsselfertige 

Durchführung von 

Einfamilien-Reihenhäusern, 

Eigentumswohnungen 

und Wohnblöcken 

im sozialen Wohnungsbau 

Gebr. Höltl KG 
BAUUNTERNEHMEN 

8903 HAUNSTETTEN bei Augsburg 

Neue Straße 5-9, Ruf 341834/34383 

BAUSTOFFE . FLIESEN 

KEMPTEN, TEL. 25591 • KAUFBEUREN, TEL 2602 

JOSEF HEBEL 
BAUUNTERNEHMUNG 

Hoch- 
und Tiefbau 
Straßenbau 
Stahlbeton¬ 

fertigteile 
Spannbeton¬ 
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Memmingen-München - Kempten - Ravensburg-Leutkirch 
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Klein ist sie — aber oho. Ihr Sparschwein leert 
sie bei uns. Sparen mit dem Sparkassenbu 
lohnt auch schon bei wenigen Mark. 
Weil es Zinsen bringt. 
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^ einer Bell UH 1 D waren die Kameraden 
,er Bundeswehr zur Kleinen Scheidegg ge- 
‘0<ninen. Die Maschine erwies sich als der 
Ngnetste Hubschraubertyp zur Luftrettung. 
jle Bergwacht hat viele Einsätze damit qe- 
Sen. 

."'er lernt vom andern: Wiggerl Gramminger, 
16r9wachtreferent in München, Schöpfer vie- 

r nettungsgeräte und der Schweizer Bühler 
j, der das Rettungsseil konstruierte, hier 

er den bayerischen Helfergurt prüft. 

ie[t.aiJS9ebreiteten Armen deutet der Retter 
et» ar|fdegenden Hubschrauber an: „Ver- 
Cr irri Netz abtransportbereit“. Dank der 
ViJ1 ^onstruktion des Seiles bleibt der 

e'Zte immer in der Waagrechten. 

v- 

Hubschrauberrettung verlangt vielseitige Erfahrung 

Bergwacht bei der Schweizer Rettungsflugwacht zu Gast 

Diesmal nicht Einsatzort einer dramatischen Rettung, sondern Treffpunkt von Hub¬ 
schrauberpiloten und Rettungsexperten aller Länder, die sich in der Internationalen 
Kommission für alpines Rettungswesen zusammengeschlossen haben, wardie Kleine 
Scheidegg am Fuß des Eiger. 

„Leben retten“ ist nicht nur die oberste 

Devise der Bergwacht, die als stilles 

Gesetz über all ihren Diensten steht. 

Es ist auch die Devise, die ständig neues 

Hinzulernen fordert. Aus diesem Grund 

folgte die Bergwacht im Bayerischen 

Roten Kreuz der Einladung der Schwei¬ 

zer Rettungsflugwacht zu einem Sym¬ 

posium auf derKleinen Scheidegg gerne, 

um Erfahrungen über neue Rettungs¬ 

techniken auszutauschen, über der Sta¬ 

tion Eigergletscher am Fuß der West¬ 

flanke des Eiger fanden die Luftretter 

ein ideales Übungsgelände. Auf deut¬ 

scher Seite waren die Kameraden des 

Gebirgsheeresfliegerbtl. 8 aus Ober¬ 

schleißheim und des HTG 64 Landsberg, 

mit denen die Bergwacht wiederholt 

Rettungseinsätze geflogen hat, mit von 

der Partie. Ihnen allen waren die vorge¬ 

führten Maschinen mit ihren Vorzügen 

wie ihren Mängeln für die Luftrettung 

vertraut. Hier interessierten daher in 

erster Linie neue Rettungstechniken und 

Rettungsmittel, wie sie etwa das Ret¬ 

tungsnetz darstellt. Aber auch da glau¬ 

ben die Bayern, daß sie das Gerät in 

Verbindung mit einer festen Trage noch 

fortentwickeln können. Konstruiert wur¬ 

de es von einem Seilermeister, der 

selbst passionierter Luftretter der SRFW 

ist. Umgekehrt ließen sich die Schwei¬ 

zer überzeugen, daß der von der Berg¬ 

wacht entwickelte Helfergurt wesentlich 

zur Sicherheit des Retters und damit 

des zu Rettenden beiträgt. Kühne Vor¬ 

führungen demonstrierten die Wirkungs¬ 

weise der einzelnen Rettungsgeräte und 

überzeugten zugleich vom hohen Aus¬ 

bildungsstand der schweizerischen und 

bayerischen Luftretter. 

Am Knotenseil hängend, auf einer schmalen 
Scheibe sitzend, aber mit dem Bergwacht- 
Helfergurt gesichert, begleitet der Retter 
den Abflug des verletzten Bergsteigers in 
schwindelnder Höhe. 

Aus dem Fels geborgen, kann der Verletzte 
so auf ein Rettungsplateau geflogen und dort 
aus der in der Luft stehenden Maschine 
sanft auf eine feste Trage umgebettet und 
zu Tal geflogen werden. Fotos Gramminger 
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Eine Bombe auf Breslau riß am 7. Oktober 1944 Familie auseinander 

27 Jahre danach findet Vater die jüngste Tochter wieder 

Der 22. Januar 1971 wird Herrn Otto Poepke aus Eichstätt immer in Erinnerung bleiben. An 
diesem Tage überbrachte ihm der Leiter des Landesnachforschungsdienstes im Bayerischen Ro¬ 
ten Kreuz, Josef Zirnbauer, die frohe Kunde, daß seine von ihm längst tot geglaubte Tochter 
Gisela bei Leipzig lebt und ihre Eltern sucht. Foto Bohrer, München 

„Nein, das hätte ich nie geglaubt!“ Irï" 
mer wieder sagt es Otto Poepke vof 
sich hin. Es ist eine aufregende Nach¬ 
richt. Mit 6 unmündigen Kindern stand 
der damalige Soldat am 7.._Oktober 
1944 in Breslau vor dem Grab der Gat¬ 
tin und Mutter. Sie fiel einem Bomben¬ 
angriff zum Opfer. Er hatte 7 Tage Hei¬ 
maturlaub bekommen, um die Bleibe der 
Kinder zu klären. Sie kamen in Heims 
nach Württemberg, Bayern. Nur die 
Jüngste, Gisela, blieb in Breslau, kan1 
später zu Pflegeeltern und flüchtete mit 
ihnen 1945 nach Sachsen. Der Vater 
fand nach dem Krieg in Eichstätt eine 
neue Heimat. Das Rote Kreuz, bei den1 
er nach dem Verbleib der Kinder ge' 
forscht hatte, führte die restliche Fami¬ 
lie wieder zusammen, bis auf Gisela, die 
für alle verschollen war. Aus dem Kin 
aber war eine junge Frau geworden, die 
sich immer wieder die Frage stellte^ 
„Wer waren meine leiblichen Eltern- 
Leben sie noch? Wenn ja, wo?“ 
18. 1. 71 schrieb Gisela an den Kinde* 
Suchdienst Hamburg: „Ich bin einJ 
Tochter, die ihre Eltern sucht. Mein Ha 
me ist Gisela Poepke, geb. 28. 2. 38 1,1 
Breslau.“ 5 Tage später wußte ein Vate ■ 
daß seine Tochter lebt, wußte Giss3' 
daß ihr Vater und 3 Geschwister in de 

geh 
iris 

Bundesrepublik, eine weitere Sch^ 
ster in ihrer eigenen Nähe in der 
wohnen. 

/°tp\ 
FLEISCH- UND WURSTWAREN 

aus dem Haus der guten Qualitäten 

OMv Okffati'o, 

Fabrik feiner Fleisch- und Wurstwaren 
DONAUWORTH/Bay., Bahnhofstraße 18, Telefon 574 

BAMBERG 
Das .Fränkische Rom“ mit großartigen Zeugnissen abendia 
scher Kunst und Kultur aus 9 Jahrhunderten, stolzen Kirchen [!en 
alten, schönen Häusern, verträumten Gassen und maleris 
Winkeln, ist eine Stadt wie aus dem Bilderbuch. 
Neu! Unsere besonders preisgünstigen 3 - 5 • 7-Tage-Arran^ 
ments. Bitte fordern Sie rechtzeitig für Ihre Reiseplanung unS® 
ausführlichen Sonderprospekt an, Er bietet hohe Leis,un9enda5 
Stadtprospekte, Auskünfte und Ouartiervermittlung 
STÄDTISCHE FREMDENVERKEHRSAMT 86 baM^401 
Postfach 3245 " Telefon 0951/ze 

Alle 

sagen’s 

weiter: 

Vom Lesen werden Weise weiser. Ins RATHAUS geh zum BÜCHER-KAISER! 

Lichtrufanlagen und kombinierte Llchtruf-Sprechanlagen System OPTakust® Bitte Prospekt anioröe^ 

Xiiclitruf 
A. Zettler • Elektrotechnische Fabrik GmbH ■ seit 1877 • 8 München 5 • Holzstr. 28-30 • Tel. 260181 • TelexS^t 
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Feuerlöscher 
gehören 
ins Wageninnere 
_ir ADAC rät, ihn an der Vorderfront des 
^rersitzes unterzubringen, weil dieser 
'îl>m unter den ausgestreckten Beinen meist 
genutzt ist. 

2000 Schwesternhelferinnen in Unterfranken ausgebildet 

Regierungspräsident Dr. Robert Meixner entbot herzliche Glückwünsche 

ln 96 geschlossenen und 33 offenen Lehrgängen konnten in den zurückliegenden 9 Jahren allein 
in Unterfranken 2000 Schwesternhelferinnen ausgebildet werden. In Anwesenheit von Frau Vize¬ 
präsidentin Leonore von Tücher durfte Ulrike Nenninger als 2000. Helferin ein Blumengebinde 
entgegennehmen. Foto Heußner, Würzburg. 
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Bauen ohne Bausparvertrag ist wie Reisen 
mit der Postkutsche. 

(Unmodern und teuer.) 

Ohne Bausparvertrag bringen Sie sich um Geld. Mit, verdienen 
^le welches. Durch die 624-Mark-Anlage (30 oder 40 Prozent 
t'parzulage). Dazu die WoHnungsbauprämie (vielleicht über 1000Mark 
ltnJahr). Oder Steuererspamisse. Zinsen für alles. Ist das nicht vernünftig? 

Zu Ihrem Geld kommt Geld yon uns. Als Darlehen. Zinsgünstiger 
gibt es Ihnen kaum einer. 

Mit einem Bausparvertrag finanzieren Sie ohne Risiko. Denn wir 
stehen dahinter. Die Bausparkasse der Sparkassen. Wir besitzen 
tee Finanzkraft, die Sie brauchen. 

. .Es gibt heute so viele moderne Wege des Bausparens. Man muß 
Icht bauen. Aber vorwärtskommen. 
ragen Sie unseren Fachberater. 
ei uns ist die Postkutsche passé. Und bei Ihnen? 

1 Als öffentlichcBausparkasse 
°llen wir Ihnen Umwege ersparen. 

JLandes,® 
Bausparkasse 
8 München 2 • Karolincnplatzl • Tel.: 21721 Wir sind die Bausparkasse der Sparkassen 
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Sie haben das Rote Kreuz ein zweites Mal aufgebaut 

Ministerpräsident Goppel 

empfing Mitarbeiter des Roten Kreuzes in der Schackgalerie 

Herzliche Glückwünsche 

für Generaloberin 

Helmine Held 

Die Männer und Frauen der ersten Stunde des Bayerischen Roten Kreuzes, die in 
den schweren Jahren der Nachkriegszeit in den verschiedenen Tätigkeitsbereichen 
die Rotkreuzarbeit neu aufbauten, waren noch zu Ausgang des alten Jahres Gast in 

der Bayerischen Staatskanzlei. Ihnen allen dankte Ministerpräsident Dr. h. c. Alfons 

Goppel als Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes wie im Namen des Bayeri¬ 

schen Staatsministers für Arbeit und Soziales, Fritz Pirkel, für den 25jährigen Dienst 

zum Wohle des Mitmenschen. In primitiven Unterkünften, mit unzureichenden Büro¬ 

einrichtungen und einem äußerst unzulänglichen Fahrzeugpark sei damals Vieles gelei¬ 

stet worden, von dem man sich heute kein Bild mehr machen könne. Millionen von Hei¬ 

matvertriebenen, Heimkehrern, Kriegsversehrten, Obdachlosen hätten beim Roten 

Kreuz Hilfe gesucht und Hilfe gefunden. „Sie haben das Rote Kreuz ein zweites 

Mal aufgebaut“, bestätigte Goppel und dankte den Männern und Frauen für ihr Bei¬ 

spiel an Opferbereitschaft, Hingabe und Ermutigung. Ein besonderes Wort der An¬ 

erkennung galt Frau Generaloberin Helmine Held vom Mutterhaus München. 

Fotos Rohrer 

f 

' 

aßäEBm 

Hypobank-Direktor i. R. Dr. W. Köhler 80 Jahre alt 

Der langjährige ehemalige Leiter der Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Bank, 
Zweigniederlassung Nürnberg, Direktor i. R. Dr. Wilhelm Köhler, vollendete am 
22. Februar 1971 sein 80. Lebensjahr. Der verdiente Bankmann trat 1933 in die hie¬ 
sige Niederlassung ein und war von 1938 bis zu seiner Pensionierung im Jahre 1956 
mit deren Leitung betraut. 

Dr. Köhler zählte über Jahrzehnte hinweg zu den profiliertesten Persönlichkeiten der 
fränkischen Wirtschaft. Sein Rat wurde in Aufsichtsräten und Ausschüssen stets 
hoch geschätzt. Noch heute steht er einigen Institutionen mit Rat und Tat zur Ver¬ 
fügung. 

Der Jubilar gilt als eifriger Förderer des Roten Kreuzes, für das er seit über 38 Jah¬ 
ren ehrenamtlich tätig ist. Als langjähriger Schatzmeister des BRK-Kreisverbandes 
Nürnberg-Stadt und des BRK-Bezirksverbandes Ober- und Mittelfranken setzt er 
sich auch heute noch tatkräftig für die Belange des Roten Kreuzes ein. Außerdem 
ist er Mitglied des Finanzausschusses und des Landeskomitees des BRK. Dr. Köh¬ 
ler gehört auch zu den Gründern der BRK-Schwesternschaft Nürnberg, deren Schatz¬ 
meister er lange Zeit war. 

Sein verdienstvolles Wirken war Anlaß für seltene Auszeichnungen: Dem Jubilar 
wurden die silberne Ehrennadel, das DRK-Ehrenzeichen und das Steckkreuz zum 
Ehrenzeichen verliehen. 
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Hans Lederer übertraf sich erneut 

An 80 Abenden 131000 Rotkreuzlose verkauft 

Fürther Jugendrotkreuz 
in alien Sätteln gerecht 

/* a 
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,otte Ohnesorge vom Nordd. Rundfunk, das Golden Gate-Quartett aus Amerika, die Kapelle 

fibrös Seelos und viele andere Prominente, so auch MdL Schnell mit Gattin, und tausende 

^Prominente griffen ln die Loskiste, ein Schweizer Unternehmer auf Anhieb gar für 800.— 
PW in Anerkennung, daß es ein Schweizer war, der das Rote Kreuz gründete. Neben seinen 
rsiWi||igen Rotkreuzdiensten pflegt Lederer in seiner Freizeit regelmäßig drei gelähmte Männer. 

Fotos Jülicher und Lesch, Ingolstadt. 

tr selbst hat es nicht für möglich gehal- 
eP und wir gestehen — wir auch nicht. 

I ^ir meinten, einmal muß doch die Kraft 
16rtahmen, die Begeisterung zum Erlie- 

kommen. Weit gefehlt! Hans Lede- 
rer. der Bundesbahnschlosser und Sani- 
|ter aus Ingolstadt, hat sich erneut als 
°P-Losverkäufer des Roten Kreuzes 
Riesen. Sein Rekord dürfte einmalig 
K 'ter Welt sein. Er selber hat keine 

I “ichtümer zu verschenken, er rangiert 
j in den First-Class-Kreisen der Ge- 

techaft, er steht nicht im gleißenden 
s rp aber er dürfte Viele von ihnen be- 
^ amen, — denn dieser kleine Mann 

Js dem Volk hat durch seinen persön¬ 

lichen Einsatz, durch ungezählte persön¬ 
liche Opfer an Freizeit, an Gesundheit, 
— Opfer, die die eigene Familie als 
selbstverständlich mitgetragen hat, — 
dem Kreisverband Ingolstadt in den zu¬ 
rückliegenden 5 Jahren 3 funkelnagel¬ 
neue Sanitätskraftwagen finanziert, — 

mit 455000, in Worten: Vierhundertfünf- 
undfünfzigtausend Losen, die er land¬ 
auf landab, von Veranstaltung zu Ver¬ 

anstaltung eilend, an den Mann gebracht 

hat. Allein in dieser Saison besuchte 

Lederer an 80 Tagen rd. 2000 Faschings¬ 

veranstaltungen und verkaufte dabei 

131 000 Lose à DM 0.50. 

Ein Altennachmittag war das „Dbungsfeld" 
für die jungen Akteure. Die „Gäste“, aber 

auch die Jungen waren begeistert. Es gab 
Schnitzel, Bohnen, gern. Salate und einen 

Nachtisch. Fotos Volz, Fürth. 

Das Fürther Jugendrotkreuz zeichnet 
sich seit Jahren durch eine ideenreiche 
Gestaltung seines Gruppenlebens aus. 
Kletterkurse u. a. m. gehören ebenso 
dazu wie der vielseitige Dienst am Näch¬ 
sten, sei es in der Schule, in der Alten¬ 
betreuung etc. Daß Ausbildung und so¬ 
ziale Betreuung gerade hier in idealer 
Weise zu kombinieren sind, bewiesen 
sie mit ihrer jüngsten Aktion. Sie haben 
überzeugend unter Beweis gestellt, daß 
sie nicht nur für eigene Bedürfnisse bei 
Fahrt und Lager zu kochen in der Lage 
sind, sondern auch für 60 Personen ein 
komplettes Menu auf den Tisch zu zau¬ 
bern. 
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Richtkranz über dem 
Seniorenheim Landshut 

Zahlreiche Ehrengäste waren zugegen, als 
am 13. 11. vergangenen Jahres der Richt¬ 

kranz über dem Seniorenheim Landshut hoch¬ 
gezogen wurde. 

in 

- 

£ 

< 129 Wohneinheiten soll das Senioren- 
heim auf dem Hofberg in Landshut ein¬ 
mal beherbergen. Nach Plänen des Ar¬ 
ch itekturbü ros Hofbauer mit einem Ko¬ 
stenaufwand von über 5 Millionen er¬ 
richtet, soll der Bau im April ds. Js. be¬ 
zugsfertig sein. Träger des Hauses ist 
das BRK-Präsidium, wobei dem Landes¬ 
vorstandsmitglied, Bankdir. E. Loder¬ 
meier, ein wesentliches Verdienst am 
Zustandekommen des Projekts gebührt. 
Mit Landrat Beck, Oberbürgermeister 
Deimer, Bürgermeister a. D. Weitl, Lan¬ 
desarzt Dr. Kammermeier und Landes¬ 
geschäftsführer Dr. Spitzer war auch er 
zum Richtfest gekommen. 

Am 19. Februar feierte Oberst Wilhelm 
Stephan, Musikinspizient der Bundes¬ 
wehr seinen 65. Geburtstag. Der an 
zahlreichen Rundfunkanstalten als Gast¬ 
dirigent wirkende Heeresmusiker er¬ 
spielte mit den Musikkorps der Bundes¬ 
wehr in den 10 Jahren seiner Amtszeit 
mit Konzerten von hohem Niveau einen 
Reingewinn von über 1V4 Million für 
caritative Verbände, darunter auch wie¬ 
derholt für das Bayerische Rote Kreuz. 
Stephan brachte die deutsche Militär¬ 
musik zu internationaler Geltung und 
wirkte als erster deutscher Gastdirigent 
in Uniform in London und Washington. 

Oberst Stephan 
feierte 65. Geburtstag 

Auch als Rundfunkdirigent hat sich Oberst 
Stephan in Hamburg, Hannover, München, 

Wien, Turin, Hilversum und Berlin einen Na¬ 
men gemacht. Viele glanzvolle Konzerte ver¬ 

binden sich mit seinem Namen. 

t' Nam 
!*hen k 

hzende 

^fnneis 
tänzer a 

Ti 

Zanetü 

Keinesfalls überholen - Gefahr im toten Winkel 

JÊ- «, iiüi? n ä 
■sr ÜL 

mit dem Zanettf 
Außenrückspiegel 
sehen Sie mehr — 
der Rückspiegel 
mit den 2 Augen. 

erhältlich: beim Fachhandel und 
Zanetä-Vertrieb, 8 München 15, Hermann-Lingg-Straße 11, 
Telefon 539197 

Maßkonfektion 
Besser als gut ist ein Anzug 
aus der K&P-Maßkonfektions-Abteilung. 
Sein besonderes Kennzeichen: 
die persönliche Note! 
Stoffe von Rang, volle Garantie 
für tadellosen Sitz, zwei Anproben. 
Vorteilhaft der Preis! 

Herren- und Juniorenkleidung 

KNAGGE 

PEITZ 
G. m. b. H. MÜNCHEN . NEUHAUSER STR.j1 

... GLEICH AM KARLSTOHl 
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München leuchtet - den Freunden Münchens 

)berst 
ichefi 
n Na- 
3 ver* 

^ Namen der Vorstandschaft und der ein- 

!6lnen Mitarbeiter überreichte derstellv. Vor- 
Sittende des Kreisverbandes, Chefarzt Dr. 
■wmeister, Herrn Molitor einen Morisken- 

"AZer als Erinnerungsgeschenk. 

In gleicher Weise entboten die Sprecher der 
einzelnen Gliederungen ihre Glückwünsche 
und übergaben kleine Geschenke, verbunden 

mit dem Dank für eine jahrzehntelange ver¬ 
trauensvolle Zusammenarbeit. 

Fotos Kubatz, Kirchseeon 

Q» 

Im Zeichen einer besonderen Ehrung 

standen der Vorsitzende des BRK-Kreis- 

verbandes München, Georg Molitor und 
der Geschäftsführer, Direktor Heinrich 

Rieger, aus Anlaß des 25jährigen Dienst¬ 

jubiläums. Oberbürgermeister Dr. Vogel, 

eigens von einer auswärtigen Dienst¬ 

reise vorzeitig zurückgekehrt, zeichnete 

sie mit der Medaille „München leuchtet“ 

als Anerkennung ihrer Verdienste um 

die bayerische Hauptstadt aus. Ober¬ 

bürgermeister Dr. Vogel hob in seiner 

Ansprache vor allem die Bedeutung des 

Rettungsdienstes hervor, der nicht nur 

einer der besten in der Bundesrepublik, 

sondern durch seine viele ehrenamtliche 

Arbeit für die Stadt eine große finan¬ 

zielle Entlastung sei. (Unser Bild rechts 

mit Dir. Heinrich Rieger). 

In einer Feierstunde im Kasino der Rot¬ 

kreuz-Zentrale würdigten u. a. der Vize¬ 

präsident der Regierung von Oberbay¬ 

ern, Dr. Zeitler, der stellvertr. Präsident 

des BRK, Senator Dr. Kläss, Bürger¬ 

meister und Chefarzt des Kreisverban¬ 
des München, Dr. Steinkohl, Landrat Dr. 

Gillessen, sowie der stellvertr. Vorsit¬ 

zende des Kreisverbandes, Chefarzt Dr. 

Hofmeister, vor zahlreichen Ehrengästen 

die Verdienste der Jubilare. 

H El LPRAKTIKER-FACH AUSBILDUNG 
durch die Verbandsfachschule des Verbandes deutscher Heilpraktiker. 

Wir bieten ohne Berufsunterbrechung und Verdienstausfall die Möglichkeit des 

HEIM-COMBI-STUDIUMS 
Das bedeutet: 

1. Sie lernen zu Hause in Ihrer Freizeit. 

2. Ergänzend dazu werden praktische Wochenendseminare unter Leitung erfahrener Heilpraktiker 
überall in der BRD abgehalten. 

3. Wir führen Sie über den Verband zur Praxisreife und amtsärztlichen Prüfung und Zulassung. 

4. Sofort Kontakt mit der Kollegenschaft und Fachfortbildung im Verband. 

HEILPRAKTIKER-SEMINARFACHSCHULE (im Verband Deutscher Heilpraktiker) 

305 Wunstorf/Hann., Postfach 261, Abt. 17 

Das individuelle Frühstück mit 
wohldosiertem Bohnenkaffee. 

Fragen Sie Ihren Kaufmann nach: 
Quieta Rot Instant mit 10%, 

Quieta Gelb Instant mit 20%, 
Quieta Gold Instant mit 40% 

Bohnenkaffee. 

L ^üieta-Ge^ 
^ „r 

QUIETA-WERKE AUGSBURG 

t(wn 

HUMBSER BIER 
SCHLUCK 

UM 
SCH^yCK A 

SEIT 
16 4 4 

Gebrüder mehler • Tuchfabrik • tirschenreuth/bayern 
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Gesteigerte Lebensfreude 
durch gesundes Essen 

herzhafte Vollkornbrote 
köstliches Knäckebrot 
feine Vollkorn-Kekse 

Die Marke bürgt dafür 

Die guten Wela-Suppenerzeugnisse 

WELA-WERKE 
Ludwigsstadt/Oberfranken 

tot 

SPATEN DIAT-PILS 
das „schlanke" Bier, nährwertarm 

für die gute Figur... auch für Diabetiker 
■ SPATEN MÜNCHEN ? 

0¾ j SPATEN MÜNCHEN 
in Diät-Pils G.m.b.H. 

«30 

Babys 
Lieblingskast 

/2 Augsburgs 

traditionsreiches 

Familienbrauhaus 
'förfuna 
bräu I - «/«M4 6l*t6+ /reif/ 
Gg.Streit-1_ 

HANS HESS, Nürnberg 
Installation : Gas — Wasser — Sanitäre Anlagen 

Gasheizungen — Bauflaschnerei 

Werkstätte: Sulzbacherstraße 42 

Wohnung und Büro: Flaschenhofstraße 19,Telefon 4669 45 

BOSCH- Kfz.-Ausrüstung 

BOSCH-Haushaltgeräte 

BOSCH-Küchen 

BOSCH- Elektrowerkzeuge 

BOSCH-Baugeräte 

BOSCH- Elektronik-Funksprechgeräte 

EISEMANN-Erzeugnisse - Lizenz BOSCH 

Verkauf - Instandsetzung - Kundendienst 

OTTO DU RR KG Augsburg 
Vertragsgroßhändler der Robert Bosch GmbH 

Augsburg 
Mundingstraße 3-5, Telefon 261 81-85 

'Nstnui 

’•rir» 

ÛER 

"HEI 

Gabriel Dreßler u. Sohn - Bauunternehmung ^ ‘ 
Aschaffenburg - Müllerstraße 26 ■ Telefon 210ft7 

AB] 

Hier ist die Sicherheit, 
die sich Millionen wünschen: 
Die Quelle garantiert 
ihren Kunden 6 Monate 
stabile Preise! 
Di© QugII© läßt ihre Kunden nicht im Stich. Komme, was will: Sie profitieren von 

Quelle-Preisen, die zu den günstigsten der Welt zählen. Der neue Quelle-Katalog 

bringt über 40000 Direktkauf-Sensationen, darunter Exklusiv-Leistungen, die 

Ihnen in Europa nur Quelle bietet! 720 Seiten begeisternde Mode, modernster 

Fortschritt, grundsolide Qualität! Wählen Sie vom Besten, was die Welt zu bieten 
hat - aber zahlen Sie nur Quelle-Preise! 

Quelle-Waren sind besonders wertvoll: 
sie haben härteste Qualitäts-Prüfungen erfolgreich bestanden! 

lU’j 

tfer ’71 

Verlangen Sie den neuen 

Katalog von Quelle, 
Abt. T 26, 8510 Fürth- 

noch nie hat es sich so se 

gelohnt I 

Sammelbesteller 
verlangen . 
Sonder-Informationen ' 

Quelle 

lE*AG 

L: 
I NTER N ATIOI 

EUROPAS GRÖSSTES VERS ;ANDHAüS 

14 



Riesige 

Möbel-Auswahl 

MÖBEL I I Gersthofen 
bei Augsburg 

im Sägewerk 

HERY ■ am Bahnhof 

Autob.-Ausf.Augsburg-West| 

Dein Ziel: 
HEILPRAKTIKER 
Kombistudium ohne Berufsunter¬ 
brechung mit Hille des Verbandes 

Sonderkurs: irisdiagnostlk 

- Freiprospekt RE 4 durch: 
"!*TnUT FUR ERWACHSENENBILDUNG 
J'udienteiter: Dipl.-Ktm. Reinhold Hardt 
'^Solingen I • Postl. 100821 -¾1 24055 

AHNEN 
m c 

'*nn •ln« Pahna, 
dann aua Coburg 

COBURGER 
Fahnenfabrik 

863 C O B U R G 
''OSTFACH 354, ABT. 28 

LIEFERANT 
“E* ROT-KREUZ-FAHNEN 

fUR ORTS- UND 

KltEISVERBANDE DES BRK 

k AgZEICHEN AUER ART 

lllliümmii 

Mit 
LERAG 
bauen und 

ltb gestalten 
Bausteine 

'•Er» für den modernen Hausbau 

^ ■ Gartenplatten und 
Einfassungssteine 
für die moderne Garten¬ 
gestaltung 

Wir beraten Sie gern und 
bedienen Sie gut. 

^aensburg 2, Postfach 200 
^^^^Telefon 54007 

& „■ 

i-' 

S 
4 il tßf r. 

170 Froschmänner in der eiskalten Donau 

Rd. 5000 Zuschauer scheuten den kalten und neblig verhangenen Vormittag nicht 
und säumten die 15 km lange Schwimmstrecke der Donau entlang, in der sich 170 
Froschmänner aus mehreren Rotkreuzlandesverbänden, aber auch aus dem benach¬ 
barten Österreich tummelten. Es war das 5. internationale Langstreckenschnorchel¬ 
schwimmen der Niederbayerisch-oberpfälzischen Wasserwacht, das zu einer groß¬ 
artigen Demonstration der Einsatzbereitschaft wie der personellen Kondition der 
beteiligten Rettungsschwimmer und Rettungstaucher wurde. In ihren Taucheran¬ 
zügen war es kaum auszumachen, daß sich darunter auch drei Wassernixen, sprich 
Rettungsschwimmerinnen, zwei von ihnen aus Österreich, befanden. Sie standen in 
der Leistung ihren männlichen Kollegen nicht nach und meisterten auch den gefähr¬ 
lichen Strudel unter der Steinernen Brücke zu Regensburg, von der 2 Männer in die 
eiskalten Fluten sprangen, um sich allsogleich „retten“ zu lassen. Der Retter wagte 
nach vollbrachter Tat gleich einen Kopfstand inmitten der reißenden Fluten. 

Fotos Rohrer 

1 

•* 

» 

* 
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Die Alten stehen 
im Roten Kreuz 
nicht abseits 

Fotos Rohrer 

Ein Altenheim unserer Zeit ist kein „Sie- 
chenheim" früherer Jahre, in dem die 
betagten Menschen gleichsam aufs Ab¬ 
stellgleis geschoben werden. Die Alten 
selbst sind es, die rege Anteil am tägli¬ 
chen Geschehen nehmen. Sie begeister¬ 
ten sich im Altenheim Fürstenfeldbruck, 
von dem unsere Bilder stammen, nicht 
nur an den musikalischen Meisterlei¬ 
stungen der Farn. Well aus Günzlhofen, 
sondern griffen selbst zum Notenblatt 
und sangen mutig drauflos. 

rf"“*' 

y - ^ -, 
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Jugendrotkreuz 
hilft 
betagten Menschen 

Foto Breit, Moosburg 

In Moosburg im Kreis Freising pflegt 
auch das Jugendrotkreuz die Musik. Bei 
einem oberbayerischen Wettbewerb er¬ 
stritten die JRK-Mädchen den 1. Platz. 
Verständlich, daß sie darob sehr stolz 
sind. Aber auch ihre anderen Initiativen 
verdienen Lob und Anerkennung. Hier 
sei der Dienst für alte Menschen her¬ 
ausgegriffen. 2mal in der Woche kann 
die gehbehinderte alte Dame daraufver- 
trauen, daß die JRK-Mädchen zu ihr 
hereinschauen und sie für l’/a Stunden 
ins Freie entführen. 
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20 Jahre Müttergenesungswerk 
„Eine erschöpfte reizbare Frau und 
Mutter ist nicht ein im luftleeren FteuP 
schwebendes Einzelwesen. Sie wind 
zur Belastung für ihre Umwelt un(f % 
gefährdet das harmonische Zusam¬ 

menleben der ganzen Familie.“ 

Das Müttergenesungswerk, getragejj 
von der Evang. Arbeitsgemeinschaft 

für Müttergenesung, der Kath. Ar' 
beitsgemeinschaft für MüttererhO' 
lung, dem Roten Kreuz, Arbeitersa¬ 
mariterbund und dem Paritätische^ 

Wohlfahrtsverband, hat in seinen nc- 
160 Heimen im ganzen Bundesgebi®1 
in den vergangenen 20 Jahren mehr 
als eineinhalb Millionen Frauen die 
Möglichkeit geboten, wieder mit fr1 
sehen Kräften und vor allem frohem 
Herzen zu ihren Familien zurückzu¬ 
kehren. Denn das, was eine erfahrene 
Mütterbetreuerin mit obigem Zfta 
ausgesprochen hat, bedrückt die Mul 

ter selber ja am meisten. Sie wolle,1 
durchaus aus dem tödlichen ^re!>J'k 
heraus, wissen aber oft nicht, wie sw I 
es anstellen sollen, wer in der Ze|1 
für Mann und Kinder sorgt, wie si® 

sich in einer ihnen fremden Um9e 
bung eingewöhnen werden? S° 
darf es oft des Anstoßes von außer1, 
daß eine Mutter sich diese 28 Ta9e 
Urlaub von der Familie einmal -l®1 

Ver- stet“. Die Opfer und kleinen 
zichte, die die eigene Familie in y 
sen Tagen ihres Fernseins zu trag®^ 
hat, werden überreichlich aufg6^0 
gen. Nur eine frohe Mutter ist ein® 

Mutterl Wer wüßte das nicht besS^ 
als sie. Müttererholung ist ^arU 
kein Luxus. Sie ist bittere NotvV® 
digkeit, auch, ja gerade heute io 
Zeiten der Überforderung, der 0°^ 
pelbelastung durch Beruf und Hau 
arbeit. Alarmierend die Feststellun 

1969 hatten 37% der in den 
sungsheimen aufgenommenen 
ter den ersten richtigen Urlaub i r 
Lebens! 

'9 möc 
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Jugendrotkreuz 
laufbeuren 
ärrangierte 
Flohmarkt 
Zugunsten 
kranker 
Und bedürftiger 
Kinder 

ieses Mal waren es nicht Altpapier oder 

Bekleidung, deren Erlös kranken und be¬ 

werten Kindern zu Gute kommen sollte. 

ml 

m 

*t 

**» 

■ • 
t**1! 

>r> 

Können Sie 
fünf Zentner 
halten? 

»s ln Wurzburg seit Jahren mit großem Er- 

möglich wurde, das, so sagte sich das 

^ Kaufbeuren, sollte auch bei ihnen nicht 

Nglich sein. Nicht Neckermann, sondern 
•ie 

selbst machten es möglich: 5000 Flug- 

tlätter 
•4 

und zwei große Zeitungsartikel er- 

lossen die Bereitschaft der Bevölkerung, 

^machen. Sie spendete großzügig, Sa- 

Wn' von denen man sich längst trennen 

mochte und sie zum Müll werfen wollte, 

oder die einfach ungenutzt im Wege 

herumstanden, darunter auch Dinge, auf die 

jeder Antiquitätensammler scharf ist. Schon 

1 Stunde nach Eröffnung des Bazars lagen 

700.— DM in der Kasse. Das lief gut an. 

Abends waren es bereits 2000.— DM. Und 

am Ende waren es über 3500.— DM, die in 

der Kasse klimperten. Kein Wunder, daß die 

Initiatoren begeistert waren, begeistert von 

der Idee, begeistert noch mehr von dem Er¬ 

folg. 

Der Winterthur-Unfallforschungsdienst 
und auch wir mahnen dringend: Kinder 
gehören auf keinen Fall auf den Schoß 
des Beifahrers oder neben den Fahrer. 
Sie sollten immer auf dem Rücksitz sitzen. 
Babys gehören in einen Babykorb oder 
einen abnehmbaren Kinderwagenka¬ 
sten. Kinder im Alter von ein bis vier 
Jahren auf einen festmontierten Kinder¬ 
sitz. Denn bei einem Frontalzusammen¬ 
stoß mit einer Geschwindigkeit von 50 
km/st verzwanzigfacht sich das Körper¬ 
gewicht durch die Wucht des Aufpralls. 

Bild: Winterthur-Versicherung 

Beruflicher und 
persönlicher Erfolg 
Kommt nicht von allein. 
Eine große Zeitung 
gehört dazu 

55 py# 

Su 
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Ein dringender 
Hinweis 
für unsere 
Hausfrauen - 
Gefährlicher 
Fleckenentferner 

(GPD) Es kommt immer wieder vor, 
daß Hausfrauen in Veröffentlichun¬ 
gen empfohlen wird, für die Reini¬ 
gung von Teppichen und zur Entfer¬ 
nung von Fettflecken aus Geweben 
Tetrachlorkohlenstoff zu verwenden. 
Diese Substanz ist wohl ein vorzüg¬ 
liches Reinigungsmittel, aber äußerst 
giftig. Sie übt eine gesundheitszer¬ 
störende Wirkung insbesondere auf 
Leber, Herz, Gehirn und Nieren aus, 
nicht nur durch versehentliches Ein¬ 
nehmen, sondern bereits durch Ein¬ 
atmen ihrer Dämpfe. 
Aus diesem Grunde hatte bereits 
1967 das Bundesgesundheitsministe¬ 
rium vor der Verwendung von Tetra¬ 
chlorkohlenstoff im Haushalt gewarnt. 
Die Hausfrauen sollten auf keinen 
Fall diese Substanz als Reinigungs¬ 
mittel verwenden. Es gibt gleichwer¬ 
tige Fleckenentferner, die nicht ge¬ 
sundheitsgefährdend sind. 

Silbenrätsel 

aas — auf — aug — ap — aus — bei — 
bei — eher — de — den — ei — ein — 
en — er — fah — fei — fung — gas — 
gei — gen — glück — gung — he — 
hof — huf — imp — lin — lö — ma — 
nar — nen — not — ost — pos — rad 
— re — re — ren — ren — rer — see 
— sen — so — tän — ten — un — vor 
— wen — zer — zug — 

Aus den Silben sind 17 Wörterzubilden. 
Die 4. Buchstaben von oben nach unten 
gelesen ergeben eine Operette von Ro¬ 
bert Stolz. 

1. Begleiter, 2. Vorwand, 3. Schwerer 
Unfall, 4. Badeort in Belgien, 5. Teil vom 
Auto, 6. Robbenart, 7. Ärztliche Maß¬ 
nahme, 8. Spaßmacher, 9. Raubvogel, 
10. Deutsche Stadt, 11. Beruf, 12. Mili¬ 
tärischer Begriff, 13. Schrecken, 14. Teil 
von Sinnesorganen, 15. Gigolo, 16. Pfer¬ 
deschuh, 17. Sportart. 
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Krankenpflege¬ 
helferin - 

Krankenpflegehelfer 

Ein Unterichtsbuch fürÄrzte, Lehrschwe¬ 

stern usw., für alle in der Krankenpfle9e 

Tätigen 

Vor 4 Jahren haben wir das Buch unse¬ 
ren Lesern vorgestellt. Seither wurde e» 
in 14 000 Exemplaren verbreitet und ha‘ 
unzähligen in der Ausbildung Tätige"' 
aber auch den bereits praktizierende1’ 
Krankenpflegehelferinnen und Helfe"" 
gute Dienste geleistet. Chefarzt Dr. W 
Heesen, der das Buch nun in 2. Aufla9e 
vorlegt, hat aus der Fachwelt viel Aner¬ 
kennung gefunden. In 15 Kapiteln, 1111 
vielen bildlichen und graphischen Dar¬ 
stellungen bereichert, bietet das Bu“! 
den gesamten Wissensstoff, mit dem 1 
in der Krankenpflege Tätigen konfr°n' 
tiert werden können. Von der Erste" 
Hilfe, Ernährungslehre, Instrumente"' 
künde bis zur Pflegehilfe für Neurose- 
oder Suchtkranke. 

776 Seiten Kunstdruck mit 511 Abh1 
düngen. Preis DM 38,50. Erschienen in 
Schlütersche Verlagsanstalt 3 Han"° 
ver 1, Postfach 5440. 
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Bei Fußpilzerkrankungen u. Nagelmykosen, selbst in 

hartnäckigsten u. oft als unheilbar angesehenen u. 

veralteten Fällen, hilft MYKOSEX meist erstaunlich 

schnell u. nachhaltig u. beseitigt Schuppen, Bläschen, 

Juckreiz, Brennen u. weiße Haut zwischen den Zehen 

u. Fingern, Entzündungen, Ekzeme u. Hautausschläge 

aller Art. Zerstörte u. verunstaltete Nägel werden 

durch sorgfältige Behandlung mit MYKOSEX wieder 

gesund u. normal. Ein Versuch wird Sie überzeugen. 

Auch Sie werden begeistert seinl 

Sicheren Schutz vor Infektion mit Pilzen u. Bakterien 

garantiert der regelmäßige Gebrauch von MYKOSEX- 

Aerosol-Spray für den Körper, für die Füße u. das 

Schuhinnere zu DM 6.30 u. DM 12.65. MYKOSEX- 

Salbe, flüssig, Puder u. Spray erhalten Sie in allen 

Apotheken. Verlangen Sie stets MYKOSEX! 

Sagt man 
feppkh, 
meint man 
Bohmlerl 
böhmler 

Einrichtungshaus 
Böhmler im Tal. 
München, 

7Häuser in einem: 
Möbel, Teppiche, 
Fußböden, Betten, 
Tapeten, Gardinen, 
Kunstgewerbe 
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s 
:hwe- 
iflege 

Kredite 
Darlehen 

Hypotheken 

Reise- £« 
ï& zahliiiM- fl 
):'& mittel ft&j 

Konto¬ 
korrent 

und 
Spar¬ 
konten 

1¾ • ææ 
‘'A'vV - t {’â'V1 
feî Wert papier-1¾ 
ißVerwahrung ||i 

Außen¬ 
handels 
geschäjte 

Hypo- 
I Pjandbr. u. 
\Komm.-Obl.\ 

BsaaGgaHanma {ÿfi'ySÎ&SS^S 

1¾¾ Wer/- iS« 
Eßpapier- 

ipn- wndif 
^Verkauf 
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Aus eigener Fabrikation 

Oberbetten, Kopfkissen 
Stepp- und Daunendecken 

Rheuma-Einziehdecken 
Matratzen 

u. alles was zum guten Bett 
gehört 
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die unerschöpfliche Energie 

Wir beraten Sie gern, 

wie Sie STROM im Haushalt und Betrieb sinnvoll 
und arbeitsparend anwenden. 

UBERLANDWERK OBERFRANKEN AG 
86 BAMBERG luitpoldstr.si tel.0951/821 

Biere aus der Schloßbrauerei 

Naabeck in Stadt und Land 

stets beliebt 

Schloßbrauerei 
Naabeck 

Gebrüder Rasel oHG 

Seit 1620 

Tel. Schwandorf 826 

V^cho. Für Mitglieder und Freunde des BRK. Erscheint vierteljährlich. Zu beziehen durch alle Kreisgeschäftsstellen des BRK. Herausgegeben und verlegt im 
1» Uschah Bayerischen Roten Kreuzes, Körperschaft des öffentlichen Rechts (Präsident: Ministerpräsident Dr. h. c. Alfons Goppel) von der RK-Werbe- und Vertriebs- 
Alid. ’h- t>- H., München 22, Wagmüllerstr. 16 — Verantwortlicher Schriftleiter: Dr. Josef Rohrer, München 22, Wagmüllerstr. 16. 
ün 9enJlrol'uswiese in Südtirol, Foto Grammlnger. 

“dt: p'v®rwaltung: RK-Werbe- u Vertriebsgesellschaft m. b. H., München, Wagmüllerstr. 16. Gültige Preisliste Nr. 2 u, 2a. — Bezugspreis Ist Im Mitgliedsbeltrag enth. 
anz X. Seltz & Val. Höfling, München. 



Unsere in Nr. 1/1971 begonnenen 

Hinweise für die richtige Ernährung 

setzen wir diesmal mit den Aufbau¬ 

stoffen fort. 

Eiweiß, Mineralstoffe undWasserge- 

hören zu der Gruppe der wichtigsten 

Stoffe, die der Mensch für seinen 

Körper braucht. Fangen wir mit dem 

letzteren an. Der Wasserbedarf des 

Menschen mit ca. 70 kg Körperge¬ 

wicht beträgt täglich 2 bis 2,5 Liter. 

Hiervon ist je nach Zusammenset¬ 

zung der festen Nahrungsmittel ca. 

die Hälfte, also 1 Liter bereits in 

diesen enthalten. Zu den Mineral¬ 

stoffen gehören in erster Linie Kalk 

und Phosphor, Eisen, Chlor-Natrium 

und Kalium. Mineralstoffe haben eine 

regelnde und schützende Aufgabe, 

sorgen für den reibungslosen Stoff¬ 

wechsel und regulieren das Ferment¬ 

system. In Spuren vorkommend, wer¬ 

den sie Spurenelemente genannt; 

dazu gehören Jod, Kupfer, Silizium, 

Aluminium und Magnesium. In Was¬ 

ser gelöst, gelangen die Mineral¬ 

stoffe mit der Nahrung in den Kör¬ 

per. 

Der praktische Tip 
Hinweise zur richtigen 
Ernährung 

Etwa 30 g tierisches Eiweiß sind 
enthalten in jeweils: 

750 g (3/* Liter) Buttermilch 
1 Liter Trinkmilch 

80 g Magerkäse 
100 g Hartkäse (¼ fett) 
200 g Topfen 

4 Hühnereiern 
175 g Herings-oder Kabeljaufilet 
140 g Cornedbeef (nicht zu fettl) 
150 g Suppenhuhn 
160 g Schweineleber 
160 g gekochtem Schinken 
200 g Niere (Kalb) 
200 g Brathuhn 
250 g Herz (Rind oder Kalb) 
175 g magerer Leberwurst 
200 g Schwartemagen 
220 g Blutwurst 
250 g Fleischwurst 
375 g durchwachsenem (I) Speck 

Unsere obenstehende Tabelle erleichtert das 
Errechnen der Tagesmenge tierischen Ei¬ 
weißes. 

Als wichtigster Baustoff der Körper¬ 

zellen kann Eiweiß durch keinen an¬ 
deren Nährstoff ersetzt werden. Ohne 

Eiweiß kann der Mensch nicht leben. 

Etwa ein Drittel bis zur Hälfte des 

täglichen Eiweißbedarfs sollte aus 

tierischen Nahrungsmitteln gedeckt 

werden. Dieses tierische Eiweiß in 

Milch, Fleisch, Eiern, Fisch usw. ist 

hochwertiger und in seiner Zusam¬ 

mensetzung vollständiger als das Ei¬ 

weiß pflanzlicher Herkunft. Innerhalb 

der eiweißhaltigen, vor allem der tie¬ 

rischen Nahrungsmittel, gibt es we¬ 

sentlich Unterschiede im Eiweißge¬ 

halt wie auch im Preis. Milch, Topf®11 
und Fische erlauben auch bei sparsa¬ 
mem Wirtschaften eine ausreichende 

Eiweißversorgung. 
Bei Kleinkindern ist der Eiweißbeda1" 

am größten. Er beträgt täglich 3,5g Ie 
Kilo Körpergewicht, Der Erwachsen)/ 

benötigt 1 g, also ca. 70 g bei 70 kg 

Gewicht. 
Mit zunehmendem Alter läßt die Aus¬ 

nutzung der Nahrung nach; deshalb 

braucht der Mensch etwa vom 6° 
Lebensjahr an 1,2 g Eiweiß täglich j® 

Kilo Körpergewicht. 
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Manchmal entscheiden Minuten. 
Der 71er Transit bringt sie. 
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Wenn Zeit ein Leben retten kann, 
geht es um Minuten. Dann muß _ein 
Krankenwagen her, der schnell is • 
Außen robust und innen sanft. 
Der71erTransit hat einen starke11 
Motor und eine vorbildliche Fede¬ 
rung. Und innen hat er nicht nur 
Platz für drei komfortable Tragen- 
Seine Geräumigkeit erlaubt auch 
dem Begleitpersonal eine bessere 
Betreuung der Patienten währen 
der Fahrt. Um noch mehr Zeit zu 
gewinnen. 
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•Hs ist gut, daß es Menschen gibt, die 
8ich vom Anblick eines solchen Ge¬ 
schehnisses nicht abschrecken lassen, 
sondern das Leid und das Elend erken- 
nen und tatkräftig helfen, um dieses 
Hsid zu mildern.“ Mit diesen Worten 
shite Bundspräsident Dr. Gustav Heine- 
S'änn eine Abordnung der Helfer des 
Hoten Kreuzes, der Feuerwehr, Polizei 
Und Bundeswehr, die bei der schweren 
Hsenbahnkatastrophe am 9. Februar 

Aitrang vorbildliche Hilfe geleistet 
hatten. Wie wir in unserer letzten Aus- 
äshe berichteten, forderte das Unglück 

Todesopfer und über 30 Schwerver- 
sfete. Bundesverkehrsminister Georg 
hoher, der an dem Empfang am 15. 3. 
“Ti in der Villa Hammerschmidt teil- 

['ohm, ließ sich anschließend ausführ- 
'ch über den Gesamtablauf der Hilfs- 

ahtion informieren. 

^^sonlich dankte Dr. Heinemann Jedem ein- 
foen Helfer, so (von rechts) KGF Erwin 
j'okmaier, Frau Centa Ginser, Hubert Mi- 

J 6. Albrecht Wagner und Josef Hertz, (ver- 
v °kt Chefarzt Dr. Hampel), alle BRK-Kreis- 
erband Marktoberdorf. 

à" 

Foto dpa 

gründete Institut 
^ Rettungsdienst 
üfid Krankentransport 
^ Deutsche Rote Kreuz will verstärkt 

^ beitragen, daß Rettungsdienst und 

ankentransport in der Bundesrepublik 

'ooenachaftlich erforscht und wirksam 

sssert werden. Das vom Präsdium 

DRK gegründete Institut für Ret- 

Ssdienst und Krankentransport hat 

ln Bonn seine Arbeit aufgenommen. 

verb, 
<leg 

torn 

ist« 

ben Aufgaben des Instituts gehören 

'^bereitung und Vergabe von For- 

ün9saufträgen sowie deren selb- 

^hdige Durchführung, die Kontakt- 

e9e zu anderen Instituten und For- 
8Chun 
Bibi 8Stätten' Einrichtung einer 
d 10tbek einschlägiger Literatur über 
sj8 ^Qttungswesen sowie die Bereit- 

Un9 von Studien- und Arbeitsplät- 

y Ur Studenten und Doktoranden zum tWeci. 
^ B wissenschaftlicher Untersu- 

n9en auf dem Gebiet des Rettungs- 

es und des Krankentransports. 

39 

'honst, 

Uit6r , 
yncj ^ aes Instituts für Rettungsdienst 

fri6c| ^Antransport ist Prof. Dr. Gott- 

fOr „ 'Sermann, Direktor des Instituts 

Se ^"Schafts- und Wirtschaftswis- 

G6 aAn der Universität Bonn'. Als 

Hsin 0fts^brer wurde Dipl.-Volkswirt 

sien d °nri 9ewonnen' Die festen Ko- 
bänc| 68 Instituts werden von den Ver- 

n hes DRK aufgebracht. 

Bundespräsident Heinemann 
empfing Helfer beim Aitranger Eisenbahnunglück 

Hohe Auszeichnung für Commendatore Armando Furlanis 
den großen Helfer bei der Wirbelsturmkatastrophe 

des vergangenen Jahres an der italienischen Adria 

Am 19. 5.1971 überreichteMinisterpräsidentDr.h.c. Alfons Goppel an Commendatore 
Armando Furlanis, Präsident des Subkomitees vom Italienischen Roten Kreuz in 
Portogruaro, das Steckkreuz des Bayerischen Staates zum Ehrenzeichen für Ver¬ 
dienste um das Bayerische Rote Kreuz. Ministerpräsident Goppel würdigte damit 
den beispielhaften Einsatz Commendatore Furlanis anläßlich der Wirbelsturmkata¬ 
strophe am 11. 9. 1970 auf dem Campingplatz Ca'Savio an der Adria. Furlanis hatte 
seinerzeit die ärztliche Hilfe und die persönliche Betreuung mit Kleidung und Ver¬ 
pflegung für die rd. 60 deutschen Wirbelsturmopfer aus eigenen Mitteln organisiert 
und dadurch wesentlich zur Verhinderung einer noch schlimmeren Katastrophe bei¬ 
getragen. 

Unser Bild zeigt Comm. Furlanis mit den Herren Bozzi und Dir. Lessing aus Portogruaro und 
den Mitgliedern des Engeren Landesvorstandes, sowie Staatsminister a.D. Junker. 

Foto Rohrer 
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Was vor 18 Jahren mit ersten Funkver¬ 
suchen in Erlangen begonnen hatte, 
führte 3 Jahre später beim Kreisverband 
München zu greifbaren Ergebnissen. 
Er installierte die 1. feste Funkstelle und 
eröffnete den Funkverkehr im Unfall¬ 
rettungsdienst und Krankentransport. 
Welchen rasanten Verlauf die nachfol¬ 
gende Entwicklung nahm, zeigt die Tat¬ 
sache, daß am 25. 3. 1971 Ministerpräsi¬ 
dent Dr. h.c. Goppel die 1000. Funkein¬ 
richtung im Gesamtbereich des BRK 
übergeben konnte. Sie fiel — als Jubi¬ 
läumsgeschenk des Präsidiums — an 
den KV Wasserburg, dessen Vorsitzen¬ 
der, Chefarzt Dr. Döderlein, die Ein¬ 
richtung übernahm. Bei gleicher Gele¬ 
genheit übergab RA Walter Engelhard 
im Namen des Rotary-Clubs München- 
Schwabing einen VW-Sanka an den 
BRK-BV Oberbayern, der jeweils an den 
Einsatzbrennpunkten in Dienst genom¬ 
men werden soll. 42 Rotarier dieser 
Sektion hatten 30000.— DM zugunsten 
des Rettungsdienstes und körperbehin¬ 
derter Kinder gespendet. 

Unser Bild: Reg. Präs. Dr. Deinlein, RA En¬ 
gelhard und Apotheker H. Geißendörfer bei 
der Übergabe. Foto Rohrer 

BRK nahm 1000. Funkgerät in Betrieb 
Rotary-Club München-Schwabing stiftete Sanka 
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25 Jahre Wasserwacht Ober/Mittelfranken 

Ihr 25jähriges Bestehen feierte die 
Wasserwacht im Bezirksverband Ober/ 
Mittelfranken in einem schlichten Fest¬ 
akt am 24. April 1971 im Söller des Wei¬ 
ßenburger Rathauses. Im Mittelpunkt 
der Feierstunde stand die Ansprache 
des Vorsitzenden des Landesausschus¬ 
ses der Wasserwacht, Staatssekretär 
Franz Sackmann, Roding. Auch wenn 
des Wort vom Dienen heute groß ge¬ 
schrieben werde, so seien es doch im- 

* 

mer nur Bruchteile in unserer Gesell¬ 
schaft, die zum tatsächlichen Dienst am 
Menschen bereit seien, betonte Sack¬ 
mann. Rd. 15000 Erste Hilfeleistungen 
der Wasserwacht Ober/Mittelfranken 
allein in einem einzigen Jahr seien ein 
überzeugender Nachweis solcher Be¬ 
reitschaft. Die Wasserwacht leiste einen 
bedeutsamen gesellschafts- und staats¬ 
politischen Beitrag zur Bewältigung der 
Probleme unserer Zeit. 

100 Menschenleben gerettet 

Unsere Bilder: Der Vorsitzende des 
Bezirksverbandes, Dr. Heizmann, hegrU' 
zahlreiche Ehrengäste und Wasserwa 
kameraden. 

Vizepräsident Senator Dr. Kläß, 2. von recM^' 
überbrachte die Glückwünsche des P ' 
Oberbürgermeister Dr. Lenz, 3. von rec 
der Stadt Weißenburg. 

4. und 5. von rechts: Staatssekretär F. 
mann und dessen Stellvertreter im *-anL.tS; 
ausschuß, OSTR Wahl, Erlangen. Ganz rec 
2. Bgm. W. Wohlleben. Fotos Ro 
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Alarm im Natur- und Umweltschutz 
Flüsse und Seen sterben ob der Unvernunft des Menschen 

* 
y. 

Zu einer Pressefahrt besonderer Art 
hatte der Bund Naturschutz in Bayern 
eingeladen. Landesvorsitzender, Dipl. 
Forstwirt Hubert Weinzierl, erläuterte 
angesichts einiger besonders krasser 
Fälle der Umweltverschmutzung die un¬ 

aufschiebbare Dringlichkeit gezielter 
Maßnahmen, die der Willkür Einzelner 
wie säumiger Behörden Schranken set¬ 
zen. Der Staatsminister für Landesent¬ 

wicklung und Umweltfragen, MaxStreibl, 
bekannte sich nachdrücklich zu den For¬ 
derungen des Naturschutzbundes, ins¬ 

besondere gegen die wachsende Ver¬ 
schandelung der Landschaft durch Müll 
und Abfälle, die auch die Seen und 

Flüsse gefährden. Die baldige Einbrin¬ 
gung und Verabschiedung eines neuen 
Naturschutzgesetzes soll, so hofft Mini¬ 
ster Streibl, wesentlich zur Gesundung 

und Erhaltung der Erholungslandschaft 
beitragen. 

*4 

z' 

Unsere Bilder: Staatsminister Streibl im Ge¬ 
spräch mit dem Geschäftsführer des Bundes 
Naturschutz in Bayern, Helmut Steininger. 
1 Million Autowracks belasten jährlich die 
deutsche Landschaft. 
Ein besonders krasses Beispiel der Land¬ 
schafts- und Wasserverschmutzung: Eine 
Müllhaide neben einer teilweise offenen 
Kanalisation, deren Wasser und Abfallstoffe 
schließlich in ein öffentliches Schwimmbad 
fließen. 
Ein einst fischreicher See in der Oberpfalz 
ist durch unsachgemäßen Lehmabbau und 
wilden Müll zu einer übelriechenden Kloake 
geworden. Auf dem toten Grund bildet sich 
Methangas, das — wie Dr. Arthur Stein¬ 
häuser in einem einfachen Versuch demon¬ 
strierte, leicht entzündet werden kann. 

Fotos Bohrer 

Riesige 

Möbel-Auswahl 

MÖBEL I Gersthofen 
bei Augsburg 

I im Sägewerk 
HERYI am Bahnhof 

Autob.-Au$f.Augsburg-West 

Landkreis 
Hof a. d. Saale 

verkehrsmäßig gut 
erschlossen durch 

Eisenbahn, 
Fernstraßen und 

Autobahn, 
Sitz bedeutender 
Unternehmen der 

Textilindustrie, 
Porzellan- und 

Papierherstellung, 
landschaftlich schön 

gelegen zwischen 
Fichtelgebirge und 

Frankenwald, 
Autobahnübergang 

Rudolphstein/Hirschberg 

Brmi|au& 
llenltaiit 

Weit und breit bekannt durch seine guten 

Biere 
Export 
Pilsen 
Märzen 
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Everkorn-Boletta 
natürl. Streck- u. 
Bindemittel 
Everkorn-Bindovo 
Eiaustausch pasteurisiert 
Everkorn-Diät-Creme- 
speise für Diabetiker 
Everkorn-Puddingpulver 
und Süßspeisen 
Everkorn-Eispulver 

Wir beraten Sie gern, 
wie Sie STROM im Haushalt und Betrieb sinnvoll 

und arbeitsparend anwenden- 

ÜBERLANDWERK OBERFRANKEN AG 
86 BAMBERG luitpoldstr.si tel.0951/821 

die große 

internationale 

Stoff-Marke 

für Regen- und 

Sportbekleidung. 

Achten Sie bei Ihrem Kauf auf dieses Zeichen! 

Manche 
sagen: 

Kredite sind die selbst¬ 
verständlichste Sache 
der Welt» 

Stimmt. Bitte* 
wenn Sie Geld brauchen 
wir geben es Ihnen. 

Für Ihre kleinen und größeren Wünsche 
und für Ihre ganz großen Vorhaben 
bekommen Sie bei uns genau den 
passenden Kredit. Ohne umständlichen 
Papierkrieg und ohne Zeitverlust. 
Zu einem vorteilhaften Zinssatz - 
versteht sich. 

KREIS SPARKASSE BAYREUTH 

0 MERCEDES-BENZ 0 
Verkauf - Reparatur - Ersatzteile 

Anton Th. Scheuerecker & Sohn 
Kraftfahrzeuge 

BAYREUTH 

WERNER-SIEMENS-STRASSE 21 • TELEFON 63031 
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Mesverdienstkreuz 
(Klasse 
r Ludwig Gramminger 

^ierungspräsident Deinlein 

^reichte Auszeichnung 

Am 6. 4. 1971 überreichte der Regierungspräsident von Oberbayern, Dr. Adam Dein¬ 
lein, dem Referenten der Bergwacht im Präsidium des Bayerischen Roten Kreuzes, 
Ludwig Gramminger, das ihm von Bundespräsident Heinemann verliehene Bundes¬ 
verdienstkreuz 1. Klasse. Gramminger, 1925 Mitglied der Bergwacht geworden, be¬ 
gann bereits 1927 mit der Konstruktion von Rettungsgeräten. Seit 1931 hauptamtlich 
von der Bergwacht angestellt, hat er von diesem Zeitpunkt an an allen großen Berg¬ 
rettungsaktionen im In- und Ausland (Österreich und Schweiz) mitgewirkt. 1935, 1937 
und 1957 war Gramminger am Eiger, um verunglückte Bergsteiger aus der berüchtig¬ 
ten Nordwand zu retten. Ihm gelang die erste und bisher einzige Lebendbergung 
aus dieser höchsten Wand der Westalpen. Lebendbergungen gelangen ihm mehr¬ 
mals in der Watzmann-Ostwand, der Laliderer-Nordwand und der Fleischbank-Ost- 
wand. In letzterer konnte Gramminger bei einer Rettungsaktion allein 11 Jugendliche 
retten. Besonders schwierige Rettungsaktionen hat Gramminger am Schneehorn, 
in der Hochwanner-Nord- und Matterhorn-Westwand, an der Eiskarlspitze, Gruben- 
karspitze-Nordkante, am Totenkirchl, in der Göll-Westwand, von der Schlüsselkar- 
spitze, aus der Hochkalter-Ostwand durchgeführt. Bereits 1936 wurde ihm das Grüne 
Kreuz des DAV für nachweisbare 10 Rettungseinsätze aus Lebensgefahr verliehen. 
Alle Standardgeräte der Bergrettungstechnik entstammen seiner Entwicklung bzw. 
seinem Ideenreichtum, über die IKAR (Internationale Kommission für alpines Ret¬ 
tungswesen) wurden viele dieser Geräte international anerkannt und finden in allen 
europäischen und auch außereuropischen Ländern, in denen Bergsteigen betrieben 
wird, Verwendung. Gramminger ist mit dem Ehrenzeichen für 25- und 40jährige 
aktive Tätigkeit in der Bergwacht ausgezeichnet worden. Das DRK-Ehrenzeichen 
sowie das Steckkreuz für besondere Verdienste wurden ihm ebenfalls verliehen. 
Das nationale und internationale Ansehen, welches die Bergwacht genießt, muß zu 
einem beträchtlichen Teil der Initiative von Gramminger angerechnet werden. Regie¬ 
rungspräsident Deinlein unterstrich die Einmaligkeit dieser Verdienste und betonte, 
daß er gerade diese Auszeichnung mit besonderer persönlicher Freude und Anteil¬ 
nahme überreiche. Er wünschte Gramminger noch viele gesunde Bergsteigerjahre. 
Auch nach seinem offiziellen Ausscheiden aus der aktiven Bergwachtarbeit — Gram¬ 
minger tritt in diesen Wochen in den Ruhestand — will der langjährige Bergwacht- 
referent und Bergkamerad Wiggerl Gramminger seiner Bergwacht und den Bergen 
noch lange Zeit verbunden bleiben. Foto Rohrer 

V -- 

I Bergwachtmannschaften aus Nieder- 
J^srn/Oberpfalz — als Gäste eine 

J^chner Gruppe und Teilnehmer aus 
rnberg und dem Fichtelgebirge—tru- 

J| am 3. April am Arber ihren traditio- 
en Leistungsvergleich aus. Es 

ll^ en bei schwerem Sulzschnee sämt- 
u 6 'Mnterrettüngsdisziplinen in Theo- 

Praxis (Versorgung und Abtrans- 
/ ' • jnn Akia) absolviert werden, die ein 

Jéb°ri^es Wissen und Können voraus- 
^en Wanderpokal errangen 

rsch und Otto Schmid von der 
Straubing. Ihnen folgten die 

Kraus/Kollroß, Zwiesel, und 

^dty- rZer' B°9en' Abschnittsleiter 
Prg '9 Böldl, Weiden, und Regierungs- 
byr ent Dr. Ernst Emmerig, Regens- 

^er zablreichen prominenten 
g|6irLn Und Wintersportlern den Ver- 

swettkampf verfolgte, überreich- 
16 begehrten Preise. 

Foto Adelsberger 

Harter Vergleichswettkampf am Arber 
Regierungspräsident Dr. Emmerig überreichte Preise 
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Bundeswehrsoldaten - 
Kameraden 
der Wasserwacht 

Mehr als 14000 Schwimmzeugnisse 

bei der 8. Ausschreibung 1970 

Mit über 14000 Schwimmscheinen, darunter 2000 Leistungs- und 48 Lehrscheinen 
brachte die 8. Ausschreibung der Wanderpokale der Wasserwacht des BRK für die 
besten Leistungen in der Schwimm- und Rettungsschwimmausbildung der Bundes¬ 
wehr einen neuen Rekord. In Anwesenheit der Generale Wagenknecht und Pösdi 
überreichten Vizepräsident Senator Dr. Kläß in Vertretung von Ministerpräsidej 
Dr. Alfons Goppel und Staatssekretär F. Sackmann am 14. 5. 1971 im Haus der Ge¬ 
birgsjäger in Füssen die begehrten Trophäen. Auf Platz 1 sicherte sich dis 

2. GebPzBtl 224 Landsberg holte 
den Dr.-Hans-Ehard-Wanderpokal 

2. GebPzBtl 224 aus Landsberg den Dr. Hans Ehard-Wanderpokal und 1 Goldme 
daille. Auf Platz 2 errang die 3. GebFlaBtl 8 Traunstein den WW-Pokal des De^ 
sehen Bundeswehrverbandes mit Goldmedaille. Den 3. Platz sicherte sich di* 
4. VersBtl 356 Hammelburg und erhielt den Ehrenteller des WW-Bezirkes Schwa¬ 
ben. Foto Rohre' 
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Geistige Frische und Leistungsfähigkeit durch 

G LUTAMIN-VERLA 
natürliche, reine Glutaminsäure 

Die im GLUTAMIN-VERLA enthaltene Glutaminsäure ist 
die natürliche Nahrung für das Zentralnervensystem und 
die graue Hirnrinde. 

Gedächtnisschwäche schwindet, die Konzentrations¬ 
fähigkeit nimmt zu, geistige Ermüdung und nervöse 
Erschöpfung, die Anzeichen von „Überarbeitung" 
nehmen ab, Depressionszustände werden leichter 
überwunden, der Antrieb gesteigert. 

Der überbeanspruchte geistige Arbeiter wird den Leistungs¬ 
zuwachs, der durch regelmäßige Glutamingaben erzielt 
wird, besonders deutlich merken. Ebenso wird der Kraft¬ 
fahrer große Fahrstrecken mit wesentlich geringerer Er¬ 
müdung bewältigen können, wenn er vor Beginn und wäh¬ 
rend der Fahrt GLUTAMIN-VERLA anwendet. Speziell auch 
bei Schulkindern, Studierenden und für die Examensvor¬ 
bereitung hat sich GLUTAMIN-VERLA ausgezeichnet be¬ 
währt. 

ungen mit 40 und 100 Dragées, 100 g Granulat, 
in Apotheken! 

VERLA-PHARM Arzneimittelfabrik Tutzing 
Apoth. H. J. v. Ehrlich 
früher Reichenberg 
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Sicherheit für die 
ganze FamiÜ6 

^ALLIANZ Familien-Versicherung 

*dann wohnt Ihr Fachmann 
in der Nachbarschaft. 



Vertauschte Rollen... 

So möchte man zu untenstehendem Bild 
sagen, wenn man Bayerns Finanzmini- 
% Dr. Otto Schedl aus der Rotkreuz- 
'üche Essen fassen sieht. So ge¬ 
schehen bei der Mittelbayerischen Aus¬ 
stellung in Ingolstadt. Das Rote Kreuz 
Wünscht nämlich, daß bei seinem Antrag 
Scf Zuschüsse zum Rettungsdienst ihm 

..gleicher Kelle gemessen wird“. 

Generaloberinnen Ilse v.Troschke und Helmine Held Gäste beim 
Schwesternfest Nürnberg - DRK-Ehrenzeichen für Oberin Mülhens 

ln Anwesenheit zweier Generaloberinnen feierte die Schwesternschaft Nürnberg am 
16. Mai 1971 das traditionelle Schwesternfest. Neben der Ehrung langjähriger Schwe¬ 
stern stand die Neuaufnahme 9 junger Mädchen in die Schwesterngemeinschaft im 
Mittelpunkt der Feier. In Würdigung der besonderen Verdienste um die Ausbildung 
junger Schwestern erhielten Frau Oberin Gerda Mülhens und Dr. Achterfeld aus der 
Fland von Generaloberin von Troschke das DRK-Ehrenzeichen. Die Schwestern 
wollen auch weiterhin, so betonte Oberin Mülhens, die Verantwortung für eine um¬ 
fassende Krankenpflege tragen. Foto Rohrer 
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Bauen ohne Bausparvertrag ist wie Reisen 
mit der Postkutsche. 

(Unmodern und teuer.) 

Ohne Bausparvertrag bringen Sie sich um Geld. Mit, verdienen 
Sie welches. Durch die 624-Mark-Anlage (30 oder 40 Prozent 
Sparzulage). Dazu die Wohnungsbauprämie (vielleicht über 1000 Mark 
lrnjahr). pder Steuererspamisse. Zinsen für alles. Ist das nicht vernünftig? 

Zu Ihrem Geld kommt Geld von uns. Als Darlehen. Zinsgünstiger 
B'bt es Ilmen kaum einer. 

Mit einem Bausparvertrag finanzieren Sie ohne Risiko. Denn wir 
stehen dahinter. Die Bausparkasse der Sparkassen. Wir besitzen 
uie Finanzkraft, die Sie brauchen. 

. , gibt heute so viele moderne Wege des Bausparens. Man muß 
plc‘ic bauen. Aber vorwärtskommen. 

ragen Sie unseren Fachberater. 
C1 uns ist die Postkutsche passé. Und bei Ihnen? 

Als öfFentlichc Bausparkasse 
ollen wir Ihnen Umwege ersparen. 

^LandesP 

Bausparkasse 
8 München 2 • Karolinenplatz 1 * Tel.: 21721 

m 

im 
: 
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P Wir sind die Bausparkasse der Sparkassen 
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Bilanz eines Jahres 

Das Rote Kreuz braucht mehr Mitglieder 

92000 Aktive tragen die Hauptlast der Arbeit 

Das Bayerische Rote Kreuz liegt in der Zahl seiner aktiven und fördernden Mit¬ 
glieder mit über 384000 Aktiven und Förderern an der Spitze der Rotkreuzlan¬ 
desverbände. Die 223000 Jugendlichen in den JRK-Klassengemeinschaften sind 
darin nicht mitgezählt. Dennoch befriedigt diese Zahl nicht. Nicht nur in anderen 
westeuropäischen Ländern liegt der Mitgliederstand teilweise erheblich höher, 
insbesondere die USA und die UdSSR zeigen einen 8-10mal höheren Bestand. 
Auf diesem Hintergrund verdient eine bereits früher zitierte Feststellung aller¬ 
dings erheblich an Bedeutung, die besagt, daß das Deutsche Rote Kreuz in der 
internationalen Hilfeleistung an 2. Stelle aller 114 nationalen Rotkreuzgesell¬ 
schaften liegt. In dieser Tatsache liegt zugleich der Nachweis begründet, daß 
das Deutsche und in ihm in hervorragender Weise das Bayerische Rote Kreuz 
von der personellen, organisatorischen und technischen Struktur her einen 
Leistungsstand erreicht hat, wie ihn nur wenige Rotkreuzgesellschaften kennen. 
Viele Besucher aus dem Ausland, hohe Vertreter ihrer Rotkreuzgesellschaften 
und der Regierungen, stehen immer wieder bewundernd vor den Fahrzeug- und 
Gerätehallen unseres Katastrophenhauptlagers Ebenhausen b. Ingolstadt oder 
den modernen Einrichtungen des Krankentransportes und Unfallrettungsdien¬ 
stes. Es gilt nicht minder für unsere Schwesternschulen, die Einrichtungen un¬ 
serer Berg- und Wasserwacht wie die vielfältigen Initiativen des Jugendrotkreu¬ 
zes. Mütter- und Altenerholung, Hilfen für körperbehinderte Kinder sind eben¬ 
falls Modelle, die man gerne in der eigenen Heimat verwirklichen würde, wofür 
aber die notwendigen Gelder wie das geschulte Personal fehlen. 
Dabei müssen auch wir feststellen, daß der Eigenbedarf an Finanzmitteln wie 
geeignetem Personal nur unter immer wachsenden Schwierigkeiten gedeckt 
werden kann. Das gilt für unsere Krankenschwestern, die ob ihrer Tüchtigkeit 
zu früh „weggeheiratet“ werden oder in einen leichteren Beruf wechseln, das 
gilt aber auch für unser Personal im Unfallrettungsdienst und Krankentransport. 
Denn auch hier wachsen die Anforderungen von Jahr zu Jahr, werden Verzichte 
und Opfer, Einsatzbereitschaft und Selbstüberwindung gefordert, wie sie in an¬ 
deren, weit besser bezahlten Berufen nicht anfallen. Berufliche Überlastung und 
Fortbildung, häusliche Verpflichtungen u.a.m. schränken den Raum der Freizeit 
ein, den die ehrenamtlichen Mitarbeiter in früheren Jahren in großem Maße in 
den Dienst der Allgemeinheit zu stellen bereit waren. Umso höher ist das Ver¬ 
dienst jener, die immer noch treu zu ihrer selbstgewählten Verpflichtung stehen, 
dem Anderen in seiner Not beizustehen. 
Rd. 30000 Männer sind es in den Sanitätskolonnen, die im Unfallrettungsdienst 
und Krankentransport, bei Sportwachen, Großveranstaltungen, sozialen Dien¬ 
sten mitwirken. 
In den Frauenbereitschaften leisten über 15000 Frauen und Mädchen ehrenamt¬ 
lichen Dienst in den verschiedensten Bereichen des Sanitäts-, Sozial- und Pfle¬ 
gedienstes, in der Kinder- und Altenerholung, bei Blutspendeterminen, in Kran¬ 
kenhäusern und Heimen oder wo immer ihre Hilfe gebraucht wird. 
Die Bergwacht mit ihren 4170 Mitgliedern haben auch im vergangenen Jahr rd. 
ISOOOmal Hilfe bei Berg- und Skiunfällen gebracht. 
Der Schwerpunkt der Wasserwachttätigkeit liegt in der Schwimm- und Ret¬ 
tungsschwimmausbildung. Allein im vergangenen Jahr erwarben in Bayern rd. 
166000 Personen eines der Schwimmprädikate. Neben 33000 Erste-Hilfe-Lei¬ 
stungen im Wasser und zu Land wurden 628 Menschen vor dem sicheren Tode 
des Ertrinkens gerettet. 
8000 Schulklassen arbeiten in Bayern an den verschiedenen Programmen des 
Jugendrotkreuzes mit; 360 Gruppen mit 6000 Jugendlichen verwirklichen in einer 
zeitgemäßen Weise die 3 Dienste: Dienst am Nächsten, Dienst an der Gesund¬ 
heit, Dienst an der Völkerverständigung. 
700 hauptamtliche und 700 nebenamtliche Männer, von über 2000 ehrenamtli¬ 
chen unterstützt, steuerten 1970 die 876 KTP- und Rettungswagen und beför¬ 
derten bei insgesamt 18,5 Millionen km rd. 727 000 Personen, davon rd. 52 000 
Verkehrsunfallverletzte. 
über 4000 betagte Menschen finden in den BRK-eigenen Alten- und Pflegehei¬ 
men Unterkommen und Betreuung; rd. 500 Mütter fanden im vergangenen Jahr 
in unserm Müttergenesungsheim Ettal zu neuer Kraft. 

Größerefte für die Zivilbevölkerung gefordert 

Rotkreiwerständigenkonferenz in Den Haag: 
Ja zur Weisung des humanitären Völkerrechts - die Regierungen müssen folgen 

Die am 1. März 1971 in Den Nähmen zur verstärkten Anwendung 
öffnete RotkreuzsachverstäntüS1 ! ^chts 

Inferenz unterstützte den Gedan- 
6|ner ausgedehnteren Verbreitung 

Genfer Abkommen, sei es bei der 

ferenz für die Neubestätigung 

Weiterentwicklung des in be^>: 

Konflikten anwendbaren 
Völkerrechts wurde am 6. ^afv ---- 
beendet. Während dieser se^s a’ den Streitkräften oder auf Uni- 

hatten 69 Delegierte von 34 J^bene. Man regte an, Berater 
Gesellschaften des Roten Kre^ Dllden, die den großen Militärein- 

des Roten Halbmonds einen ^ Zuteilen wären. Die Sachver- 
den Gedankenaustausch überPfI>|| Gen hoben hervor, daß eine Kon- 

über die die Rotkreuzwelt aufg^ „ Ur ®ine gute Anwendung der Ab- 

den letzten Jahren aufgetauf j Bestimmungen unerläßlich ist 
«_i__fioÄ98 engebracht wäre, sie zu ver- 

n. 

in 
waffneten Konflikte und Spal 

zutiefst besorgt ist. Sie erkanl1 
stimmig die dringende NoW1 
an, das humanitäre VölkerrecN 

bestätigen und weiterzuentwi1 
bei der Entwicklung der Ko^1 

den Genfer Abkommen soll diese 

e von den Schutzmächten ausge- 
w®rden, die von den Konfliktspar- 

ernannt und zugelassen wurden. 
ihren Folgen im Bereich der der Schutz auf diese Weise nicht 

rechte Rechnung zu tragen Ist’T ^eistet werden, so ersucht der 

achtens bildet jede diesbezüg'T ^samsstaat entweder eine Orga- 

Ltion wie das IKRK, die durch die Ab- 
Ken 

strengung einen Beitrag zum 

Friedens in der Welt. 

Die Sachverständigen vertrat®1' 

wie das IKRK die Ansicht 

Hauptbemühungen nicht aufe l6! 

hünn 

1949, vielmehr auf eine Erg^2 l(f 

Verdeutlichung derselben o1'1*6.' ScHaffen 
ger Zusatzprotokolle auszuri^1 

den Schutzmächten zufallen- 

anitären Aufgaben zu überneh- 
' °der er nimmt die Dienste an, die 

^ e'ne solche Organisation anbietet. 

,,—^ .. |fiLS6r Ernennung stellen sich nun aber 
gestaltung der Genfer AbkJJjSe Tatsachen hindernd entgegen, 

6s wäre angebracht, hier Abhilfe 

Einige Sachverständige 

il|^en S09ar vor, die humanitäre 
IKRK in diesem Bereich zu er- 

ln und aus ihm einen ständigen, 
atisch einschreitenden Vertreter 

I (](' c^utzmächte zu machen. 
und 16 

ier2 ,egation des IKRK präzisierte 

’ daß dieses bereit sei, jedes Mal, 

Die Sachverständigen einigt’ Möglich und angebracht wäre, 

folgende beiden Grundsätze: ^ Vertreter der Schutzmächte auf- 
iifq ,n’ indem es deren humanitäre 

übernähme. Das IKRK bleibe 

eine unabhängige Hilfsorgani- 

Schutz der Verwundeten 

ken 

Das zivile Sanitätspers®^ 

einen Schutz genießen 
Sanität l0ri, die 

«tt, :®n 
des militärischen 

gleich käme. 

Das Zeichen des rote11 
(oder des roten Halbmon5 
ten Löwen mit der rot®", 

sollte in Konfliktzeiten nur 

gemäß den Rotkreuzgrund- 

fjftra ar|dle. Es könne nicht zum Be- 
v 9ten eines bestimmten Staates 

16 Te'l 
-ob|^nehmar erörterten ferner das 

Not C'er Einige betonten 
staatlichen Kontrolle unt®r'Ln ^Wendigkeit, die Kriegsverbre 
Personen verliehen werd®n |erifer Bher zu definieren. Laut den 

bräuche zu vermeiden u^fiaß^^okommen sind Vergeltungs 

eine größere Achtung d®s ^ 

zu erreichen. 
r'ssch en ^e9en d'6 unter Abkom- 

ufz stehcnriün Personen ver¬ 

boten; sie sollten unter allen Umstän¬ 

den verboten werden, namentlich gegen 

die Zivilbevölkerung. 

Schutz der Zivilbevölkerung gegen die 

Gefahren des unterschiedslos geführten 

Krieges 

In diesem Bereich kann man sich zwar 

auf allgemeine Grundsätze, gewohn¬ 

heitsrechtliche Vorschriften und Resolu¬ 

tionen der Vereinten Nationen berufen, 

doch ist es unerläßlich, so betonten die 

Sachverständigen, völkerrechtliche Nor¬ 

men von obligatorischem Wert auszu¬ 

arbeiten, die der Zivilbevölkerung den 

dringend benötigten Schutz sichern. 

Der Gedanke, in die künftigen Regeln 

eine Definition der Zivilbevölkerung 

und einen Sonderschutz für gewisse 

Personenkreise (u.a. schwache Perso¬ 
nen, Zivilschutzpersonal) einzuführen, 

wurde in Erwägung gezogen. 

Besondere Aufmerksamkeit widmeten 

die Sachverständigen der internationa¬ 

len Hilfsaktion des Roten Kreuzes zu¬ 

gunsten der geschädigten Bevölke¬ 

rungsteile, da diese Aktionen noch zu 
oft auf Schwierigkeiten stoßen. Die tra¬ 

ditionelle Rolle der nationalen Rotkreuz¬ 

gesellschaften, die bereits durch Artikel 

63 des IV. Genfer Abkommens und die 

XXVI. Resolution der XXI. Internationa¬ 
len Rotkreuzkonferenz (Istanbul, 1969) 

bestätigt wurde, müßte durch eine völ¬ 
kerrechtliche Bestimmung bekräftigtwer- 

den. 

Nicht-internationale bewaffnete Kon¬ 

flikte 

Das bestehende Recht deckt diese Kon¬ 

fliktsart nur teilweise. Lediglich der den 
vier Genfer Abkommen gemeinsame 

Artikel 3 präzisiert die Grundregeln, die 
die Kriegführenden im humanitären Be¬ 

reich anwenden müssen. 

Um diesen Artikel zu ergänzen, befür¬ 

wortete die Konferenz den Gedanken 

eines Zusatzprotokolls. Das Initiativ¬ 

recht des IKRK wäre auszudehnen, da¬ 

mit die Regierungen seine Dienstange¬ 

bote annehmen. Es wurde betont, daß 

es im beiderseitigen Interesse der Kon¬ 

fliktsparteien läge, das humanitäre Völ¬ 

kerrecht zu achten. 

Da man die Anerkennung des Kriegs¬ 

zustandes bei innerstaatlichen Wirren 

nicht immer nach dem klassischen 

System erreichen kann, wäre es ange¬ 

bracht, dem Artikel 3 der Genfer Ab¬ 

kommen ein Muster von den Abkom¬ 
men zu entnehmenden Mindestregeln 

hinzuzufügen. 

Guerillakrieg 

Bei dieser Kampfart, die ebenso in in¬ 
ternationalen wie auch in innerstaat¬ 

lichen Konflikten Vorkommen kann, soll¬ 

ten die Parteien in ihrem eigenen In¬ 

teresse gewisse Grenzen beachten und 

dem entwaffneten Gegner eine 

menschliche Behandlung zuteil werden 
lassen. Zahlreiche Sachverständige un¬ 

terstützten ferner den Gedanken, für die 

Dauer der Feindseligkeiten auf Hinrich¬ 

tungen zu verzichten. 

Seit 1907, als das Haager Abkommen 

betreffend die Gesetze und Gebräuche 

des Landkriegs geschlossen wurde, und 

sogar seit den Genfer Abkommen von 

1949 hat sich der Begriff des Kombat¬ 

tanten stark gewandelt. Die Konferenz 
diskutierte über die Bedingungen, die 

die Kombattanten erfüllen müssen, um 

Anspruch auf Behandlung als Kriegsge¬ 

fangene zu haben, und prüfte, inwieweit 

man diese Bedingungen abändern sollte. 

Auf alle Fälle ist es unerläßlich, daß 

ein Unterschied zwischen Kombattanten 

und der Zivilbevölkerung gemacht wird 

und die Gesetze und Gebräuche des 

Krieges eingehalten werden. Zu diesem 

Zweck sollte man einfache Vorschriften 

verkünden, die von allen verstanden 

und auf sämtliche Guerillafälle ange¬ 

wendet werden können. 

Abschließend betonte die Konferenz die 

Notwendigkeit einer engen Zusammen¬ 

arbeit zwischen den nationalen Rot¬ 

kreuzgesellschaften und den Regierun¬ 

gen im Bereich der Weiterentwicklung 

des humanitären Völkerrechts und sei¬ 

ner Durchführung. 

(Aus „IKRK am Werk".) 
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„Haus Wieseneck” - BRK-Heim für die Rehabilitation 

körperbehinderter Kinder und Jugendlicher, 

Schwaig bei Nürnberg, eröffnete am 29. Juni 1971 den Betrieb 

„Haus Wieseneck“, die ehemalige Orthopädische Klinik des Kreisverbandes Nürnberg-Stadt 
führte in den zurückliegenden Jahren in den Sommermonaten Sonderkuren für körperbehinderte 
Kinder und Jugendliche durch. Der große Bedarf an solchen Einrichtungen veranlaßte die Vor¬ 
standschaft des Kreisverbandes, durch ergänzende Neubauten eine Dauereinrichtung für 
diesen Kreis zu schaffen. Aufnahme finden Kinder und Jugendliche von 3—24 Jahren mit Sko¬ 
liosen, Dysmelien, Poliomyelitisschäden und Spastiker. Foto Bohrer, München 

Die ersten Gäste sind bereits eingezo¬ 
gen. In 3- und 4-Bettzimmern unterge¬ 
bracht, stehen ihnen als therapeutische 
Maßnahmen Bewegungs- und medizini¬ 
sche Bäder sowie Gymnastikräume zuf 
Verfügung. Eine wesentliche Rolle spieü 
auch die Beschäftigungstherapie. 
einem pauschalen Tagessatz von DM 
28.— werden für die Bäder usw. kein® 
weiteren Kosten veranschlagt. Die Ko¬ 

ren dauern 4 oder 6 Wochen 

Kurplan 1971/72 

unter Aufsicht einer erfahrenen Ärztin 

I I 

iiaa 

27. 7. — 23. 8. 71 bzw. 6. 9. 71: Aus 
schließlich schulpflichtige Kinder mit Be¬ 
hinderungen jeder Art 

24. 8. — 20. 9. 71: Schulkinder und Ju 
gendliche mit Behinderungen jeder Ah 

21.9. — 1. 11.71 : Kinder u. Jgdl, mit Be¬ 
hinderungen jeder Art 

2. 11. — 13. 12. 71: Kinder u. Jgdl- 4 
Behinderungen jeder Art |i 

14. 12, —24. 1. 1972: Kinder u. Jgdl-^ 
Behinderungen jeder Art 

m Mi Hl I 

Anfragen an BRK-Kreisverband, 

85 Nürnberg, Nunnenbeckstr. 43/^ 

Tel. 0911/533433. 
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Notarztwagen Regensburg hat sich bewährt 
&er Kreisverband Regensburg hat seit Frühjahr 1970 in Zusammenarbeit mit dem 
Krankenhaus der Barmherzigen Brüder einen Notarztwagen in Dienst gestellt. Er 
'tickt auf besonderen Alarmruf von der Alarmzentrale des Kreisverbandes mit einem 
Spezialarzt je der Meldung entsprechend zum Unfallort aus. In Bälde wird dieser 
Notarztwagen (mit Arztbesetzung) rund um die Uhr, von den Barmherzigen Brüdern 
Und dem Josefskrankenhaus unterstützt, einsatzbereit sein. Die Investitionskosten 
for den Unfallrettungsdienst und Krankentransport des Kreisverbandes betrugen 
'970 135000,— DM, wobei u. a. 4 neue Krankenkraftwagen in Dienst gestellt wurden, 
^ch 1971 muß ein 2. Notarztwagen für 70000.— DM beschafft werden. 
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Seinen 50. Geburtstag 
feierte Landesschatzmeister Heinz Kerk- 
mann, Mitglied des Direktoriums der 
Bayer. Gemeindebank, am 17. Mai 1971. 
In einer Zeit wachsender finanzieller 
Sorgen verwaltet Direktor Kerkmann 
eines der schwersten Ämter im Bayeri¬ 
schen Roten Kreuz. Der Landesvorstand 
entbot ihm herzliche Glück- und Segens¬ 
wünsche. 

Der historische Ratskeller in Regensburg 
Adolf Krämling 

erwartet Sie zu einem gemütlichen Aufenthalt 

Erstklassige Küche, Gepflegte Weine A 
FLEISCH- UND WURSTWAREN 

aus dem Haus der guten Qualitäten 

Fabrik feiner Fleisch- und Wurstwaren 
DONAUWÖRTH/Bay., Bahnhofstraße 18, Telefon 574 

ieta-Go 
instant 

Qui 

Quieta-Ge^ 

S$ta-Roll 

Das Individuelle Frühstück mit 
wohldosiertem Bohnenkaffee. 

Fragen Sie Ihren Kaufmann nach: 
Quieta Rot Instant mit 10%, 

Quieta Gelb Instant mit 20%, 
Quieta Gold Instant mit 40% 

Bohnenkaffee. 

^sta |(,!<h 
\ Omcta . 

QUIETA-WERKE AUGSBURG 

!ÜPP 
Lieblingskost 

v 

r 
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Baustoffgroßhandlung — Fliesenfachgeschäft 

Hoffmann & Hanemann 
Regensburg • Hemauerstr. 8 • Ruf 0941/52016 

JS 

SPATEN MÜNCHEN 

SPATEN DIÄT-PILS 
das „schlanke" Bier, nährwertarm 
für die gute Figur... auch für Diabetiker 

SPATEN MÜNCHEN 
in Diät-Pils G.m.b.H. 

SEIT 
16 4 4 

Gebrüder meheer . TUCHFABRIK • TIR S CHENRE UTH/R AYE RN 
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Modehaus Straubing 

VIEBA5TO 

Aus unserem Fertigungsprogramm 

Motorunabhängige Heiz-, Vorwärm-u. 
Lüftungsgeräte für Straßen-, Schienen- 
und Wasserfahrzeuge 
Klimaanlagen für Omnibusse 
Gebläse für verschiedene 
Verwendungszwecke 
Fernschaltanlagen für Heizgeräte 
bei der Freiaufstellung von Omnibussen 
Autoschiebedächer 
Windabweiser 
Lüftunasklappen für Lkw-Fahrerhäuser 
und Omnibusse 

Webasto-Werk W. Baier KG 

Stockdorf/München 

MASCHINENFABRIK REINHAUSEN 

Gebr. Scheubeck KG. 

Regensburg 

Stufenschalter für Regeltransformatoren 

DAS NATÜRLICHE IST IMMER DAS RICHTIGE! 
Altbewährte Hausmittel 
Bad Reichenhaller Latschenkiefer-Produkte 
Bademittel — Melissengeist - 
Franzbranntwein usw. 
Fordern Sie Prospekt an. Postkarte genügt! 

CHIEMGAUER S P EZIALITÄTE N HAU S 
Abtlg.H - 8 München 21 - Postfach 210332 

Favoriten der neuen Strumpfmode 

fkft* Feinstrumpf-Manufaktur 

Vatter & Palme GmbH. 

Schongau - Obb. • Landsberg/Lech 

Wer KONEN 
nicht kennt, kennt München 

nicht ganz 

KONEN 

Das große Münchner Bekleidungshaus 
für Herren, Damen und Kinder • Sendlinger Straße 

Nur ein Katzensprung vom Marienplatz 

Mt 

SÜDZUCKER 
Wir bieten an: 

Feine Raffinaden 
Würfel-Raffinaden 
Puder-Raffinaden 
Instant 
Gellerzucker 

deshalb alle Süßkraft von 

SÜDZUCKER 

Lichtrufanlagen und kombinierte Lichtruf-Sprechanlagen System Ol^Takust® Bitte Prospekt anford0rn 

Zettler Itiditruf 
A. Zettler • Elektrotechnische Fabrik GmbH-seit 1877 • 8 München 5 • Holzstr. 28-30 • Tel. 260181 • TelexJÜ?^ 
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Franz X. Z 

... HOliing 

Vereinigte 
Buchdruckereien 

8 München 80 
Vogelweideplatz Jl 

Sammelruf *44 3024 

Zeitschriften 
Bücher 

Prospekte 
Zweifarbiger Druck 
von Großauflagen 

ts E 

B&E 
lUROIR 

MIMMINOIN 

Dein Ziel: 
HEILPRAKTIKER 
Komblsludlum ohne Berulsunler- 
brechung mil Hille des Verbandes 

Sonderkurs: Irisdiagnoslik 
lN Frelprospekl RE durch: 

llllUr FUR ERWACHSENENBILDUNG 
^ienlBiler: Dlpl.-Kfm. Reinhold Hardt 

I • Postl. 100821 • 'S' 2 40 55 
|565 

BAHNEN 
A KOCH 

*^'r, •Iru» FahnOi 

dann aus Coburg 

COBURGER 
Fahnenfabrik 

f 863 C O B U R G 
°STFACH 354, ABT. 28 

0E, IIEFERANT 
*°t-kreuz-fahnen 

Kjflj * ORTS- UND 
'Verbände des brk 

*“ZeiCHEN ALLER ART 

y I «L ; ’S 

11 5a 

y 
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In Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste, so der Vizepräsidentin des DRK, Beate Bremme, 
Wuppertal, des Regierungspräsidenten Dr. Meixner und Vizepräsidentin Baronin von Tücher 
eröffnete OB Dr. Zeltler nach den Klängen der Heeresmusiker den Flohmarkt. 

Fotos Heussner, Würzburg, Sallmann, München. 

Raritäten - Antiquitäten - Kuriositäten 

Jeder wollte der erste sein - Jeder kam auf seine Kosten 

Eine wahre Fundgrube für Liebhaber von Raritäten, Antiquitäten und Kuriositäten 
war der zum vierten Mal durchgeführte Flohmarkt in Würzburg. In den ehemaligen Feu¬ 
erwehrgaragen im Rathaus ging es ab 4. Mai zu wie in einem Bazar. Die Geräusch¬ 
kulisse war einmalig. Das Durcheinander auch. Menschenmassen schoben und 
drängten sich durch Berge von Schuhen, Textilien aller Art, Güte und Größe. Es gab 
Kinderwagen, Matratzen, Heiligenbilder, Küchengeräte, Regenschirme und Kitsch. 
Es gab nichts, was es nicht gab und wenigstens im Kofferraum oder Handwägelchen 
abtransportiert werden konnte. In der „Dependance“ des Flohnmarktes, in den Räu¬ 
men der alten Bayerischen Vereinsbank wurden neben Büchern, Porzellan und Hüten 
u.a. zum Teil sehr schöner Schmuck angeboten. Alles Spenden der Würzburger für 
einen guten Zweck. Kenner fanden preiswert manche Kostbarkeit. 100 Frauen des 
Frauenarbeitskreises hatten in mühevoller Arbeit den Flohmarkt durchgeführt. Es 
hatte sich gelohnt: Der Erlös betrug 44900 DM und soll vorwiegend für die Alten¬ 
betreuung verwendet werden. 

* 



Der Flohmarkt machte es möglich 
Aschaffenburger zur Altenerholung ins Zillertal 

Ein mit viel Begeisterung, Pop und Musik arrangierter Flohmarkt in Aschaffenburg 
machte es möglich. In den Kassen blieb ein Reinerlös von 14 000 DM. Er sollte der 
Betreuung alter Menschen zugute kommen. 26 Aschaffenburger Bürger und 4 Nürn¬ 
berger fuhren für 3 Wochen nach Hart i. Zillertal und erlebten in froher, geselliger 
Runde, in einer herrlichen Landschaft (siehe unser Titelbild) unbeschwerte, er¬ 
holsame Tage. Sie werden allen in froher Erinnerung bleiben. Foto Rohrer 

«r. 

Ein weiterer Hubschrauber im Dienste der Lebensrettung 

Neben dem bereits allseits bewährten Hubschrauber des ADAC, dessen Einsatz 
über den BRK-Kreisverband München gesteuert wird, stellte sich über die Pfingst- 
feiertage die Firma Süd-Helikopter, die vor 3 Jahren die ersten Rettungsflüge ge¬ 
meinsam mit ADAC und Rotem Kreuz geflogen hatte, unentgeltlich in den Dienst der 
Lebensrettung. Schon während des Ostereinsatzes hatte sich die Hilfe bezahlt ge¬ 
macht: Von 7 Einsatzflügen im Südostraum Oberbayerns waren 3 von lebensret¬ 
tender Bedeutung. Die Einsatzleitung lag beim Bezirksverband Oberbayern. 

Foto Fritz Hohenberger, München 

/ 
mm +* 

Das gefiel uns: 

Zwei Briefe an das 
Bayerische Rote Kreuz 

Einer stammt aus Korea, der andere aus 
England, beiden war eine kleine Spende 
beigefügt. 

H. P. Kim aus Korea schreibt: 

Ich bin Stipendiat am Deutschlehrerse¬ 
minar des Goethe-Institutes in Mün¬ 
chen. Von meiner mtl. Stipendienrate 
konnte ich in der zurückliegenden Zeit 
DM 200.— sparen. Diese Summe habe 
ich Ihnen heute als Spende überwiesen. 
Ich wäre dankbar, wenn der Betrag 
einer Schule oder aber einem bedürfti¬ 
gen Schüler zugute kommen könnte. 

Miss V. Willis Croydon, der wir nach der 
Wirbelsturmkatastrophe von Ca'Savio 
3 Brillen nachsenden konnten, schrieb. 

Bitte entschuldigen Sie, daß ich das AW 
kommen der 3 Brillen nicht anerkenn 
habe. Leider hatten wir einen PoS*‘ 
streik. Deswegen konnte ich nicht frü¬ 
her antworten. Ich bin Ihnen und den1 
Bayerischen Roten Kreuz sehr dankba 
für alle Ihre Mühe meinetwegen- ^ 
würde mich freuen, wenn Sie die beil|e | 
gende Schenkung als Zeichen mein6 
Würdigung annehmen würden. 

^ ein 
äesamt 
ttn Kre 
% de: 
fre Ei 

Wasserwacht-GoldmedaillB £tyi 

für Karin Ruhs 

Die Wasserwachtmedaille mit 
urkunde überreichte Bezirksleiter na 

Gansbühler, Regensburg, der 
gen Karin Ruhs aus Lappersdorf, d'6^ 
einem dramatischen Kampf am 9. 3-ä| | 
allein und in voller Kleidung unter , 
satz ihres Lebens einen Mann aus ! 
reißenden Donaufluten barg. 

Foto Nübler, Regensu 
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Zu unseren Bildern: 
L 

Volkshochschule Schrobenhausen 
besuchte Katastrophenhauptlager des Roten Kreuzes 

in Ebenhausen bei Ingolstadt 

s aus 
ande 

deinen „interessanten Einblick in die 
Sssamte Katastrophenvorsorge des Ro- 
8,1 Kreuzes“ bezeichneten die Teilneh- 
?er der Fahrt der VHS Schrobenhausen 

Eindrücke von einem Besuch im 

Katastrophenhauptlager des BRK in 
Ebenhausen bei Ingolstadt. 
Lagerleiter G. Rupprecht (Bild unten) 
führte die Gruppe durch die großen 
Vorratshallen. 

Nicht nur die 10 Hiifskrankenhaus-Einrich- 
tungen, die alles enthalten, was zu je einem 
100-Betten-Krankenhaus gehört, sondern 
auch die Kocheinrichtungen für einen Kata¬ 
strophenfall beeindruckten die Besucher, vor 
allem die Mädchen ganz besonders. 

Die Buben schwangen sich natürlich begei¬ 
stert hinter die Steuerräder der verschieden¬ 
sten Fahrzeuge, Motorräder und Transporter. 

Fotos Bohrer 
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ei der besten Pralinen-Ideen der letzten Jahre. 
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!roff ' m ^rer Qualität unüber- 
iwjm Sq1|j ' sind à la carte geordnet. Sie 

Vcin beiden Sorten genug ordern. 
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Spenden helfen retten 
Das Bayerische Rote Kreuz hat zu Beginn der großen Urlaubs- und Reisezeit mit 
Unterstützung des ADAC und des Bayerischen Sparkassen- und Giroverbandes 
eine Notrufkarte herausgegeben. Es ist die erste ihrer Art für ganz Bayern. Beid¬ 
seitig bedruckt, findet der Verkehrsteilnehmer im Straßennetz von Bayern ein¬ 
gezeichnet, alle wichtigen Telefonnummern, die für seine persönliche Sicherheit 
notwendig sind. Mit Hilfe der neuen Notrufkarte Bayern kann das Rote Kreuz, die 
Polizei und der Abschleppdienst der ADAC-Vertragswerkstätten herbeigerufen 
werden. 
Beim Erwerb der Karte wird der Besitzer zu einer freiwilligen Spende aufgerufen. 
Sie soll helfen, den Rettungsdienst des BRK weiter auszubauen. Sparbüchsen in 
Form von Rettungswagen sind mit den Notrufkarten an allen Schaltern der Spar¬ 
kassen des Roten Kreuzes und des ADAC aufgestellt. 

Silbenrätsel 

a — a — an — ant — at — belt —■ bfi 

— ci — del — fa — fäl — fu — füh " 

heer — ka — kat — le — li — liech ^ 

me — ne — ne — ne — ni — no ^ 

pen — ral — rer — ri — ri — schwin 

stein — sum — ta — te — ten —•tr0 
— u — um — un — ver — wer — ^ 
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I uné 
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S 

I Nptrufkarte 
£ayern 

aus den Silben sind 13 Wörter zu bildet 

Die 1. und 3. Buchstaben von oben nad1 
unten ergeben einen Hinweis. 

1. Stadt in Belgien, 2. Gewichtart, 3.In' 
dustrieerzeugnis, 4. Weltall, 5. Kanzlej 
6. Etui, 7. Erdteil, 8. Gewächs, 9. Eur°' 
päisches Fürstentum, 10. Schwächezu 
stände, 11. Südfrucht, 12. Befehlshaber 

13. Betäubt; Bl 

üfc>er eine vorteilhafte Geld 
Sie gerne lhr< 

SFARKA 

•ueHPlL 

euiq zinqosnejufi jny isiaMUiqsßunsU 
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Hag&p* eyer 
» - Pils 

Brauerei Hagenmeyer Schweinfurt 

Jersey 
mit der Krone 

KIO-JERSEY GMBH 

Selbltz/Ofr. 

RUDI BONSACK KG. 
8624 Ebersdorf über Lichtenfels 

Telefon Sonnefeld 2 71 

3^lelnmöbel - t^cmdkauöMÖbel 

GEORG 33UCXXKA. 

Baumeister 

Selb/Oberfranken 

VOLVO 
Sicherheit aus Schwedenstahl 

Rudolf 
8580 Bayreuth, Markgrafenallee 28 

Telefon 0921/22622 und 22822 

<~\Oir laden <Sie ein zur <~Probe$aUrt 

MOTOR-NÜTZEL GMBH 
VW-HANDLER 

Bayreuth Bismarckstraße 73 
Telefon 6 40 01 

HANOMAG 
HENSCHEL Rudolf 

8580 Bayreuth, Markgrafenallee 28 

Telefon 0921/22622 und 22822 

Neureifen aller Fabrikate 
Runderneuerungen 

Reifenschnelldien5 

Oberfränk. Vulkanisierwerkstätte 
CHRIST. KÜSTLER& SO 
Bayreuth, Kulm bâcher Straße 24,Tel 5318 

S'^cl 

«Ttivei- 
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München 
GSchneidereSohn 

gesunde frische Würze der Natur 

Maisel'_ 
Edelhopfen 
Diät-Pilsm 
kohlen¬ 
hydratarm 
für 
Diabetiker 
geeignet 

o 

o 
BRAUHAUS 

WENDELSTEIN 

Tel. 09129/127 

0,33 I-Flascf 
- 0,2 B.E 
Hersteller: _ 
Brauerei Gebr. Maisei, 858 Bayreuth, 
Postfach 2747, Tel. 0921/41092 

Straßenbau Bieder KG 
85 Nürnberg, Findelwiesenstraße 21 

Telefon: Büro 465321, Lagerplatz 572732 

BERNHARD GLUCK 
Kies - Sand - Hartsteinsplitt 

GRÄFELFING TELEFON 852321 

^letert Betonzuschlagstoffe für Hoch- und Tiefbau 

Splitte und Schotter für den Straßenbau 

Stahl- und Metallbau • Bauschlosserei 

85 Nürnberg • Ingolstädter Straße 243 
Fernsprecher 44 50 67 

CEIIENHOFER 
anea des Güteschutz Beton-und Fertigteilwerke Land Bayern e.V. 

BETONWERK 
812 Weilheim ■ Tel. 0881 /2311 u. 2408 

better.... PAULÄNER 
PAULANER, die helle Freude 

Kredite 
Darlehen 

Hypotheken 

il 

ist 

Il Reise- -h 
jS; zahl lings- tö 

mittel 

konto¬ 
kor rent- 

wul 
Spar 
konten 

j|| Wertpapier- 
^Verwahrung .¾¾ 
M_ m 

Außen 
handels- 
geschäfte 

!j;£ Wert- 

Hypo- 
Pfand br. u. 

\Komm.-Obl\ 

i-.'-r 
»■I . fJt 

papier- 
mAn- undM 
WfVerkaiiftM K-td. r/jm 

Es lohnt sich, von unseren 
Diensten und Einrichtungen 

Gebrauch zu machen. 

refn 

BAYERISCHE HYPOTHEKEN- UND WECHSEL-BANK 

c» 

FÜR KUNSTHOBBIES 

Malen • Zeichnen ■ Schnitzen 

Keramik - Mosaik - Email usw. 

Abt. Zeichenbedarf u. Hobby 

KAUT-BULLINGER&CO 
8 München 2 ■ Rosenstr. 8 

Ruf 6226-210 

N 

318 

Î 
Ö Nilü ß.Für Mitglieder und 
LÄu makerLSchen Roten Kre VbF'ld- u b. H m 

,,u Freunde des BRK. Erscheint vierteljährlich. Zu beziehen durch alle Kreisgeschäftsstellen des BRK. Herausgegeben und verlegt im 
„ ..nkIenoor^A/ZeS|Wes öffent| 911®0 Rechts (Präsident: Ministerpräsident Dr. h. c. Alfons Goppel) von der RK-Werbe- und Vertrlebs- 
PCHart, 7R;' München 22 Wagmüllerstr. 16 - Verantwortlicher Schriftleiter: Dr. Josef Rohrer, München 22, Wagmüllerstr. 16. 

JtÇ jvBrwa|( ertal' Foto: Rohrer. 
raaz><-SeU2TvaîrH%nnVeMrünchInSellSChaftm' b' H" MÜnChen' 16. Gültige Preisliste Nr. 2 u. 2a. - Bezugspreis Ist im Mitgliedsbeltrag enth. 



Für den menschlichen Organismus 
sind Fette und Kohlenhydrate die 
wichtigsten Energiespender. Der 
Mensch benötigt sie für die Bewe¬ 
gung und Arbeitsleistung. Als Tages¬ 
ration für den Fettbedarf eines Er¬ 
wachsenen werden von der Deut¬ 
schen Gesellschaft für Ernährung ca. 
80—90 Gramm, (je nach Tätigkeit) 
angegeben. Hiervon entfallen je 25 g 
auf Koch- bzw. Aufstrichfett und der 
Rest von 30—40 g auf sogenanntes 
verstecktes Fett, z. B. in Fleisch, 
Eiern, Fischen, Milch usw. Ein über¬ 
höhter Fettgenuß bewirkt öberge- 
wichtigkeit, Herz-, Gefäß- und Kreis¬ 
lauferkrankungen, Stoffwechsel¬ 
krankheiten, Leber- und Gallenlei¬ 
den. Tierische Fette sind vorwiegend 
gesättigte Fette; dagegen sind Spei¬ 
seöle aus Sonnenblumensamen, Lein¬ 
samen, Maiskeimen, Erdnüssen, Soja, 
Mohn u.a.m. reich an ungesättigten 
Fettsäuren. Die lebhaft diskutierte 
Frage, ob pflanzlichen O'len oder tie¬ 
rischen Fetten der Vorzug zu geben 
sei, ist weniger wichtig als die Art 
der Zubereitung und der Darrei¬ 
chungsform für die Verdaulichkeit. 
Als oberstes Gebot hat Sparsamkeit 
im Fettverbrauch zu gelten. 

Der praktische Tip 
Hinweise zur richtigen 
Ernährung 
Fette und Kohlenhydrate 

Mit diesen Fetten sollten Sie spar¬ 

sam umgehen! 

(Fettgehalt in je 100 Gramm) 
Mayonnaise 70—75 
Fetter ger. Speck 70—75 
Nüsse und Nußmus 55—65 
Durchw. Speck 50—60 
Schweinefl. (sehr fett) 50—60 
Fette Wurstwaren (z. B. Mettwurst, 
fette Leberwurst) 40—50 
Cremetorte 40—45 
Gänseleberpastete 40—45 
Gans (fett) 40—45 
Nougat 35—40 
Blätterteigwaren 35—40 
Mastochsenfleisch 35—40 
Schweinefleisch (fett) 30—40 
Hammelfleisch (fett) 30—40 
Schokolade 30—40 
Doppelrahmkäse 
(60—70% Fett i. T.) 35 
Schlagsahne, Rahm (28% Fett) 30 
Hühnereigelb (frisch) 30 
Flußaal 25—30 

Kohlenhydrate sind fast ausschließ¬ 
lich in pflanzlichen Produkten zu fin¬ 

den. 
Neben Zucker sind sie überwiegend 
in Brot, Mehl, Nährmittel, Hülsen¬ 
früchten und Kartoffeln enthalten- 
Der menschliche Körper ist imstandSi 
aus Kohlenhydraten überden Umweg 
eines einfach zusammengesetzten 
Zuckers (Traubenzucker) Energie in 
der Leber in Form von Glykogen zu 
speichern oder auch selbst Fett zu 
bilden. Personen, die viel Mehlspe'" 
sen essen (Kuchen und Süßigkeiten)- 
neigen deshalb sehr leicht zum Dick¬ 
werden. Durch einen zu hohen Vei- 
zehr von Weißmehlprodukten und 
Zuckererzeugnissen kann bei nach¬ 
lässiger Mundpflege Karies (schad¬ 
hafte Zähne) hervorgerufen werden¬ 
de nach Zusammensetzung unter¬ 
scheidet man bei Kohlenhydrate11 
Einfachzucker, Doppelzucker, Vie- 
fachzucker. Letztere sind z. B. weden 
süß noch wasserlöslich- Hierbei ir 
teressieren vor allem Stärke und Z® 
lulose. Stärke ist das wichtigste Kon- 
lenhydrat. Es ist reichlich in Getreid® 
und Kartoffeln vorhanden. Zellul°se 
hat als „Ballaststoff" seine Bedeu 
tung für die Funktion der Ernährung' 

« 
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’’Das Wetter ist mir einerlei.. 
Kennen Sie ihn noch, unseren 

altbewährten Werbespruch? 
.. mein Mantel ist von 

Loden- Frey!” Und der Ihre? 
Sehen Sie sich unsere 

Loden-Mäntel an. Es lohnt. 

Jeden Tag 
ist Loden-Frey-Tag! 

LODEN-FREY 
Verkaufshaus KG, München 

Maffeistraße am Dom, Telefon 221841 

HÄUSLER 

Hipp C£t? 

Babys 
Lieblingskost 

f 

Hacker-Nährbier, 
das gesunde 

Aufbaugetränk 
für Jung ^ 

und Alt. 

HACKERBRAU 
MÜNCHEN 

» 
HACKER 

„ HACKER 

mttm 

7x in der Woche 
geöffnet 

Vom Vormittag bis in die späte Nacht ist der Wie¬ 
nerwald für Sie dienstbereit. Knusprige Hendl und 
noch viele andere leckere Speisen werden Ihnen 

freundlich serviert: warm und kalt.* 

In 38 Städten Bayerns 

Und sogar alles zum Mitnehmen. 
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SPATEN DIÄT-Plt® 
das „schlanke" Bier, nährwertarm 

für die gute Figur ... auch für Diabetik61 

spaten München1 
in Diät-Pils G.m.b.H. 

Lichtrufanlagen und kombinierte Lichtruf-Sprechanlagen System OPTakust® Bitte Prospekt antof deff 
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ÖRK-Hilfe für Pakistan 

% 28 Tage erreicht die Liga der 
fotkreuzgesellschaften In Genf ein 
Appell zu schneller und umfassender 

■"life an irgendeinem Brennpunkt der 
^elt. Abseits aller bürokratischen Be¬ 
orderungen, geographischer Er- 
piwernisse oder landespolitischer 
Rücksichten, die in jede Katastro- 
Menvorsorge einbezogen werden 
Müssen, versucht die Rotkreuzgesell- 
«chaft in enger Zusammenarbeit mit 
jjen einheimischen Gesellschaften die 
Pfsmaßnahmen zu koordinieren und 
dadurch zu echten Hilfen werden zu 
iassen, die nicht neue Probleme 
Raffen, deren Bewältigung ein 
jroßteil der finanziellen und perso- 
^Hen Mittel aufzehrt. Besserwis- 
°rPi und laienhafte, dilettantische 

,-svormundung verhindern jede echte 
''Sanitäre Zusammenarbeit. In über 

“*iähriger Erfahrung weltweiter Ka- 
jpTophenhilfe weiß das Rote Kreuz 
T1 diese Voraussetzungen zu echter 
"'itnienschlicher Hilfe. Es verzichtet 
J11® dieser Erkenntnis auf publizisti- 
fde Schlagzeilen, die nur dem eige- 
l6ri Image, dem vom Leid betroffe- 
rn Menschen aber wenig dienen und 
fistet wesentliche Hilfen in derStille, 
,'*6n, die nicht beschämen, sondern 
k6** Notleidenden in seinem eigenen 
|6rT1ühen bestärken und stützen sol- 

Diese Grundsätze gelten auch 
rclie Rotkreuzhilfe für die ostpaki- 

PNschen Flüchtlinge. Das DRK lei- 
te seine Hilfe in enger Zusammen- 

^ e't mit der Liga und dem Indischen 
.,0t®n Kreuz, in dessen Wirkungsbe- 

lcn die Massen der Flüchtlingslager 
|/9en. Auf dem Luft- und Seewege 

das DRK bis Anfang August Hilfs- 
t)| er wie Zelte, Camping-Kocher, 
^folien, über125Tonnen Kinder- 
f | run9, 5 Krankenwagen und 2 
6 Lazarette mit 210 Betten, allem 
j^2lJ9ehörigen Pflege- und Ärztema- 
b^l im Werte von über 1,5 Millionen 
Çlj nach Indien verschickt, um einen 
j. Ungsvollen Beitrag zurLinderung 

^limmsten Not zu leisten. Die 
^ fische Staatsregierung stellte 
H„fsBRK DM 25000.—• für weitere 

^ßrtahmen zur Verfügung. Ent- 
li^^Snd der Bedarfsmeldung der 
de. er Rotkreuzgesellschaften wur- 
r6r^r Betrag zur Beschaffung weite- 
^^elte verwendet. Rd. DM 50000,- 
6^ 16 bayerische Bevölkerung dem 
tli6 ar* Spendenmittel überwiesen, 
iiiw3? Generalsekretariat Bonn 

Steckkreuz des Bayerischen Staates 
für besondere Verdienste um das Rote Kreuz 

für Prof, van Loghem, Amsterdam 

Mit dem Steckkreuz für besondere Verdienste um das Bayerische Rote Kreuz wür¬ 
digte Ministerpräsident Dr. h. c. Alfons Goppel die jahrelange enge Zusammenarbeit 
des holländischen Blutspendefachmannes mit dem BRK-Institut Wiesentheid. 

Foto Sessner, Dachau 

Bayerische Versicherungskammer 
stiftete zwej komplette Notarztwagen 

Unter Einsparung kostspieliger Dokumentationen und Festveranstaltungen anläßlich 
des 50jährigen Bestehens der Bayerischen Versicherungskammer überreichte der 
auch auf dem Kraftfahrzeugversicherungssektor tätige Bayerische Versicherungsver¬ 
band durch Präsident Dr. Wehgartner und Dir. Dr. Böhm am 6. 7. 1971 Minister¬ 
präsident Dr. h. c. Goppel als Präsidenten des Bayerischen Roten Kreuzes einen 
Scheck in Höhe von DM 170000.— zur Anschaffung von 2 komplett ausgestatteten 
Notarztwagen. Goppel nannte die Jubiläumsspende einen beispielhaften Akt, der 
viele Nachahmer finden sollte und dankte der Versicherungskammer für die segens¬ 
reiche Gabe. Foto Rohrer, München 

in Genf weitergeleitet 
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Rette dein eigenes Leben 
Bürgerinitiative ruft zur Förderung des Rettungsdienstes auf 

w 

« '1 

Mit einer Direktübertragung aus dem Großen Sendesaal des Bayerischen Rundfunks 
trat die Bürgerinitiative „Rette Dein eigenes Leben“ an die breite Öffentlichkeit, 
um Kraftfahrer und Verkehrsteilnehmer, ja alle Bürger des Landes zu einer geziel¬ 
ten Förderung des Rettungsdienstes in Bayern aufzurufen. Der Erlös der Aktion soll 
ausschließlich der Anschaffung von Rettungswagen und Funkgeräten zur Schließung 
der Rettungskette in ganz Bayern dienen. Dies hob der Ministerpräsident und 1. Vor¬ 
sitzende des Kuratoriums „Rettungsdienst Bayern“, Dr. h. c. Goppel, in seiner Er¬ 
öffnungsansprache hervor. Intendant Christian Wallenreiter vom Bayerischen Rund¬ 
funk unterstrich die Bereitwilligkeit seiner Anstalt, sich verstärkt in den Dienst der 
Verkehrssicherheit und Lebensrettung zu stellen und nannte die Service-Welle 3 
des BR eine auch für andere Rundfunkanstalten beispielhafte Initiative auf diesem 
Gebiet. Generaldirektor Hans Dürrmeier, der Präsident des Bayerischen Zeitungs¬ 
verlegerverbandes und stellv. Vorsitzende des Kuratoriums, ADAC-Vizepräsident 
Franz Stadler, der Landesvorsitzende der Verkehrswacht Bayern, Staatsanwalt Dr. 
Felix Mottl, Münchens Polizeipräsident Dr. Manfred Schreiber, Innenminister Dr. 
Bruno Merk, BRK-Vizepräsident Senator Dr. Kläß und der stellv. Landesschatz¬ 
meister des BRK, Wernher Dünnbier, warben in der gleichen Sendung um aufge¬ 
schlossene Mitarbeit der gesamten Bevölkerung, um dem Verkehrstod auf unseren 
Straßen Einhalt zu gebieten. Durch die Sendung führte J. O. Zöller. Die Hot Dogs 
und der Chor der Blindenlehranstalt München gaben den musikalischen Rahmen. 

Fotos Stuckert, Sessner, München, Dachau 
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Vor 100 Jahren: 

1. DeutscherVereinstag in Nürnberg 

Der Name Nürnberg verdient nicht 
nur im Rahmen des Dürer-Jahres be¬ 
sondere Erwähnung. Ohne Jubiläums' 
feier und ohne großes Aufheben in 
der Öffentlichkeit gedenkt das Rote 
Kreuz am 23./25. Oktober 1971 der 
hundertjährigen Wiederkehr des Ta¬ 
ges, an dem die Friedensarbeit des 
Roten Kreuzes ihre entscheidende 
Gundlage gefunden hat: des 1. Deut¬ 
schen Vereinstages aller Landes- 
hilfs- und Frauenvereine vom Roten 
Kreuz in den Museumssälen in Nürn¬ 
berg. Was in den wenigen Jahren 
ihres Bestehens Rang und Namen 
hatte, versammelte sich nach glückli¬ 
cher Beendigung des deutsch-franzö¬ 
sischen Krieges in der alten NoriSi 
um Erfahrungen auszutauschen, v0!.- 
allem aber der auf der II. InternatW 
nalen Rotkreuzkonferenz zu Berlin 
aus dem Jahre 1869 konzipierten 
Friedensarbeit der Rotkreuzverein6 
eine sichere Grundlage zu geben' 
Während am ersten Tag der Bera' 
tungen einer der bedeutendsten 
bayerischen Verfechter der Rotkreuz 
idee, Hofrat von Held aus WürzburQ1 
über allgemeine organisatorische Fra 
gen referierte, untermauerte der I 
liner Delegierte und Arzt Dr. Brin 
mann seine bereits auf der Berlin 
Konferenz erhobenen Forderungen 
nach einer wirksamen, breiten Fn0 
densarbeit der deutschen Rotkreuz 

de( 

{ 

vereine. Seine Forderungen, aus 
Zeit 

Sie 
^bersl 

kie Verl¬ 
ag bec 

lüs3rnm 
«eser, 

!cll|ïiidt : 

Gold( 

drängenden Situation seiner 
erhoben, haben bis heute nie 
von ihrer Aktualität verloren- 
verlangte Dr. Brinkmann die v jjbiu;■ 
stärkte Gewinnung und Aus P i 
dung von Krankenpflegerinnen ^ 
-Pflegern, ihre materielle Sicherst0^ 
lung, Hebung des gesamten ^erlJ 
Standes, — die Bildung von ^erne^e\ 
schäften solcher Männer, die 
Feuersbrünsten, Eisenbahnunglück 

häßlich 
? Fest! 
Ntor 

ung. 

und Epidemien wirksame Hilfe 
könnten. (Eine Aufgabe, die al0 
die Kolonnen übernahmen.) Er 1 
derte die Unterweisung der Bevö j 
rung in der allgemeinen Gesundheit ^ 

lehre und Ersten Hilfe, den 
des Umweltschutzes, richtiger 
rung, Bekleidung, gesunden 
nens usw. Seine Ausführungen 

Frag®n 
• Ernäh' 

VVot1' 

jeo 
feiten in der Feststellung. - 
größere Landesverband sollte ^ 
stens ein größeres Krankenhaus 1 
Krankenpflegeschule besitzen . ^ 
Realisierung dieser Forderung 'ü ^ 
nur 1 Jahr später zur Gründung jf) 
1. Rotkreuz-Pflegerinnenansta ^ 

München. 
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Sie haben sich um die Bergrettung verdient gemacht 

berstleutnant Veeser mit dem DRK-Ehrenzeichen ausgezeichnet 

.Verlegung der Heeresgebirgsfliegerstaffel 8 von Schleißheim nach Roth b. Nürn- 
kecleutete für die Bergwacht den Abschluß einer jahrelangen vertrauensvollen 

sammenarbeit in der Bergrettung. Als Zeichen der Anerkennung erhielt Obstltn. 
ser, auf unserem Bild mit den erfahrensten HS-Piloten Ltn. Kellnerund Ltn. Renn- 
'dt sowie Hptm. Seemann, die höchste Rotkreuzauszeichnung. 

Foto Kubatz, München 

Goldene Leistungsspange des DRK für Chefarzt Dr. Hampel 
und Kreisgeschäftsführer Erwin Stockmaier 

faßlich der Hauptversammlung des Bezirksverbandes Schwaben am 17. Juli 1971 
WStSaal deS Kurhauses Oberstaufen/Allgäu überreichte BRK-Vizepräsident 
-lief °r ^r' ^ei ^0171 Zugunglück in Aitrang hervorragend bewährten 
1^5* des Kreisverbandes Marktoberdorf, Dr. Kurt Hampel, wie dem Kreisge- 
: sführer und Einsatzleiter, Erwin Stockmaier, die selten verliehene Goldene 
's'stu ln9sspange des DRK. 

* 

Foto Rohrer 

1 

Aus eigener Fabrikation 

Oberbetten, Kopfkissen 
Stepp- und Daunendecken 

Rheuma-Einziehdecken 
Matratzen 

u. alles was zum guten Bett 

gehört 

BETTENHAUS 

M. MUHLDORFER 
8391 Haidmühle T. 08556/51 
Filiale Passau 

Tel. 0851/33361 

«K 

FÜR KUNSTHOBBIES 

Malen • Zeichnen • Schnitzer 

Keramik • Mosaik * Ernafl usw. 

Abt Zeichenbedarf v. Hobby 

KAUT-BULLINGER&CO 
8 München 2 • Rosenstr. 8 

Ruf 6226-210 

3EUNDAPP 
Rasenmäher 
... damit Sie sich 
auf grünem Samt 
sonnen können 

Der erste vollverkleldete Motormäher 

S Modelle für Jeden Anspruch, 
extrem flache Form - 
nur 30 cm hoch, 
Radschnell¬ 
verstellung, 
Elektro- oder 
2-Flnger- 
Leichtstart, 
1 Jahr Garantie 

Gleise 
3 PS-Motor 

mit 
optimalem 

i Geräusch- 
\ dämpfungs- 

\system / 
u 

, * 

3* 
Verlangen Sie 

unverbindlich ausführliche Informationen 
ZONDAPP-WERKE GMBH • Abt. WP 6 München 80 

ZUINDAPP 
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Sechs Modelle von 200 bis 250 
der neuen Mercedes-Benz Generation» 

Sechs Modelle: 200 D/55 PS, 220 D/60 PS, 
200/95 PS, 220/105 PS, 230/120 PS, 250/ 
130 PS. 

Sechs Wagen, die Ihnen zeigen, was das 
wirklich heißt: sicheres Bremsen. Oder: 
Kurvenfestigkeit. Oder: stabile Lenkung. 

Ohne Probefahrt kann man nicht mit¬ 
reden. Rufen Sie uns an. 

Mercedes-Benz 
Ihr guter Stern auf allen Straßen ® 

DAIMLER-BENZ AKTIENGESELLSCHAFT 

NIEDERLASSUNG MÜNCHEN 
Arnulfstraße 61, Ruf 1361 

AUTO-HENNE 
Landsberger Straße 382, Ruf 5891-1 

Maßkonfektion 
Besser als gut ist ein Anzug 
aus der K&P-Maßkonfektions-Abteilung. 
Sein besonderes Kennzeichen: 
die persönliche Note! 
Stoffe von Rang, volle Garantie 
für tadellosen Sitz, zwei Anproben. 
Vorteilhaft der Preis! 

Herren- und Juniorenkleidung 

KNAGGE 
PEÎTZ 

G. m. b. H. 
MÜNCHEN • NEUHAUSER STR.2t 

... GLEICH AM KARLSTORt 

ich 

fft ihrem Haus 

wer sagt denn, daß 
darüber nicht frei 
verfügen hünnen? 

Sie können! 

Mit unserer 

Allzweck- 
Hypothek 

A 

Auf das Vermögen, das Sie in Ihr 
Haus investiert haben, können Sie 
zurückgreifen. Wir helfen Ihnen: 
durch eine Allzweck-Hypothek - 
für jeden beliebigen Zweck, lang¬ 
fristig und zu günstigen Konditionen. 

Es könnte Ihr Vorteil sein, 
mehr über die Allzweck-Hypothek 
zu wissen. 

Fragen Sie uns. 
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s 

Schw 

Wn 
Ku. 

-alle nii 
'«it bei 

ßen 
luder 
y D 
tfi. Ne 
hq is 

8 g 
■ei dei 

TW.-C 

S de 
orna 
v. Tu 

wenn’s um Geld 

6 



le 

Rehabilitations- 

Centrum 

^chwaig bei Nürnberg 

tind die ersten 

Körperbehinderten 

wnder eingetroffen 

für alles 

k vortrefflich gesorgt 

Schwaig sind die ersten körperbehin- 
!|ten Kinder eingetroffen und haben 
6 Kur begonnen. Die lichte Empfangs- 

,a!le nimmt jede ängstliche Beklommen¬ 
st beim Betreten des Hauses. In dem 
oben Bewegungsbad vergessen die 

S'der schnell ihre schwere Behinde- 
in9- Die Zimmer sind hell und freund- 
S1' Neben der guten ärztlichen Versor- 
’yng ist auch für das leibliche Wohl be- 
;6ns gesorgt, wie sich die Ehrengäste 
6| der Übergabe des Hauses durch 
6rw.-Dir. Ernst Pirner an den Vorsitzen- 
S1 des Kreisverbandes Stadtrat Dr. 

0rna (hier mit BRK-Vizepräsidentin 
V' Tücher) überzeugten. 

Fotos Bohrer, München 
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Die Zeitung 
mit Herx iHiindjncriHctkur 

Die Zeitung 
für Sie 
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Zwei verdiente Bergwachtmänner 
durch Bundespräsident Dr. Gustav Heinemann 

mit dem Bundesverdienstkreuz I. Klasse ausgezeichnet 

Goldene 
Wasserwachtplakette 
für Landesgeschäftsführer 
Dr. Spitzer 

Seit 25 Jahren leitet Dr. med. Gottfried 
Neureuther die Bergwacht-Abteilung 
Garmisch-Partenkirchen, seit 20 Jahren 
ist er der Landesarzt der Bergwacht. In 
dieser Eigenschaft war er der verant¬ 
wortliche Mann für eine hochqualifizierte 
Ausbildung der Bergwachtmänner. In 
der IKAR (Internationale Kommission 
für alpines Rettungswesen) gilt sein 
Wort viel. Vor allem auf dem Sektor der 
Winterrettung hat Dr. Neureuther bahn¬ 
brechend gewirkt. 

über 37 Jahre ist Gymnasialprofessor 
Fritz Lense aktives Mitglied der Berg¬ 
wacht. Seit 1946 hat er als Naturschutz¬ 
beauftragter der gesamten Bergwacht 
gerade auf diesem Gebiet Hervorragen¬ 
des geleistet. 1961 mit dem Vorsitz des 
Landesausschusses der Bergwacht, der 
höchsten Führungsposition, betraut, hat 
er dieser aktiven Rotkreuzgemeinschaft 
weit über die Landesgrenzen hinaus zu 
internationaler Bedeutung und Wert¬ 
schätzung verholfen. 

Geistige Frische und Leistungsfähigkeit durch 

G LUTAMIN-VERLA 
natürliche, reine Glutaminsäure 

Die im GLUTAMIN-VERLA enthaltene Glutaminsäure ist 
die natürliche Nahrung für das Zentralnervensystem und 
die graue Hirnrinde. 

Gedächtnisschwäche schwindet, die Konzentrations¬ 
fähigkeit nimmt zu, geistige Ermüdung und nervöse 
Erschöpfung, die Anzeichen von „Überarbeitung" 
nehmen ab, Depressionszustände werden leichter 
überwunden, der Antrieb gesteigert. 

Der überbeanspruchte geistige Arbeiter wird den Leistungs¬ 
zuwachs, der durch regelmäßige Glutamingaben erzielt 
wird, besonders deutlich merken. Ebenso wird der Kraft¬ 
fahrer große Fahrstrecken mit wesentlich geringerer Er¬ 
müdung bewältigen können, wenn er vor Beginn und wäh¬ 
rend der Fahrt GLUTAMIN-VERLA anwendet. Speziell auch 
bei Schulkindern, Studierenden und für die Examensvor¬ 
bereitung hat sich GLUTAMIN-VERLA ausgezeichnet be¬ 
währt. 

Packungen mit 40 und 100 Dragées, 100 g Granulat. 
Nur in Apotheken! 

VERLA-PHARM Arzneimittelfabrik Tutzing 

Apoth. H. J. v. Ehrlich 

früher Reichenberg 

Für seine besonderen Verdienste um 
den Ausbau der Wasserwacht als vef' 
antwortlicher Landesgeschäftsführer de® 
Bayerischen Roten Kreuzes ehrte de^ 
Vorsitzende der Wasserwacht, Staat9' 
Sekretär Franz Sackmann, Dr. )°sS 
Spitzer mit der Verleihung der Wassel 
wachtplakette in Gold. Die gleiche Au9' 
Zeichnung erhielten der Leiter der A^' 
Organisation und Ausbildung, Karl Ber' 
ger und der Leiterdes BRK-Hauptlager9, 
August Rupprecht. 

Perkutane Therapie 

entzündlicher, 

degenerativer und 

traumatischer 

Affektionen 

von Gelenken, Sehnen, 

Bändern und Muskeln 

Mobilat 
25,50,4x50,125 g Salbe 

LUITPOLD-WERK MÜNCHEN 
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i h. al 

!rlegte 
rauen 

Merline 
«s Bi; 
& Gru| 
hd D< 
3ruppe 
3hg n; 
*üf Pia 
%cier 

h 28 T 

to Teil 
lolvier 

hnerhf 
■inen 
'kre A' 
Kreuze 
Fällen L 
% Ve 
*hh nii 
«rdani 
3sschl( 

n9 a 
tien. 

t 

Q 

8 



Im internationalen Erste-Hilfe-Wettbewerb 

den ersten Platz belegt 

e uff 
; ver- 
3rdes 
e 
taat9' 
Josef 

jssef’ 
Aus- 

r Abt 
I Ber¬ 
bers' 

Stolz hielten sie den Siegerpokal in ihren Händen. Auf Anhieb, 
H. als Frucht eines wochenlangen harten, sich freiwillig auf- 
®rlegten Trainings und intensiver Schulung, sicherte sich die 
‘rauengruppe der Bereitschaft München Mitte I, bestehend aus 
Gerlinde Büchinger, Ingeborg Karl, Irmtraud Riesbeck und Dor- 
«s Bischof, (Ersatz Annl Benda) gegen die Konkurrenz von 

Gruppen aus 12 Städten Frankreichs, Luxemburgs, Belgiens 
•nd Deutschlands den 1. Platz. Unser Bild zeigt die Frauen- 
äruppe bei einer schwierigen Trageübung. Auch der 2. Platz 
% nach München, den die Frauen-Gruppe Nord III belegte. 

Platz 7 und 12 konnte sich je eine Münchner Männergruppe 
feieren. 

28 Tagen Schwesternhelferin durch das Rote Kreuz 

P Teilnehmerinnen des Grundlehrgangs für Sozialberufe ab- 

l(>lvierten in Weiden ihre Schwesternhelferinnenausbildung 

'8000 Frauen und Mädchen sind in den vergangenen 10 Jahren 
^erhalb des Deutschen Roten Kreuzes zu Schwesternhelfe- 
anen ausgebildet worden. Mehr als ein Fünftel davon erhielt 

Jre Ausbildung in einer Einrichtung des Bayerischen Roten 
puzes. Das SH-Programm soll sicherstellen, daß bei Un- 
^flen und Katastrophen jeder Art genügend ausgebildete Kräfte 
ïllr Verfügung stehen. DRK-Schwesternhelferinnen bewährten 
pb nicht nur bei zahlreichen Inlandseinsätzen, sondern auch in 
Iranien usw. Unser Bild zeigt die 28 Absolventinnen eines 
3sschlossenen Kurses in Weiden/Opf. Sie werden die Ausbil- 
Un9 alle in ihrem späteren Sozialberuf wertvoll einsetzen kön- 

ren- Fotos Bonkoß, Weiden 

A 
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Zielen Sie auf unser günstiges Baugeld. 

i 
mH 

5% 
x 

^ Wir sind die Bausparkasse der Sparkassen 

Wir geben Baudarlchen zu nur 5% Zins. Günstiger gibt 
Ihnen kaum einer Geld. Zum Hausbau oder zum Kauf einer 
Eigentumswohnung. Zum Renovieren oder Entschulden. 
Mit unserer Hilfe haben Sie Ihr Ziel schon so gut wie 
erreicht. 

An unser begehrtes Baugeld kommen Sie aber nur 
über einen Bausparvertrag. Den müssen Sie einfach haben. 
Auch weil es keine bessere Sparform gibt, um das not¬ 
wendige Eigenkapital für eigene vier Wände anzusammeln. 

Denn der Staat hilft Ihnen. Mit Wohnungsbauprämie 
oder durch Steuervorteile. Mit Zusatzprämie und der 
624-Mark-Anlage für Arbeitnehmer. So sind Gewinne bis zu 
1.500 Mark im Jahr möglich. 

Lassen Sie sich gründlich informieren. Fragen Sie 
unseren Fachberater oder bei der Sparkasse nach den Vor¬ 
teilen des Bausparens. Auf Wunsch senden wir Ihnen auch 
gerne unsere ausführliche Broschüre „Geld gut anlegen - 
Bausparen”. 

Landes,^ 
Bausparkasse 
8 München 2 • Karolincnplatz 1 • Tel. 21721 



Jugendrotkreuz München nimmt sich seit Jahren 

behinderter Kinder und Jugendlicher an 

•V 

* 

w 

M. 

im 

20 gehörlose Jugendliche waren Gäste des Münchner Jugendrotkreuzes auf der Sut¬ 
tenhütte, wo sie einen zünftigen Hüttenabend mit JRK-Freunden aus Freising und 
München sowie Bergwachtkameraden erlebten. 

Jugendrotkreuz Würzburg wieder Landessieger 

Sie werden Bayern in Wiesbaden vertreten 

Zum wiederholten Male sicherte sich eine Würzburger Jugendrotkreuzgruppe den 
1. Platz im JRK-Landeswettbewerb und damit die Anwartschaft, Bayern beim Bundes¬ 
wettbewerb, diesmal in Wiesbaden, zu vertreten. Die Siegergruppen aus Erlangen, 
Kaufbeuren, Passau, Waldkraiburg und Würzburg hatten in Kelheim ein umfangrei¬ 
ches Programm zu absolvieren, eh der Sieger feststand. Mit 89,26 von 100 erreich¬ 
baren Punkten sicherte sich Würzburg vor Kaufbeuren und Erlangen den 1. Platz. 
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Ausflug 

mit 50 blinden Kindern 
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Auch die blinden Schüler der Landes- 
blindenanstalt kehrten mit frohen Ein* 
drücken nach München zurück. 

Fc 

JRK Fürth 

in vielen Sätteln gerecht! 

Wiederholt konnten wir vom Fürther ü 
gendrotkreuz berichten, das sich dur 
eine besondere Aktivität unter sei^®,_ 
Leiter, Siegfried Volz, auszeichnet, “s1 

17 Jungen und Mädchen abs° spie 
vierten den jüngsten Femmeldelehrga^ 

„ 
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ugend und Alter gehören im Roten 
feuz zusammen.“ Wir wollten es nicht 
ir durch die graphische Gestaltung die- 
ir Seite dokumentieren. Tatsächlich 
sllen sich zahlreiche JRK-Gruppen 
loh in Bayern in den Dienst der Alten- 
ïtreuung, ohne Anruch falschen Mit- 
'ds oder Mildtätigkeit, sondern einfach, 
*11 es ihnen, weil es beiden Seiten 
;eude macht. Daß aber auch betagte 
^nen, wenn sie unter sich sind, kein 
^ind von Traurigkeit“ sein wollen und 
•h müssen, bewies der BRK-Altenclub 
^wabach. 60 Damen zwischen 70 
'd 90 folgten der Einladung des 
•Stadion- und Kaffeehausbesitzers 
i0bis zu Kaffee und Kuchen oder 
bem Gläschen Wein und ließen sich 
•fn Gastgeber persönlich in die 
ynst des Minigolfs einführen. Die 
teste „Schülerin“ war 91! Nun, sie 
% ihren besonderen Spaß und ver¬ 
alte nicht, warum sie sportlich noch so 
[ist: trotz ihres hohen Alters hält sie 
,;b durch tägliche lange Fußmärsche 
lisch. 

Foto Streibel, Kleinschwarzenlohe 

Jugend und Alter gehören im Roten Kreuz zusammen 

Altes Herz wird wieder jung - Mit 91 zum Minigolfspielen 

Tj 

des- 
Ein- 

Iure" 
ine"1 
Be" 

bsol- 
äang 

rcn über einem Jahrzehnt beschränk- 
j Unterbringung erlebten die Insassen 
u Altenheims Geisenhausen am 15. 

ihren großen Tag. In Anwesenheit 
/"rsicher Ehrengäste, an ihrer Spitze 

Geistlichkeit, der Landrat, der Bür- 
ihieister u.v.a. mehr, konnte Regie¬ 

rungspräsident Dr. Ernst Emmerig als 
Vorsitzender des Bezirksverbandes Nie¬ 
derbayern/Oberpfalz das neue Haus 
seiner Bestimmung, liebenswerte Hei¬ 
mat seiner Bewohner zu werden, über¬ 
geben. Die Geistlichen beiderKonfessio- 
nen sprachen den gemeinsamen Segen. 

null 
ll 

inn 

« II inn 

Seniorenheim Landshut 
bietet gepflegtes Wohnen 

Auf dem Landshuter Hofberg, einer be¬ 
vorzugten Wohngegend, soll das Se¬ 
niorenheim einmal bei voller Belegung 
124 Heimbewohnern eine gepflegte Un¬ 
terkunft bieten. Herrliche Fernsicht und 
ein 6000 qm großer Park gbhören mit 
zum „Wohnkomfort“ dieses nach neue¬ 
sten Erkenntnissen gebauten Senioren¬ 
heims mit seinen 116 Ein- und 8 Zwei¬ 
zimmerappartements. Eine Stiftung der 
Landshuter Bürger Ludwig und Adolf 
Niedermayr ermöglichten den Bau des 
Altenwohnheims. Foto Rohrer 

Nach jahrelangem Notbehelf 
nun ein 
würdiges Zuhause 

Landrat a. D. Sen. Dr. Hartl, Reg.-Präs. Dr. 
Emmerig und Architekt R. Fenzl im Gespräch 
mit 2 Heimbewohnerinnen. 

4U «fï ImAiT 
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Sozialdienst im Einsatz - 1300 Gäste bewirtet 
450 Jahrfeier der Kristallglasfabrik Spiegelau forderte Großeinsatz 

1300 Gäste wurden erwartet, Und all{ias hal 
kamen, das denkwürdige Jubiläum rnii*jne q 
zufeiern. Gäste aus nah und fern. An ,an Wa 
ihrer Spitze Ministerpräsident Gopp®11 |etzt( 

Ein altes Handwerk, mit viel Liebe und Geheimnis umgeben und gepflegt, ist die Glasbiäser- 
kunst. Sie erfordert viel Sorgfalt, jahrhundertealtes weitergegebenes Wissen, Einfühlungsver¬ 
mögen, Behutsamkeit im Umgang mit dem Material; Mensch und Werkstoff sind hier eng auf¬ 
einander angewiesen, soll das Werk gelingen. Fotos Sallmann, München 

mit Gattin, Bischof Antonius aus Pas 'erden, 

•c,,. 

Nw-"- 

sau, prominente Gäste aus Industrie un(Waub 
Wirtschaft, aus Handel und Handwerk ( sejn 

Schwierigstes Problem schien die Ver ^ornn 
köstigung der Gäste zu sein. Problem7 ;Jt a||e 
Für das Rote Kreuz nicht! Welch idea' L6g^ 
lere Möglichkeitgäbe esfürdieses, dies® !ySamr| 
Aufgabe als K-Übung — „Großeinsa,z ijfte 
Verpflegung“ — einmal abrollen zu la8' ’Hvy. s 
sen. So wurde geplant, so wurde verjtdie/s 

!6stoße 
Kreisverbände — Deggendorf, Passat !t2ten 
Straubing, Vilshofen und Wolfstein ^ 2 
unterstützten den Großeinsatz des ga8t' iArzte 

>is Wa 
Frauen und 4 Männer schafften es. 31 His ejn 
schafften aus 188 kg Fleisch, 38 kg F®1’1 itnen \ 
38 kg geräuchertem Speck, 450 kg Kar' Vrack ; 
toffeln, 150 kg gelbe Rüben, 38 kg Seil8' Dnnte 
rie, 75 kg Lauch, 150 kg Bohnen, 38^ttte e 
Blumenkohl, 20 kg Zwiebeln, 8 kg 5¾.1^ 
3 kg Pfeffer und 3 Badewannen Pete' 
silie ein großartig mundendes „PK'1® 
steiner“, das seinem Namen alle Ehr® 
machte. Einhelliges Urteil: Der Einsa|z ^ 
war mehr als eine Übung, er war 
Meisterwerk! 

ein 

chen 
'6n ein 
ktroffe 
ich die 
mdlur 

•c. Di, 
,0H auf 

ROTKREUZ-ZENTRUM BAYREUTH 

Die Sonnenschutz- und Verdunklungsanlagen 
lieferte und montierte 

Rolladen.-Grelin, er 

Wolfsbach bei Bayreuth, Telefon 09209/295 

Größtes Rolladenunternehmen im Raume 
Bayreuth/Pegnitz 

Ausführung sämtlicher Elektroinstallationen 
einschließlich Beleuchtung 

WILHELM SCHLENCK 
Ingenieurbüro 

Bayreuth Moritzhöfen 7 Tel. 65132 

G 
h 

8 

Lorenz Popp KG 
Fliesenlegermeister 

BAYREUTH 
Kulmbacher Straße 101 - Telefon 41113 

Beratung In allen Fachfragen unverbindlich 

J. A. Amschler 
Marmorwerk • Steinmetzbetrieb 

Grabdenkmäler 

Inh. R. Feilner Gegründet 189' 

Bayreuth-St. Georgen 40 • Telefon 5276 

Georg Müller 
Bauunternehmung 

Bayreuth 
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'as hatte Landshut noch nicht erlebt, 
ine Großeinsatzübung, an der alles 
'an war, was menschenmöglich schien, 
letzter Minute konnte sichergestellt 

PaS’wden, daß auch der Rettungshub- 
e und 
werk 

Ver- 
Dlern? 
idea- 

dies« 

insa'z täfte" wie Rotes Kreuz, Feuerwehr, 
u las- ' 
> ver- 
ich. 5 
issad- 
!in 

tkrauber aus München mit von der Par- 
< sein werde. Arbeit sollte er genug 
!skommen. Die Katastrophensituation 

allerhand Möglichkeiten für ein ge¬ 
feites, rasches Eingreifen, — für ein 
"sammenspiel der beteiligten Einsatz- 

. Sieben Personenwagen, so wollte 
*die Ausgangslage, waren zusammen- 
'stoßen. In 3 Zelten wurden die Ver¬ 
ölen gesichtet, registriert, notver- 

, fergt, zum Abtransport bereitgemacht. 
9a£jj ;Arzte mühten sich um die Unfallopfer. 

'0 Wasserwacht indes bemühte sich, 
fes einem in die Isar gestürzten Pkw 
saen Verletzten zu bergen, ehe das 
’rack aus der Tiefe geborgen werden 
'dante (unser Bild). Die Feuerwehr 
We einen in Brand geratenen Pkw zu 
chen. Der Rettungshubschrauber, we- 

eines Ernsteinsatzes verspätet ein- 
Fhre ‘6,ro^en' Platte noch genug zutun.näm- 

- ^ die Schwerstverletzten einer Be- 
indlung in einer Spezialklinik zuzufüh- 

Sn' Die zahlreichen Zuschauer kamen 
'°ll auf ihre Kosten. 

y (at 

ein 

Große Einsatzübung in Landshut 
Rotes Kreuz, Feuerwehr und THW arbeiteten Hand in Hand 

Die interessiert mitgehenden Zuschauer wurden durch Lautsprecher über die einzelnen Phasen 
der Übung unterrichtet und bleiben so nicht nur stumme Zeugen einer aufregenden Handlung, 
sondern konnten selbst Schlüsse für ihr eigenes Verhalten und Handeln mltnach Hause nehmen. 

•r 
* 
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GEBR. SOMMER KG. 
Metallbau ■ Stahlbau 

8670 Hof/Saale ■ 8671 Döhlau 

Postfach 1607 

Tel.: 09281/7037 

FS.: 06-43616 

Fassaden 

Fenster 

Türen und Tore 

Trennwände 

Normbauelemente 

aus 
Leichtmetall 
Stahl 
Holz 
Kunststoff 

Asphalt- u. Isolierbau GmbH. 
858 Bayreuth, Ludwigstr. 23 u. 27, Tel. 63018 (Sa. Nr.) 
Niederlassungen: Weiden, Cham, Stuttgart 

Ausführung der Flachdach-Abdichtung 

Arbeitsprogramm: Hartguß-Asphalt, schwimmende Estriche, 
Industrieestriche, Bauwerksabdichtungen, 
Kegelbahnbeläge 

iVJ 

Isolierungen - Estricharbeiten - führte aus 

Estrickbau Karl Göfz 
Bad Berneck Telefon 09273/7110 

Die Fußbodenarbeiten führte aus 

IX. u. R. Hauexistein. 
Bodenbeläge- und Raumgestaltung 

8581 Mistelbach 115, Tel.09201/279 

Ausführung der Malerarbeiten 

^eonUard 'Çyàôer 
Malermeister 

Bayreuth, Siegfriedstr. la,Tel. 65739 
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Fast 50 Jahre BRK-Sterbekasse 

Die Leistungen der Sterbekasse des Bayerischen Roten Kreuzes, deren Ursprung bis auf das Jahr 1922 zurückreicht, konnten von uns gemeinsam 
mit unserem Vertragspartner, der Iduna Vereinigte Lebensversicherung aG, die mit einem Lebensversicherungsbestand von ca. 10 Milliar¬ 
den DM Versicherungssumme der größte Versicherungsverein der Bundesrepublik ist, verschiedentlich verbessert werden. Auf die Zweckmäßig¬ 

keit selbst, dieser Einrichtung als Mitglied anzugehören, haben wir wiederholt hingewiesen. Wieviel erste Not konnte schon in 
Tausenden von Fällen durch die Auszahlung der versicherten Sterbegelder an die Angehörigen der Betroffenen gelindert werden. Es hat sich 
hierbei auch gezeigt, daß die bisherigen Beiträge von 300,- DM oder 500,- DM den zeitgemäßen Kosten nicht mehr entsprechen und eine 

angemessene Erhöhung dringend erscheint. Wir haben deshalb Vereinbarungen getroffen, wonach jedes Mitglied die Möglichkeit hat, ein 
Sterbegeld bis zu 2000,- DM zu beantragen. 

Das beantragte Sterbegeld wird, im Gegensatz zu den sogenannten Begräbnis-Umlagekassen, den Mitgliedern und deren Angehörigen ver¬ 
tragsrechtlich garantiert. 

Die besonderen Vergünstigungen unserer Einrichtung sind die äußerst niedrigen Beitragssätze. Der vierteljährliche Beitrag, der für die ganze 
Versicherungsdauer nach dem jetzigen Eintrittsalter unverändert bleibt, beträgt: 

Beitritts- Sterbegeld Beitritts- Sterbegeld 
Alter 1000,- DM 2000,- DM Alter 1000,- DM 2000,- DM 

bis 30 4,00 8,00 
31-35 5,10 10,20 
36-40 6,10 12,20 
41-45 7,40 14,80 
46-50 9,00 18,00 

51-53 10,80 21,60 

54-56 12,50 25,00 

57-59 14,40 28,80 

60 15,90 31,80 
61 16,80 33,60 
62 17,70 35,40 
63 18,60 37,20 

64 19,80 39,60 
65 20,50 41,00 

Als Beitrittsalter gilt der Unterschied zwischen dem Kalenderjahr des Beginns der Versicherung und dem Geburtsjahr des Versicherten. 
Voller Verzicht auf die Gesundheitsprüfung, keine Gesundheitsfragen. Nur im ersten Versicherungsjahr Leistungsstaffelung, d. h.: 

Beim Tode des Versicherten wird gezahlt: 
im 1. Versicherungsmonat der eingezahlte Beitrag 
im 2. Versicherungsmonat Vn des versicherten Sterbegeldes 

im 3. Versicherungsmonat ?/i2 des versicherten Sterbegeldes 
usw. 

im 12. Versicherungsmonat l1/i2 des versicherten Sterbegeldes 
und nach Ablauf des 1. Versicherungsjahres das volle Sterbegeld. Die Staffelung gilt nicht bei Unfalltod. 

Ohne besonderen Zusatzbeitrag: Doppeltes Sterbegeld bei Unfalltod (nach Vollendung des 70. Lebensjahres nur bei- Unfalltod als Fahrgast 
eines dem öffentlichen Personenverkehr dienenden Beförderungsmittels, wenn dem Beförderungsmittel selbst ein Unfall zustößt). 
Keine Aufnahmegebühren! Unmittelbarer Rechtsanspruch! 

Bei normalem Sterbefall sofortige Auszahlung des Sterbegeldes durch die RK-Dienststelle. 

Jedes Mitglied und dessen Angehörige sollten sich auf Grund der vorteilhaften Bedingungen dieser RK-Gemeinschaftseinrichtung anschließen. 
Auch wenn Sie bereits versichert sind, empfehlen wir, hiervon Gebrauch zu machen. Der kleine Beitrag monatlich ist leicht erschwinglich, wenn 
Sie bedenken, wie damit Ihren Angehörigen und Ihnen geholfen ist. 

Der anhängende Antragsvordruck ist nach Ausfüllung und Unterschriftsleistung an die zuständige Dienststelle, deren Vertrauensleute oder an 
den Kreisverband zu übersenden. Auch das Präsidium in München 22, Wagmüllerstraße 16, nimmt Anträge entgegen. 
Darüber hinaus möchten wir nicht versäumen, Sie auf die dringende Notwendigkeit einer Haftpflicht- und einer Unfallversicherung aufmerksam 
zu machen. Allen Mitgliedern - neben den aktiven also insbesondere auch den fördernden Mitgliedern - bietet die Iduna die Möglichkeit, die Ster¬ 
begeldversicherung durch die Abdeckung dieser Gefahren in sinnvoller Weise zu ergänzen. Die Unfallversicherung schützt Sie weitgehend vor 
finanziellen Belastungen bei Unfällen in allen Bereichen des täglichen Lebens, beruflich wie privat. Sinn der Privathaftpflichtversicherung da¬ 

gegen ist es, Sie vor Schadenersatzansprüchen anderer Personen zu schützen, die schon durch ein kleines Mißgeschick entstehen und zu un¬ 
absehbaren finanziellen Belastungen führen können. 

Aufnahmeantrag 

Auf Grund des zwischen dem Bayerischen Roten Kreuz und der Iduna Vereinigte Lebensversicherung aG ge¬ 

schlossenen Gruppenversicherungsvertrages beantrage ich die Aufnahme in die BRK-Sterbegeldversicherung. 

a) Familien- und Vorname: . 

b) Wohnort (genaue Postbezeichnung): . 

c) geboren am:... 

d) Höhe des zu versichernden Sterbegeldes: 

vierteljährlicher Beitrag: 

e) Aufnahme wird gewünscht zum 1. 

jedoch nur jeweils zum Quartalsbeginn 

Mithin Beitrittsalter:. 

...*. DM 

. DM 

. 19. 

den 19 

(Unterschrift des Antragstellers) 

Bei Minderjährigen Unterschrift des Vaters, der Mutter, des Vormundes 

Ortsverein... 

Kreisverband: . 

Bereitschaft: . 
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Vereinigte 

Buchdruckereien 

8 München 80 

Vogelweideplatz 11 

Sammelruf *44 3024 

Zeitschriften 

Bücher 

Prospekte 

Zweifarbiger Druck 

von Großauflagen 

''Mi len Ml 
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8 München 25, Fach 44415130 
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dann aus Coburg 

COBURGER 
fahnenfabrik 

. 863 C O B U R G 

°sTFACH 354, ABT. 28 
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* «OT.KREUZ-FAHNEN 

K, FUR ORTS- UND 
'E|$verbande DES BRK 

^“ÏEICHEN AUER ART 

Ein neuer Sanitätskraftwagen für Krumbach 
Kreis- und Stadtsparkasse stiftete zum Wohle der Allgemeinheit 
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„Als gemeinnützige Einrichtung kann es nicht Aufgabe der Stadt- und Kreissparkasse 
Krumbach sein, hohe Gewinne zu erlösen und diese als Dividenden auszuschütten“, 
betonte Direktor Georg Eder im Namen der Geldinstitute, als er dieser Tage in Krum¬ 
bach an den Vorsitzenden des Kreisverbandes, Landrat Karl Graf, die Schlüssel für 
einen neuen VW-Sanka im Werte von DM 17 000.— übergab. Damit verfüge der 
Kreisverband Krumbach nunmehr über 4 Rettungsfahrzeuge, betonte der Vorsitzende 
und unterstrich, daß das Rote Kreuz auch künftig auf die Unterstützung durch die 
öffentliche Hand angewiesen bleiben werde, wenn es seine Aufgaben der Unfallret¬ 
tung und des Krankentransportes in vollem Umfange erfüllen wolle. Er dankte den 
Spendern für das gute Beispiel, das seine Nachahmer finden möge, zumal eines der 
Fahrzeuge noch immer ohne Funk ausgerüstet sei. poto yyeiß Krumbach 

Auch in Ochsenfurt führte Gemeinschaftsaktion zum Ziel 
Beispielhafte Initiative eines Firmenchefs und Vorstandsmitgliedes 

„Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer“, bestätigt der Chef der Helmut-Knaus- 
WohnWagenwerke und läßt an seinen Gespannen 2 Schwalben in den Himmel flat¬ 
tern: ein erwartungsvoller Frühling! Um den „Sommer“, diesmal nicht für sich, son¬ 
dern das Rote Kreuz voll zu machen, mußten es mehr sein. Also ging er betteln, bis 
er 12 Firmen an der Strippe hatte, die bereit waren, dem örtlichen Kreisverband zu 
einem dringend benötigten Sanka zu verhelfen. Ende Juli konnte Landrat Remling als 
Vorsitzender des Kreisverbandes das Firmengeschenk entgegennehmen, gestiftet 
von den Knauswerken, der Zuckerfabrik Franken GmbH, den Firmen Adolf Ruhl KG, 
Jakob Rau KG, Kindermann & Co. GmbH, Opas Betonwerk, der Bay. Hypobank, der 
Kreissparkasse, Malzfabrik Meussdoerffer KG, der Klosterbrauerei, der Weingroß¬ 
handlung Gebhard, Sommerhausen, und dem Bauunternehmen Kraemer. 

Foto Mainpost 
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„Der dritte Weg - eine gesellschaftspolitische Alternative zur Agrarpolitik 
)n d< 

Vorgetragen vom Bund Naturschutz in Bayern e. V. 

In der Diskussion um den frei werden¬ 
den Grund und Boden wurde in der letz¬ 
ten Zeit agrarpolitisch überwiegend die 
Meinung vertreten, man könne die un¬ 
rentabel gewordenen landwirtschaftli¬ 
chen Nutzflächen entweder aufforsten 
oder man müsse den Landwirt zum 
Landschaftspfleger ernennen und ihn 
für diese Tätigkeitdurch die Gesellschaft 
honorieren. 

Aus der Sicht des Naturschutzes wurde 
diese Meinung im wesentlichen bestä¬ 
tigt und auch in der Zusammenarbeit 
zwischen den Verbänden des Natur¬ 
schutzes und der Landwirtschaft bekräf¬ 
tigt. 

Mittlerweile zeichnet sich jedoch ein 
Trend ab, der die Landwirtschaft fast 
nur mehr als Erhalter der Kulturland¬ 
schaft sieht; dies kann jedoch im Sinne 
einer guten Agrarpolitik auf die Dauer 
mehr Schaden als Nutzen bringen. 

Der Bund Naturschutz in Bayern hat des¬ 
halb eine gesellschaftspolitische Alter¬ 
native zur Agrarpolitik entwickelt. Die¬ 
ser sogenannte „Dritte Weg" beinhaltet 
eine Abgrenzung der Zuständigkeiten 
der Agrarpolitik einerseits und der Um¬ 
weltvorsorge bzw. des Erholungswe¬ 
sens andererseits. (Wir geben diese 
Überlegungen gekürzt wieder.) 

Landschaftsformen der Zukunft 

Ehe wir uns vor allem der Erholungs¬ 
landschaft zuwenden, ist es zweckmä¬ 
ßig, sich über die „Landschaftsformen 
der Zukunft" Gedanken zu machen. Es 
hat den Anschein, als gäbe es in Zu¬ 
kunft im wesentlichen folgende Formen 
der Landschaft in unserer Heimat: 

Eine Zivilisationslandschaft, die von 
menschlichen Siedlungen und industri¬ 
ellen Ballungen geprägt ist. Dieser 
Landschaftstyp wirkt auf den Naturhaus¬ 
halt unseres Landes zweifellos über¬ 
wiegend belastend. Ein Ballungsgebiet 
wie München beispielsweise produziert 
jährlich 15000 Tonnen Staub und Ruß, 
wobei über 200 verschiedene chemische 
Substanzen die Luft belasten. Betonier¬ 
tes Land ist fast völlig seiner regene¬ 
rierenden Wirkung im Gefüge der Na¬ 
tur beraubt. Deshalb gilt es in diesem 
Landschaftstyp, die belastenden Wir¬ 
kungen auf den Naturhaushalt so nied¬ 
rig zu halten, daß die umliegenden an¬ 
deren Landschaften in der Lage sind, 
die verbliebenen weitreichenden Schä¬ 
den auszugleichen. Dievon Lärm und Ab¬ 

gasen geschädigten Großstädter seh¬ 
nen sich daher verständlicherweise 
nach einer gesunden Umwelt. Diese 
Aufgabe obliegt dem Umweltschutz. 
Mehr Grün in die Stadt — eine Forde¬ 
rung, die nicht nur einer reinen Stadt¬ 
luft dient, sondern darüber hinaus der 
Erholung und Freizeitgestaltung Mög¬ 
lichkeiten eröffnet. 

Daneben wird es die „landwirtschaft¬ 
liche Produktionslandschaft“ geben, die 
einer spezialisierten, vollmechanisierten 
und rationalisierten Agrarproduktion 
dient; in dieser Landschaft war der 
Raum für das Feldgehölz, für den ge¬ 
wundenen Bachlauf nicht mehr vorhan¬ 
den; dort werden Höchsterträge produ¬ 
ziert, Bodenpflege getrieben oder be¬ 
wässert. Diese Landschaft ist nicht 
schön, aber sie ist eine Realität und den 
Agrarexperten ist zu wünschen, es möge 
ihnen gelingen, die Fruchtbarkeit dieser 
Produktionslandschaftauch fürdie Dauer 
zu sichern, sie vor Erosionen und vor 
Abbau zu schützen. Eine besondere Er¬ 
holungsfunktion freilich werden wir von 
dieser Landschaft nicht erwarten dürfen, 
wir müssen dennoch soviel in ihr erhal¬ 
ten oder in sie investieren, daß sie öko¬ 
logisch funktionsfähig bleibt oder wie¬ 
der wird und zu Recht auch „Heimat“ 
genannt werden kann. 

Ein neuer und doch alter Landschafts¬ 
typ: Die Erholungslandschaft. 

Gegenüber der Realität von Zivilisa- 
tions- und Produktionslandschaften müs¬ 
sen wir als dritte Landschaftsform die 
Erholungslandschaft respektieren, er¬ 
halten und neu gestalten. In diesem 
Landschaftstyp erfüllt die Land- und 
Forstwirtschaft echte angewandte Natur¬ 
schutzaufgaben. Sie wirkt im Sinne des 
gestaltenden Naturschutzes für die Lan¬ 
despflege und erzielt anstelle wirtschaft¬ 
licher Erfolge gesellschaftspolitische 
Effekte! Wer Streu- und Buckelwiesen 
mäht, Waldlichtungen freihält, auch heute 
noch sein Vieh auf den Alpen sommert, 
treibt damit Landschaftspflege, er leistet 
Arbeit für das Gemeinwohl. Für die 
Durchführung zeigt das moderne bayeri¬ 
sche Agrarkonzept von der Partner¬ 
schaft der Voll-, Zu-und Nebenerwerbs¬ 
betriebe gangbare Wege auf. 

So müssen wir also die Erholungsland¬ 
schaft als ordentliche neue Art der Bo¬ 
dennutzung paritätisch neben der Zivi- 
lisations- u. Produktionslandschaft aner¬ 
kennen. Dabei fordern wir innerhalb 

der Erholungslandschaftsform obligato¬ 
risch das ökologische Denken. Insoweit 
ist auch jener Passus des Mansholt-Pla¬ 
nes begrüßenswert, der die Schaffung 
jedlichen Neulandes aus Wald, Ödland 
oder Unland ablehnt. Umgekehrt müs¬ 
sen wir aber auch mit jenen Konsequen¬ 
zen fertig werden, die beispielsweise 
das Rückfluten der Rodungswelle mit 
sich bringt. Hier wird künftig eine ver¬ 
stärkte Investition notwendig sein. 

Wir wollen neben der neuen Funktion 
des Bauern als Landschaftspfleger aber 
heute bereits eines zu bedenken geben: 
Der aufgeklärte, um seine Gesundheit 
besorgte Konsument könnte in abseh¬ 
barer Zeit bereits Nahrungsmittel aus 
landwirtschaftlichen Intensivbetrieben 
zurückweisen, die ausschließlich nach 
dem Gesichtspunkt höchster Rentabili¬ 
tät entsprechend dem jeweils letzten 
Stand der Düngemittel-, Pestizid- und 
Herbizid-Industrie erzeugt wurden. Er 
könnte Produkte bevorzugen und höher 
bewerten, die auf herkömmliche Weise 
in vergleichsweise extensiver Form her¬ 
gestellt wurden. Diese arbeitsintensive 
Art der landwirtschaftlichen Erzeugung 
wird eine unvergleichlich höhere Zahl 
von Landwirten erfordern als die Pro¬ 
duktion gleicher Mengen im „Mansholt- 
Betrieb". Bereits in absehbarer Zeit 
könnte unser weiteres Wohlergehen 
entscheidend davon abhängen, ob es 
uns heute gelingt, eine ausreichende 
Zahl von Bauern auch in den nach 
augenblicklichen Maßstäben fürdie Pro¬ 
duktion uninteressanten Erholungsge¬ 
bieten zu halten. 

Was tun mit den Brachflächen? 

Zur Zeit gibt es in Bayern ca. 50000 ha 
Sozialbrache, außerdem werden in den 
70er Jahren weitere 300000 ha durch 
das Ausscheiden landwirtschaftlicher 
Nutzflächen frei. 

Nach Meinung des Bundes Naturschutz 
in Bayern könnten von diesen 350000 ha 
Land etwa 150000 ha durch Zuordnung 
zu größeren Betrieben im Rahmen der 
normalen Agrarproduktion nach Ge¬ 
sichtspunkten der Landschaftspflege in 
Kultur gehalten werden. 

Von den übrigen 200000 ha können 
130000 ha gezielt aufgeforstet werden- 
Die restlichen 70000 ha können aus jeg¬ 
licher Nutzung ausscheiden, also sich 
selbst überlassen werden, wodurch neue 
ökologische Zellen in der Landschaft 
entstehen könnten. 
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- laatssekretär Kiesl besichtigte BRK-Hauptlager Ebenhausen 
>n der Katastrophenvorsorge des Bayerischen Roten Kreuzes sehr beeindruckt 

'Begleitung des Leiters des Amtes für Brand- und Katastrophenschutz im Bayeri- 
:hen Staatsministerium des Innern, Min.Dirigent Dr. Brandi und Min.Rat Dr. öhler 
>n der gleichen Behörde besichtigte Staatssekretär Erich Kiesl das BRK-Hauptla- 
sr Ebenhausen. In einem Interview mit dem Bayerischen Rundfunk schilderte Kiesl 
sine Eindrücke. Foto Rohrer, München 

Sie sammelte in 20 Jahren 
über 60000,- DM 

Eine hervorragende Leistung forden 
ihre Würdigung. Frau Helene Ortholf, 
Sonthofen, sammelte in den vergange¬ 
nen 20 Jahren allein DM 60281,31 für 
das BRK. Alle Hochachtung! 
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Kreuzworträtsel 
Auf „Bayern 3” umschalten 

Rund 40 solcher Tafeln stehen entlang 
der Autobahnen im bayerischen Raum. 
Sie geben den Autoreisenden die Fre¬ 
quenzen an, auf denen sie jeweils am 
besten „B 3“ — die Service-Welle von 
Radio München — empfangen können. 
(ADAC-Bild 3/871) 

jj»".^ 

iüb-» 

Bayern 

3 

Bayern 3, die Servicewelle 

von Radio München 

Huhnerberg b Horburg III 

Ochoenkopf/ 
Fichtelgebirge III 

Wendeletein/Obb III 

Dlllberg 
b NeummktOpf III 

München lamanlng III 

Kreuzberg/Rhön III 

Grünten Allg*u III 

Brotjackiriegel 
Bayer Weld III 
(Spttt Inbetriebnahme) 

Empfengtberelch 

Nördl Schwaben 

Bayreuth/Hof 

Voralpenland Trauntteln 

Großraum Nürnberg 

Großraum München 

Würzburg/Unterfranken 

Kempten Lindau 

Deggendorf/ 
Regensburg 
Landahut Possau 

Waagrecht: 
1 Brennstoff, 4 Sportbegriff, 6 Europe 
sehe H. Stadt, 7 flüssiges Fett, 8 ung6' 
braucht, 9 chem. Zeichen f. Gold' 
10 Stadt in Thüringen, 12 Getränk 
15 Wasserstrudel. 

Senkrecht: 
2 franz. Flächenmaß, 3Sonnengott,SGe- 
dichtart, 7 Kosename für Großmuttefi 
8 Kerbe, 11 Auerochs, 13 Doppellaof 
14 persönliches Fürwort. 

Die Nummern 2 — 3 — 4 — 6 — 7' 
8 —9—11—12 —13 und 15 ergeben 
berühmte Männer 

ue;neuoj)sv :ßunsg|jnV 

Weitere Zeichnungen unseres Karikaturisten 
Walter, Donauwörth, finden Sie in „Alles In scWl1 
ster Ordnung", erschienen Im Jugenddlenst-Ve^ 

Wuppertal im Auftrag der Ev. Jugend Deutschland5, 

Eine „Aktie” 
die Sie ruhig schlafen läßt 
Sie können verlieren — und braudien darüber nidit in Panik zu 
geraten. Ein kleines Pech, das jeden einmal treffen kann. Ein wirk¬ 
licher „Treffer“ ist es, daß wir dieses Unglück für Sie auffangen und 
Ihnen sdinell aus der peinlichen Lage helfen. Für ein Taschengeld! 
Denn mehr ist es wirklidi nidit. Ein Tasdicngcld für eine gehörige 
Portion Sidicrheit! 

Das bietet Ihnen unsere Aktion, unsere „Aktie“ Sdilüsselsthutz des 
Bayerischen Roten Kreuzes. Sie arbeitet für Sie. Sie bringt Ihnen 
in wenigen Tagen Ihren verlorenen Schlüsselbund zurüch. Durdi 
eine glückliche Kombination des natürlichen Mitgefühls für Andere 
wie des ebenso natürlichen Rechts auf pcrsönlidie Anerkennung. 

D. h. der Finder Ihres Schlüssels bekommt für das ausgehändigte 
Fundgut eine Prämie von DM 5,—. Sie ist ihm garantiert. Wer 
würde diesen „Garantieschein“ nicht gerne einlöscn für einen Fund, 
der für ihn selbst wertlos ist. 

Denn selbstverständlich ist der Besitzer nur als Chiffre angegeben. 
Ein Blick in unsere Kartei aber genügt, um Ihre Anschrift festzu¬ 
stellen und diesen Fund für Sie (als Verlierer) zu einem großen 
Wert werden zu lassen. Ohne große Umstände. Denn jede Rotkreuz- 
und Polizeidienststelle nimmt die Schlüssel mit der anhängenden 
Plakette entgegen. 

Nidit wahr, cs gibt mehr als einen Grund, froh zu sein, sich wieder 
im Besitz der eigenen Sdilüssel zu wissen. Darum sollte es auch 
keinen Grund geben, der Sie abhalten sollte, noch heute Ihren 

„Schlüsselschutz" bei unserer RK-Werbe- und Vertriebs-GmbH, 

München 22, Wagmüllerstr. 16, zu beantragen. 

Hier gilt, was sonst selten möglich ist: 

Sie verlieren und gewinnen! 

r»TVf\r ' "“'er <)<><}<.;, N 
B R K odefp polizeilichen 

5 Fundschein 

RK-Werbc C^seHschaft mbH. J I Inj . 
Munchen'^.WagrnullcrsIrJfi 

i 

Bitte ausschneiden und auf eine Postkarte aufklebenl 

Ich interessiere mich für den „Schlüsselschutz* des Bayerischen Roten Kreuzes 
und bestelle hiermit 

Plaketten zum Jahresbeitrag 

von DM 2.50 pro Stck. = DM . 

Die Bezahlung des Jahresbeitrages erfolgt nach Erhalt der Plakette. 

Name: ....... 

Wohnort: ...-." 

Datum:... Straße:......-.... 
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QUELLE 
...SYMBOL 
DES 

VERTRAUENS 
FÜR 

MILUONEN ! 
Kleine Preise machten Quelle groß. Durch ihre 
Größe kann die Quelle heute mehr denn je für 
ihre Kunden tun. Weltweite Verbindungen, ei¬ 
gene Forschung und modernste Fabrikation 
schaffen immer wieder die Voraussetzung zu 
Quelle-Pionierleistungen auf allen Gebieten. 
Profitieren Sie davon. Verlangen Sie den neuen 
Quelle-Katalog. 

0 
EUROPAS GRÖSSTES 
VERSANDHAUS 
8510 FÜRTH/BAYERN 

9. 

183» 

Augsburg-Lechhausen • Zugspitzstraße 183 

Ï^LlTXT UND SCHNELLIGKEIT !- SIND BEI UNS IHRE VORTEILE: 

Holzkohlen • Kohlen 

Baustoffe ■ Düngetorf 

Hohlblocksteine 
eue eigener Fertigung 

Georg Hofer 

I 83 Landshut 
Sohwesterg. 3t e, Tel. 5021 

Bier... 
RIEGELE 

Qualifätsbiere 
aus der 
Brauerei Schießl - Amberg 

Telefon 2512 

Z3 Augsburgs 

traditionsreiches 

Familienbrauhaus 
üirfuna 
faräu I - «/et*» vHwvr /reu»/ 
Gg.Streit . 

.4181¾. 

%na# 

Gegründet 1907 

Drescher & Lung 
Göggingen-Augsburg 

Telefon 9 2011 

Filiale Kempten/Allgäu 
Telefon 2 2631 

MODERNER KUNSTGLI EDERBAU 

orthopädische Stützapparate, Korsette, 

Bandagen, Einlagen und dgl. 

Kassen- und Behördenlieferant ! 

& 
STOLLBERG 

• 17M 70M - 26M - Transit 
Escort - Taunus - CaPn.der neuesten Modelle 
Ständig unverbindl. Vorführung der neu ^ 

bis 56 Monate o. W. 
Anzahlung ab suu.-- Höchstpreis 
InzahlungnahmeJhresAHwagcjlL. 
_ _ Rcparatur • Ersaliteil« 

, Hauptbetrieb: Re""«°g J neb. Phoebu.-Palast 
Jt'tltellungsladen: Konlgst g neben Gymnasium 
He„. ■■ .wag.: Sulibacher Str.54 - 

|L>. p 

KS® Freurld® de3 B?Ki ,':i,e!;telläDhr"1.c.h- be2l®hen d^ch alle Kreisgeschäftsstellen des BRK. Herausgegeben und verlegt im 
Steift m yheri®ch®p.. 0orevA,Ze8, rj|ôrP?r8ÎÜaft v,es °^entl Çh®n Rechts (Präsident: Ministerpräsident Dr. h. c. Alfons Goppel) von der RK-Werbe- und Vertriebs- 

H. Sting ^Aitenhage^0 ^aömu^er8tr* — Verantwortlicher Schriftleiter: Dr. Josef Bohrer, München 22, Wagmüllerstr. 16. 

^^^l'^^lWe'b^fU.nVertrlebegesellschaft m. b. H.. München. Wagmüllerstr. 16. Gültige Preisliste Nr. 2 u. 2a. - Bezugspreis Ist Im Mitgliedsbeltrag enth. 

better.... PAULANER 

PAU LA N E R, die helle Freude 



Eine Nahrung, die lediglich genü¬ 
gende Mengen von Eiweiß, Fett, 
Kohlehydrate, Wasser und Mineral¬ 
stoffe enthält, ist keine vollwertige 
Nahrung. Als Wirk- und Ergänzungs¬ 
stoffe gehören die Vitamine dazu 
(von vita = Leben). Teils sind sie 
wasserlöslich, teils fettlöslich. Sie 
können zum Teil synthetisch herge¬ 
stellt werden. In der Ernährung sind 
hauptsächlich die Vitamine A,Bl und 
B2, C und D bekannt. Ihre besondere 
Wirkung im Organismus ist unter¬ 
schiedlich. Von manchen Vitaminen 
brauchen wir täglich nur wenige, von 
einigen nur ein tausendstel Gramm. 
Einige sind in Gruppen zusammen¬ 
gefaßt, z. B. die B-Gruppe. Die Vita¬ 
mine B und C sind wasserlöslich, 
A und D fettlöslich. Bisweilen kom¬ 
men sie in den Nahrungsmitteln nicht 
als Vitamin selbst vor, sondern als 
Pro-Vitamin, einer Vorstufe, aus der 
das Vitamin erzeugt wird. Die Vita¬ 
mine werden vorwiegend von Pflan¬ 
zen gebildet. Durch das pflanzenfres¬ 
sende Tier gelangen sie auch in den 
tierischen Körper. Soweit sie dort 
nicht verbraucht oder abgebaut wer¬ 
den, findet eine Speicherung in den 

Der praktische Tip 

Hinweise zur richtigen Ernährung 
Die Vitamine 

VÏtamiTrÂl fcttlöi&ch ] Vitamin d| ftittöslkh 
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inneren Organen und im Muskel¬ 
fleisch statt. Sehr zahlreich sind Vita¬ 
mine in der Milch enthalten. 

Bei einer gemischten Kost, mit reich¬ 
lich Obst und Gemüse (vorwiegend 
als Rohkost und Salate) wird der Vi¬ 
taminbedarf gedeckt. 

Was man von Vitaminen unbeding1 
wissen muß: sie sind z. T. sehr en1P 
findlich gegen Luft, d. h. Sauerste 
der Luft, sie werden beim Kochen 
teilweise oder ganz zerstört. Genü¬ 
gende Rohkost und schonende Koch- 
verfahren gehören somit zu einer 
modernen Ernährung. Wissen sollt® 
man auch, daß die Lagerzeit von 
Obst und Gemüse eine bedeutend® 
Rolle bei der Vitaminmenge spie'. 
So ist z. B. die Kartoffel im Herbs 
vitaminreicher als im Frühjahr, das 
selbe gilt für Lagerobst und -Gemüse; 
Auch die Milch ist im Sommer, wenf 
die Kühe frische Pflanzen fresse®’ 
vitaminreicher als im Winter. 
Mangelerscheinungen zu vermeide®’ 
sollte man wenigstens das Vorko®^ 
men der bekanntesten Vitamine ke® 
nen. 
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Herbstsammlung 1971 — In dieser Gesellschaft haben's unsere Sammler schwer! 
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